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Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ausgelitten.
Wenn nicht noch ganz unvorhergeſehene Schwierigkeiten
im Herrenhauſe entſtehen, wird das Haus der Abgeord
neten nicht mehr zuſammentreten, und wenige Tage vor
dem Termin der Neuwahl wird der Landtag aufgelöſt
werden.

Und es iſt ganz gut, daß dieſer Landtag endlich zu
Grabe geht. Groß zwar iſt die Fülle der Geſetze, die er
geſchaffen hat, klein aber der Fortſchritt, den Preußen in
dieſer langen geſetzgeberiſchen Zeit nehmen konnte. Vielerlei

wurde von dem Dreiklaſſenparlament in der Prinz Albrecht
ſtraße in Paragraphenform gegoſſen, aber eine wirklich
großzügige Politik wurde nicht getrieben.

Das preußiſche Volk weint jedenfalls dem nunmehr
entſchwindenden Landtage keine Träne nach ſoweit es
ſich überhe upt um ihn gekümmert hat.
eigentlich charakteriſtiſche für die Bedeutung, die man in
weiteſten Volkskreiſen dem preußiſchen Parlament bei
mißt, daß man keſſen Verhandlungen überhaupt kaum
eines Blickes würdigt. Die Stimmung der abſoluten
Gleichgültigkeit gegenüber den Vorkommniſſen in der
preußiſchen Landſtube iſt ſolange im Volke vorherrſchend,
bis die Beſchlüſſe dieſer parlamentariſchen Körperſchaft
dem Publikum an die Nieren gehen oder bis irgend eine
Senſation darauf aufmerkſam macht, daß neben dem
populären Reichstage ja doch auch noch ein preußiſcher
Landtag beſteht ein Parlament, das wichtige und um
fangreſche geſetzgeberiſche Arbeit zu erledigen hat.

ſultat der Wünſche der konſervativen Herren kaſte. Das
Dreiklaſſenwahlrecht iſt das beſte Mittel, um dieſe gefähr
liche politiſche Gleichgültigkeit hervorzurufen Es iſt
geradezu wie dafür geſchoffen, um der Wählerſchaft das
Wählen zu verleiden und ihr dadurch auch das Intereſſe
an dem ganzen Stagatsweſen zu nehmen.

Die Verhandlungen des verfloſſenen Landtages zogen
ſich zumeiſt in tödlicher Lageweile dahin. Nur ſelten kam
es zu Debatten großen Stiles, nur ſelten war es vergönnt,
einem Schauſpiel beizuwohnen, bei dem das Ringen ver
ſchiedener Weltanſchauungen einen parlamentariſch auf
der Höhe ſtehenden Ausdruck fand. Dafür allerdings
wurde der Offentlichkeit zum erſten Male in Deutſchland
das Schauſpiel der Entfernung eines Abgeordneten aus
dem Sitzungsſaale durch Polizeigewalt geboten. Eine
widerrechtliche Szene, deren Wiederholung jeder ver
mieden ſehen möchte, dem das Anſehen des Parlamentaris

mus am Herzen liegt! Es handelte ſich hier um den
letzten Au fluß der geſpannten Situation, die vom An
beginn der Legislaturperiode an zwiſchen der konſervativen
Partei und ihrem Präſidenten auf der einen Seite und
der kleinen ſozialdemokratiſchen Fraktion auf der anderen
Seite beſtanden hatte. Der Eintritt der roten Sechs war
das eigentliche Neue in dem abgelanfenen Geſetzgebungs

itraum. Unausgeſetzte Konſlikte zwiſchen ihnen und
er Rechten, ſowie dem Präſidium waren die Signatur

der „neuen Ara“. Beide Teile trugen Schuld an dieſen
Mißſtänden, die dem preußiſchen Parlament außerordent
lich viel an Anſehen und Reputation abwendig gemacht
haben. Man hatte den Eindruck, daß die Konſrvativen
namentlich in der erſten Zeit es darauf gnlegten, die ſechs
ſozialdemokratiſchen Eindringlinge“ bis aufs Blut zu
reigen; anderſeits ließen es ſich dieſe angelegen ſein, durch
ihr zum Teil provokatoriſches Auftreten und durch ihre
ſtundenlangen Reden die gegen ſie herrſchende Mißſtim
mung bis zum offenen Haß zu ſtekgern. Erſt unter dem
Präſidlum des Grafen Schwerin Löwitz haben ſich dieſe
häßlichen, perſönlich zugeſpitzten Dinge einigermaßen

ebeſſert.8 fortſchrittliche Volkspartei fand trotz ihrer ge

ringen Zahl reiche Gelegenheit, ſich im Sinne der breiten
Volksmaſſen zu betätigen, Zahllos ſind die Anregungen,
die auf dem Gebiete des Verkehrs und des Beamten
weſens, zur Beſſerung der Lage der Staatsarbeiter, zur
Förderung des gewerblichen Unterrichts der Volksſchüle,
der Univerſitäten, der Freiheit von Kunſt und Wiſſen
ſchaft von ihr ausgegangen ſind. Jnsbeſondere bleibt
en Ruhmesblatt der fortſchrittlichen Volkspartei aus
dieſer Legislaturperiode der mit zäher Energie wieder

Lonntag

holte Verſuch, eine Wahlrechtsreform von der RegierungDer Schluß des Landtages.
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zu erlangen. Den Konſervativen aber gelang es ſtets,
die Annahme der Forderung auf geheime und direkte

Wahl, für die ſogar in dieſem Hauſe an ſich eine Mehr
heit vorhanden iſt, zu hintertreiben. Und als im Jahre
1910 die Regierung, dem Drängen des Volkes ent
ſprechend, eine Wahlrechtsvorlage herausbrachte die
allerdings den lebhafteſten Widerſpruch der Linken her
ausfordern mußte, da waren es die Konſervativen, die
das Werk zum Scheitern brachten und dadurch dem
Reichskanzler eine empfindliche Niederlage bereiteten,
von der er ſich aber ſehr bald wieder erholt hatte! Sein
Miniſter des Jnnern, Herr v. Dallwitz, ließ keinen
Zweifel darüber, daß die Regierung ſich ducken will vor
den Wünſchen der konſervativen Parteien und daß ſie
nicht daran denkt, eine reue zeitgemäße Reform des
Wahlrechts eintreten zu laſſen.

Mit Halbheit und Unfruchtbarkeit war die preußtſche
Steuergeſetzgebung geſchlagen. Die Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer, die beſchloſſen wurden, um die große, in
folge der Teuerung aller Lebensmittel notwendig ge
wordene Beſoldungsreform durchzuführen, blieben be
ſtehen, obwohl die Finanzlage des Staates ſich infolge
der großen Etiſenbahnüberſchüſſe glänzend entwickelt
hatte. Man füllte den Etſenbahnarsgleichsfonds in
übermäßiger Weiſe an und ließ die neue, brennend not
wen dige Steuerreform lieber ſcheitern, weil man nicht
wollte, daß ſie mit einem Abbau der an ſich übe flüſſtg
gewordenen Steuer zuſchläge verbunden werden ſollte.

Wie überall im vreußiſchen Parlament, ſo wurden

wiſſen Grade auch beim Waäſſergeſeß die agrariſchen
Wünſche in erſter Linie berückſichtigt. Das innige Ver
hältnis zwiſchen Konſervativen und Zentrum bekundete
ſich wiederholt bei den Verſuchen, die Fortbildungsſchulen
mit dem obligatoriſchen Religionsunterricht zu belaſten.
Bei dem Feuerbeſtattungsgeſetz hatte die Regierung, die
hier einmal einer liberaleren Regung zugänglich war,
einen heftigen Strauß mit dem Zentrum und einem Teil
der Konſervativen auszufechten; ähnlich lagen die Ver
hältniſſe bei der Vorlage über die Elektriſterung der
Berliner Stadtbahn. Ein trübes Kapitel bildete die
fanatiſche Berlinfeindſchaft, die ſich ramentlich bei der
Beratung des Zweckverbandsgeſetzes und bei der Ver
weigerung von Eingemeindungen bekundete. Wie eine
ewige Krankheit traten die Antipolengeſetze guf, während
auf dem Gebiete der inneren Koloniſation ohne politiſche
Tendenzen nur ſehr beſcheidene Anfänge geleiſtet wurden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus bedarf einer Reform
an Haupt und Gliedern. Dieſe iſt ſchwer unter dem
Geltungsbereich des jetzigen Wahlrechts. Aber nicht
unmöglich! Wenn die Gleichgültigkeit und die vielfach
übertriebene Furcht vor Schädigur gen und geſellſchaft
licher Achtung weicht und jeder liberale Bürgersmann
am 16. Mai ſeine Stagatsbürgert flicht tut, dann kann
auch in Preußen trotz dieſes Wahlſyſtems eine weſentlich
n Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes erzielt
werden.

Zu den Landtagswahlen.
Wie groß der wirtſchaftliche Druck ſelbſt in

einem alten liberalen Wahlkreiſe wie Hirſchber g
Schbnau iſt, geht aus einem Brief hervor, der dem
„Boten aus dem Rieſengebirge“ aus dem Wahlbezirk
Hermannsdorf Waldau Reichwaldau zugegangen iſt, wo
bei der letzten Landtagswahl der Herr Landrat ſelbſt
ausgerechnet in der dritten Abteilung als Wahlmann
kandidiert hat. Das in ſeiner ſchlichten Sprache für ſich
ſelbſt zeugende Schreiben lautet: „Geehrter Herr! Auf
Jhr rochmaliges wertes Schreiben teile ich Jhnen mit,
daß wir in X. nichts geſchafft haben, es hat jeder einen
Einwand, entweder hängen ſte am Dominium mit der
Arbeit, oder ſie haben Acker gepachtet, ſte erklären über
haupt, ſte können nicht zur Wahl gehen, wenn es nicht
geheime Wahl wird. Jn Z. haben ſie überhaupt ſchon
gedroht, wenn ſte das Amt eines Wahlmannes über
nehmen, ſo würden ſie es fühlen. Da nehmen Sie lieber
Abſtand von allem, denn es geht doch keiner zur Wahl.“

einem liberalen Wahlaufruf zugunſten der drei
liberalen Landtagskandidaten in Breslau macht die
Breslauer Zeitung“ die Wähler darauf aufmerkſam, daß

der Reichstagsabgeordnete Dr. Oertel geſagt habe Stadt
und Land verhalten ſich zueinander ſo, daß das Land
ſtinkende Fäulnis in blühendes Leben verwandle, während
die Städte das blühende Leben in ſtinkende Fäulnis ver
wandeln. In einem Gedicht d.r Deutſchen Tagesztg.“
habe ferner geſtanden, daß die Städte Moloche ſeien, die
die Erſtlinge des Landes freſſen, und daß dort nur Ur flat,
Unrat und Moraſt zu finden ſel. Mit Recht bemerkt
dozu der Wahlaufruf: „Wenn die Vertreter des Agrarier
tums nichts von der treuen und ehrlichen Arkeit wiſſen,
die in der Stadt geleiſtet wird, wenn ſie nichts davon
w ſſen und wiſſen wollen, daß die großen Städte die
eigentlichen Zentren der Kultur ſind, wenn ſie nichts
wiſſen wollen von der ſogtalen Fürſorge, wie ſte in den
Städten weit ausgiebiger geübt wird, als auf dem Lande,
ſo iſt das bedauerlich. Ein Skandal aber wäre es, wenn
wir hier Abgeordnete der Partei wählen ſollten, die mit
dieſen Schmähungen und Beſchimpfungen der Städte
völlig einverſtanden ſind.

Für den Wahlkreis Rendsburg wurde in einer Ver
trauensmär nerverſamm ung der fortſchrittlichen Volks
partei der Elektrotechniker und Stadtverordnete Paris
Altong einſtimmig als Kandidat der Partei für die bevor
ſtehende Landtagswahl aufgeſtellt.

Der Deutſche Handelstag
II l

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages hat kürzlich
unter dem Vorſiß des Präſidenten Dr. Kaempf über die
Geſetzentwürfe zur Deckung der Wehrvorlagen verhandelt
r ſeine Stellung in einer ausführlichen Schrift nieder
gelegt:

n der Beſprechung wurde dem einmaligen
Wehrbeitrag als einer außergewöhnlichen Maß
nahmeregel grundſätzlich zugeſtimmt. Jn bezug auf die
Herauffetzung der unteren Vermögensgrenze von
10000 auf 20 000 Mark gingen die Meinungen aus
einander. Der Ausſchuß ſprach ſich mit großer Mehrheit
dafür aus, daß der Wehrbeitrag bei Vermögen über 10 000
bis 20000 Mk. nicht erhoben werden ſolle, wenn das Ge
ſamteinkommen 2000 Mk. nicht überſteige. Jn bezug auf
die Heranziehung der Einkommen zu dem Wehr-
beitrag ſprach ſich der Ausſchuß mit großer Mehrheit für
eine Herabſetzung der Grenze von 50 auf 20 000 Mk. aus.

Weiter war der Ausſchuß der Anſicht, daß die Heran
ziehung der Aktiengeſellſchaften und Kommandit-
geſellſchaften auf Aktien als einzige der nicht phyſiſchen
juriſtiſchen Perſonen nicht gerechtfertigt und die darin lie
gende Doppelbeſteunerung mit Entſchiedenheit zu
rückzuweiſen ſei. Jn bezug auf die Feſtlegung des
Vermögens fanden die Ausführungen des Bericht
erſtatters, die ſich gegen die Sonderbegünſtigung der land
und forſt wirtſchaftlichen Zwecken dienenden Grund
ſt ücke richteten, lebhafte Zuſtimmung. Es wurde be
tont, daß keine Veranlaſſung vorliege, die land und
forſt wirtſchaftlichen Zwecken dienenden Grund
ſt üſcke anders zu behandeln als die anderen Zwecken die
nenden Während von mehreren Seiten befürwortet
wurde, daß für alle Grundſtücke der gemeine Wert maß
gebend ſein ſolle, wurde von anderen Seiten dies als un
durchführbar bezeichnet. Der Ausſchuß ſchloß ſich ſchließ
lich dem Vorſchlag des Berichterſtatters an, ſich dafür aus
zuſprechen, daß in den Grundſätzen für die Vermögens
bewertung ein gerechter Ausgleich unter angemeſſener Be
rückſichtigung der Jntereſſen von Jnduſtrie und Handel
ſowie des ſtädtiſchen Grundbeſitzes herbeizuführen ſei.

Die Beſtimmungen über die Feſtſetzung des Wertes der
Aktien ohne Börſekurs wurden von mehreren
Seiten als ſchwierig, umſtändlich und zum Teil undurch-
führbar bezeichnet. Weiter wurde darauf hingewieſen, daß
die Beſtimmung des Entwurfs ſehr unklar gefaßt ſei in
ſofern, als ſie ihrem Wortlaut nach ſich auf Aktiengeſell
ſchaften oder Geſellſchaften m. b. H. beziehe, während ſie
tatſächlich nur für die Beſitzer derartiger Aktien oder An
teile gelten ſolle. Der Ausſchuß ſprach ſich dafür aus,
daß die unklare Faſſung geändert werde und daß die vor
geſehene Wertermittlung nur gelten ſolle, wenn eine andere
Art der Bemeſſung nicht möglich ſei. Jn bezug auf die
Beſtimmungen über die Veranlagung wurde betont,
die Faſſung der Beſtimmungen ſei ſo dehnbar, daß in der
Tat die Angabe eines jeden einzelnen Beſtand-
e ils des Vermögens verlangt werden könne. Dieſes
Eindringen in die perſönlichen Verhältniſſe ſei unbedingt
abzulehnen. Der Ausſchuß ſchloß ſich dieſer Forderung
an. Dann war der Ausſchuß der Anſicht, daß auf die
Geheimhaltung deſſen, was die Beamten uſw. von
den Vermögens oder Einkommensverhältniſſen eines Bei



tragspflichtigen dienſtlich erführen, der allergrößte Wert
zu legen ſei.

Die Vorſchläge des Berichterſtatters in bezug auf die
Entrichtung des Wehrbeitrags in drei Raten und
die Verteilung auf drei Jahre ſowie in bezug auf die Er
leichterung der Vorausſetzun für die Stundung fandenallſeitige Zuſtimmung. Schließlich wurde noch darguf
hingewieſen, daß die Schähungen über die Höhe des
deutſchen Volksvermögens erheblich auseinander
gingen. Es wurde beantragt, ſich dafür auszuſprechen,
daß, falls ſich nach der Einziehung der erſten Rate eine
überſchreitung des zu bewilligenden Bedarfs herausſtelle,
dies bei der Einziehung der beiden übrigen Raten durch
Erhebung entſprechend niedrigerer Beträge berückſichtigt
werde. Der Ausſchuß ſtimmte dieſem Antrage zu.

Die in dem Geſetzentwurf betr. Anderungen im Finanz
weſen inſofern vorgeſehene Veredelung der Matri
kularbeiträge, als für die Umlegung auf die Bun
desſtagten der aus der Veranlagung für den einmaligen
Wehrbeitrag ſich ergebende Vermögensſtand als Maßſtab
gelten ſoll, und die weiter vorgeſehene Aufbringung des
Anteils der einzelnen Bundesſtgaten durch eine Beſteue
rung des Vermögens, des Einkommens oder der Erb
ſchaften oder des Vermögenszuwachſes wurde von dem
Berichterſtatter als un annehm bar bezeichnet. Der
Ausſchuß ſprach ſich unter Ablehnung der Vorſchläge des
Geſetzentwurfs für den Ausbau der Reichserb-
ſchaftsſteuer, ferner gemäß der Stellungnahme des
Deutſchen Handelstages bei der Reichsfinanzreform vom
Jahre 1909 dahin aus, daß ſich eine Her abſetzung der
Zuckerſteuer zurzeit nicht empfehle, und auch gegen die
weitere Hinausſchiebung des Wegfalls des Zuſchlags zum
Grundſtücksſtempel. Recht lebhaft geſtalteten ſich die Ver
handlungen über den Enkwurf eines Geſetzes wegen Ande
rung des Reichsſtempelgeſetzes. Der Ausſchuß
ſprach ſich für eine Ermäßigung der Sätze der Lebens und
Mobiliarfenerverſicherung aus. Transport und Seever
ſicherungen ſollten ebenſo, wie es der Entwurf zugunſten
der Landwirtſchaft bereits für Hagel- und Viehverſiche
rungen vorſieht, ſteuerfrei bleiben. Der Geſeßentwurf
betr. das Erbrecht des Staates fand die Zuſtim
mung des Ausſchuſſes.

die Lage auf dem Vallan-
Die Meldung eines Wiener Blattes von einem bevor

ſtehenden öſterreichiſch ungariſchen Kronrat hat ſich, wie
ſchon ſo manche Senſationsnachricht Wiener Blätter,
nicht beſtätigt. Oſterreichs Stellung zu dem Reſultate
der Londoner Botſchaſterkonferenz wird in einer Sitzung
des öſterreichiſch ungariſchen Geſamtminiſteriums feſt
gelegt werden. Jm übrigen hat die abermalige Vertagung
der Londoner Konferenz durchaus nicht die Erregung
verurſacht, die von verſchiedenen Seiten vorausgeſagt
wurde. Im Gegenteil, es iſt allgemein eine gewiſſe Be
ruhigung eingetreten, weil man in der Vertagung ein
ſicheres Anzeichen dafür ſieht, daß die Botſchafter über
z nd, die Schwierigkeiten durch Verhandlungen be

ne Weſ W etner anſcheinend n ſprſchen Bureaus zum Ausdruck SWenn auch, ſoweit feſtgeſtellt werden kann, keine end
gültige Entſcheidung erreicht wurde, erzielte die Bot
ſchaftervereinigung dennoch ein wichtiges Ergebnis,
indem ſie bewies, daß ſie noch intakt iſt, und indem
ſie eine weitere Zuſammenkunft für Montag
vereinbarte. Der ſehr ſtarke Beweis verſöhnlicher Stim
mung Montenegros bil)et einen wichtigen Faktor für
die Lage. Einige Botſchafter wenigſtens ſtehen unter
dem Eindruck hiervon und hoffen daß es bis zum Montag
möglich ſein dürfte, durch Mittel der Diplomatie
den Anſchauungen der Mächte hinſichtlich der Durch
führung ihrer Entſcheidung über Skutari engegenzu
kommen und auch für jeden annehmbare Mittel zur Be
friedigung der Wünſche Montenegros zu finden.

Die Botſchafter erbörterten, wie dasſelbe Bureau
weiter meldet, auch die Friedensfrage Es
heißt, die Mächte werden in allgemeinen Umriſſen die
Friedensbedingur gen entwerfen, um ſie den Krieg
führenden vorzulegen, während die Ausfüllung mit
Einzelheiten den Delegerten vorbehalten bleiben ſoll,
ſobald ſte in London zuſammentreten.

Der Zuſammentritt
des öſterreichiſchungariſchen Miniſterrats.

Unter dem Vorſitz des Miniſters des Außern Grafen
Berchtold hat in Wien am Freitag um 11 Uhr vor
mittags die gemeinſame Miniſterberatung
begonnen, an der die gemeinſamen Miniſter, die beider
ſeitigen Miniſterpräſidenten ſowie die beiderſeitigen
Finanzminiſter tellnahmen. Nach einem Communfqué
hat der Miniſter des Außern Graf Berchtold in der
Miniſterratsſizung ein agusführliches Expoſeé
über den Stand der politiſchen Dinge gegeben. An
dieſe Darlegungen hat ſich eine eingehende Dis
kuſſion geknüpft, an der ſich ſämtliche Miniſter be
teiligten und aus der ſich eine völlig einheitliche Auf
faſſung über die in der auswärtigen Politik einzuhal
tenden Richtlinien erga w.

Die „Neue Frei Preſſe meldet hierzu Der Zweck der
Beratung war vorwiegend der, jene Maßnahmen der
inneren Verwaltung zu erwarten, die im Falle
eines Konfliktes notwendig waren, ſowie die Maßnahmen
ſinanzpolitiſcher Natur. Entſcheidende Beſchlüſſe
für die guswärtige Politik waren nicht zu faſſen, da es
ſich dabet um Kronrechte handelt, die dem Kaiſer als den
oberſten Kriegsherrn zuſtehen.

Deutſche Dementis.
Der Berliner Vertreter der Köln. Ztg. bezeichnet die

die Meldung der Daily Mail“, wonach Deutſchland und

W Liertett Moterdes Reuter ſeegſher vie Niedermetzelang von ſieben Griechen kurch

Oſterreich in Konſtantinopel angeraten hätten, den Vor
frieden bis zur Erledigung der Skutarifrage zu ver
zögern, als unzutreffend. Jhre ſachliche Unrich
tigkeit ergebe ſich übrigens aus der Betrachtung der ganzen
Lage. Deutſchland und Oſtecreich wirken vielmehr auf
mö lichſte Beſchleunigung der Friedensverhandlungen.

Derſelbe Korreſpondent dementiert die Blätter
melduneg, die ruſſiſche Regierung habe in Berlin
erklären laſſen, daß Rußland im Falle eines öſterreichiſchen
Vorgehens 300 000 Mann an die öſterreichiſche Grenze
im Sinne einer bewaffneten Neutralität aufſtellen werde,
wovon auch Wien warnend verſtändigt worden ſe

gtaliens Vundestreue.
Die Römiſche Z itung „Popolo Romano“ ſchreibt,

offenbar inſptriert: „Jn jedem Falle legen wir Wert
darauf, zu verſichern, daß Jtalien loy l die übernom
menen Pflichten erfüllen wird, indem es mit ſeinen
Verbündeten einig geht, um zugleich mit den ge
meinſamen Adriaintereſſen jenem europäiſchen Urteil
Geltung zu verſchaffen, das nunmehr als vollſtreckbar
anzuſehen iſt.“

Die Auffaſſung in Paris.
Paris, 2. Mai. Die geſtern eingetretene Ent

ſpannung in der Skutarifrage löſt hier ſichtliche Erleich
terung aus. Wennſchon micht alle Gefahr als beſeitigt
gilt, ſo geht doch das allgemeine Urteil dahin „Zeit ge
wonnen, viel gewonnen O terreichs Standpunkt findet
allmählich gerechtere Beurteilung.

Eine Proklamation des Erbprinzen Danilo.
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus Cattaro:
Der monteneg iniſche Thronfolger Prinz Danilo hat im
Namen des Königs an die Einwohnerſchaft von Skutari
ein in albaniſcher Sprache abgefaßtes Manifeſt erlaſſen,
in dem er die Annexion Skutaris ausſpricht
und die Stadt zur Hauptſtadt Montenegros
proklamiert. Das Manifeſt bedroht alle, die ſich dem
Willen des Königs widerſetzen, mit ſchweren Strafen.

Eſſad Paſcha vor Duragzzo.
Eſſad Paſcha fühlt ſich bereits als Herrſcher von

Albanien. Zunächſt liegt ihm daran, ſo ſchnell wie
möglich Duragzzo zu beſetzen. Aus Korfu wird gemeldet:
Sämtliche Konſuln Durazzos, nämlich der öſter
reichiſch ungariſche und der italieniſche Konſul, ſowie
der franzöſiſche Konſuloragent, haben ſich nach Tirang
begeben, um mit Eſſ ad Paſcha zu ſammenzutreffen. Eſſad
ſandte Offiziere ab, um die Serben zur Usergabe
e en aufzufordern. Die Serben antworteten,
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S Ser Konſttt im Balkanbund.

bulgariſche Truppen in der Nähe von Nigrita, die von
der „Agence Bulgare“ dementiert worden iſt, erfährt die
„Ager ce d'Athenes

Während der Zw'iſtigkeiten in Nigrita bemächtigten
ſich bulgariſche Truppen ſieben griechtſcher Dorf
bewohner, unter denen ſich auch ein Lehrer befand.
Prinz Nikolaus verlangte von General Kaſſaptſchieff die
Fretlaſſung der Gefangenen, die der General in
Ausſicht ſtellte. Zwei Tage ſpäter erkandigte ſich Prinz
Nikolaus nach den griechiſchen Gefangenen und erhielt

e Antwort, daß dieſe von den Bulgaren bereits in ihre
Heimat entlaſſen worden ſeien. Prinz Nikolaus
forſchte in den Heimatsdörfern weiter nach und erfuhr,
daß die ſieben Leute niemals zurückgekehrt waren.
Gleichzeitig ſchwemmte der Strymon vier verſtüm
melte Leichen ans Ufer, darunter die Leiche des
Lehrers, der von den Dorfbewohnern erkannt wurde.
Das iſt der Sachverhalt.

Die Maßnahmen Oſterreichs.
Wien, 2. Mai. Das „Neue Wiener Tagblatt“ ver

öffentlicht eine Unterredung mit einem Staats
mann, der an dem heutigen Miniſterrat teilnahm. Der
Staatsmann habe erklärt, die Situation ſei höchſt kri
tiſch. Die Politik Hſterreich-Ungarns ſei, wie ſeit Be
ginn der ganzen Kriſis klar und aufrichtig. Oſterreich
Ungarn habe aus ſeinen Abſichten kein Geheimnis ge
macht und werde nunmehr zu deren Verwirklichung
gedrängt. Der heutige Miniſterrat werde ſich ſchon
mit den ſinangziellen und militäriſchen Einzelfragen vefaſſen, die ſich auf die Durchführung dieſer
Abſichten beziehen. Von den bevorſtehenden militäri-
ſchen Dispoſitionen werde der Miniſterrat wur
Kenntnis nehmen. Der Staatsmann habe die Hoffnung
ausgeſprochen, daß die militäriſchen Akkionen lokaler Na
kur bleiben werden. Was Jtalien betrifft, ſo könne
er nach beſtem Wiſſen mitteilen, daß es mit Oſter
reich- Ungarn gehen werde.

Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten in Rom
und Wien.

Wien, 2. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt,
daß zwiſchen den Kabinetten von Rom und ten jetzt
eifrig über die Verhältniſſe in Albanien verhandelt
werde. Jn Albanien ſcheint völlige Anarchie zu herr
ſchen, in einzelnen Gegenden ſollen blutigeKämpfe zwiſchen
den Anhangern der verſchiedenen Parteien ſtattgefunden
haben. Daher befeſtigt ſich in Jtalien immer mehr die
Anſicht, daß es die Pflicht der beiden Großmächte wäre,
im Lande Ordnung zu ſchaffen. Damit will die
italieniſche Regierung zugleich den griechiſchen Aſpiratio
nen einen Riegel vorſchieben. Bei einer gemeinſamen
Aktion Oſterreichs und Jtaliens würde Oſterreich Medua
re Duraszo, Jtalien Santi Quaranto und Valong be
etzen.

Die Botſchafterkonferenz und die Haltung Montenegros.
Köln 2. Mai. Die „Köln. Ztg. erfährt aus Berlin

Jn der geſtrigen Sihung der BVotſchaftervereinigung

könne die Stadt erſt dann beſetzen, wenn ſie gänz

e Schreds

ſpielte anſcheinend eine Mitteilung des montenegriniſchen
Delegierten Popowitſch eine Rolle. Dieſe Mitteilung
ſoll, allerdings wohl in einigermaßen verklauſelierterForm
die Möglichkeit einer Räumung Skutarisbehandelt haben. Nähere Angaben ſind abzuwarten.
Jedenfalls hat die von dem monkenegriniſchen Delegierten
in der Sitzung der Botſchaftervereinigung abgegebene Er
klärung dazu Anlaß gegeben, nochmals einen ſchleuni
gen Schritt in Cetinje vorzuſchlagen Dieſer
Schul en n nnt, eine endghligeAn e eng er montenegriniſchen Regierung über ihre Abſichten hinſichtlich Skutaris herbei
führen. Ein Ultimatum ſcheint dieſer Vorſchlag nicht
einzuſchließen. Uber die Aufnahme des Vorſchlages bei
de n en vor allem in Wien, iſt einſtweiſen nichts

ekannt.
Keine territorialen Kompenſationen für Montenegro.
Die offiziöſe „Wiener Allgemeine Zeitung ſtellt feſt,

daß es vollſtändig unrichtig ſei, daß auf der Botſchafter
reunion beſchloſſen worden wäre, Montenegro ein
48ſtündiges Ultimatum ſeitens der Mächte zu
ſtellen. Ferner konſtatiert das Blatt, daß territoriale
Kompenſationen an Montenegro auch nach der Räumung
von Skutari vollkommen undiskutabel ſeien. Jm
übrigen ſei eine Wendung in der Situation abſolut nicht
eingetreten.

Nikita gibt nach
Wien 3. Mai. Die „Neue Freie Preſſe erhält von

beſonderer Seite aus Paris die Nachricht, die Situation
ſcheine ſich heute etwas günſtiger darzuſtellen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen daß der König von Montenegro angeſichts
der ernſten Ratſchläge, die ihm durch die Mächte zuteil
geworden ſind, es nicht bis zum Außerſten kommen läßt.
Man hoffe, Mittel und Wege zu finden, um den König
zum Nachgeben zu bewegen.

Die Haltung Bulgariens.
Sofig, 3. Mai. Von einem hervorragenden Staats

manne erfahren die „L. N. N.“, daß Bulgarien über den
Widerſtand Montenegros ſehr bekümmert iſt und
von einer daraus zu befürchtenden Konflagration die
Vereitelung des Friedensſchluſſes befürchtet. Auf die
Unterſtützung ſeitens der Verbündeten könne Montenegro
nicht rechnen. Wenn Serbien ſeinen Widerſtand unter
ſtüße, ſo tue es dies auf eigene Gefahr. Mit Montenegro
habe Bulgarien überhaupt keinen Vertrag und ſomit guch
keine Verpflichtung.

Rußland als Schiedsrichter. Die Politiſche
Korreſpondenz“ meldet aus Sofia. Kürzlich verlautete, die
ruſſiſche Regierung wolle bezüglich der Aufteilung
der beſe sten riiſchen Gebiele zwiſchen
Bulgarien und Serbien den Standpunkt geltend
machen, daß Serbien verpflichtet ſei, alle Gebiete Bulga
rien abzutreten, welche Bulgarien durch den bulgariſch
ſerbiſchen Vertrag zugewieſen würden, während die ande
ren ſtrittigen Gebiete Serbien erhalten ſolle. Nunmehr
liegt aber aus Petersburg die Nachricht vor, wonach die
ruſſiſche Regierung nicht einmal dieſe Gebiete vollſtändig
Serbien zuweiſen wolle. Monaſtir, Perlepe und
Köprülü müßten von den ſerbiſchen Trup-
pen geräumt werden.
der Wunſch itti e epruch Rußlands militärtſches
S lrilen, i Beeridung eſchen Bevölkerung durch Serbien, über welche
er vielfach begründete Klage geführt werde, zu verhin

ern.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Die Beſtrebungen zur

Flottmachung des böhmiſchen Landkages
ſind abermals geſcheitert. Der Präſident des öſterreichi-
ſchen Reichsgerichts und frühere Miniſter Dr. Joſef
Un ger iſt, 85 Jghre alt, geſtorben.

England. Jm Unterhauſe kündigte Schatzkanzler
Lloyd George an, daß das Homerule-Geſes, das
Geſetz über die Lrenwung von Kirche und Staat
in Wales und das ſcho t t iſche Temperenzgeſes,
die während der letzten Seſſion im Unterhauſe abgelehnt
worden ſind, in der nächſten Woche formell wieder ein
gebracht werden würden. Gegen das Treiben der
Suffragetten wird jetzt ſchärfer vorgegangen Tro
amtlicher Warnung wird die Zeitung „The Suffragette
noch weiter verkauft. Der Geſchäftsführer Drew von der
Victoria Houſe Printing Company, welche dieſe Woche das
Blatt druckte, iſt am Freitag verhaftet worden. An dem
ſelben Tage wurden 9 Anhänger und Anhänge-
rinnen des Frauenſtimmrechts, darunter Annie
Kenney, der Chemiker Clayton und der Druckereileiter
Drew, dem BowStreet-Poligeigericht unter der Anklage
vorgeführt, ſich zwecks b ös williger Sachbeſchädi-
gung zuſammengetan zu haben. Die von der Polizei
beſchlagnahmten Schriftſtücke wurden vom öffentlichen
Ankläger verleſen. Es befand ſich dabei ein Brief Clay
tkons an Annie Kenney, worin der Schreiber bedauerte,
daß ſich die Lieferung gewiſſer chemiſcher Präparate, die
Annie Kenney verlangte, verzögere. Jn einem anderen
Schriftſtück, das den Namen Claytons trägt, wurde ein
Plan vorgeſchlagen, wonach falſche Feueralarme abgegeben
werden könnken. Ein weiteres in Claytons Räumen ge
fundenes Schriftſtück enthielt eine Liſte von ſieben Bau
höfen in London, die für einen Anſchlag geeignet erſchei
nen; in einem anderen Schriftſtück wurde auf eine An
zahl von Baumwollſpinnereien Bezug genommen, die der
Schreiber beſichtigen wollte. Schließlich wurde darauf
hingewieſen, daz die Bureaus der National Health Jn
ſurance Commiſſion für einen Anſchlag geeignet erſchei-
nen. In dem Schriftſtück iſt auch der Plan des Gebäudes
angegeven und die Fenſter bezeichnet, durch welches eine
Paraffin- oder Benzolinfackel geworfen werden könne.
Die Verhandlung wurde vertagt. ePortugal. Die Regierung läßt mitteilen, daß der
ſtrenge Gewahrſam, in dem die wegen Beteiligung an den
letzten Unruhen verhafteten Offiziere gehalten
würden, gemildert worden. Der Mannſchaftsbeſtand der
Regimenter und Kriegsſchiffbeſatzungen, der vorſichts
halber erhöht worden war, wird vorläufig noch nicht her
abgemindert. Die Ruhe im Lande iſt nirgends geſtört.

China. Jn China wurden zum Präſidenten und
zum Vizepräſidenten des am 30. April zuſammen
getretenen Repräſentanten hauſes Anhänger der
Regierung gewählt. Der Geſchäftsträger der
Vereinigten Staaten in Peking, Williams, brachte
die formelle Anerkennung der ſchine ſiſchen Re
publitk ſeitens der Vereinigten Staaten Nordamerikas

Auf bulgariſcher Seite beſtehe
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der chineſiſchen Regierung zur Kenntnis Anläßlich der
Anerkennung fand in Schanghai der Austauſch offigieller
Beſuche zwiſchen dem amerikaniſchen Generalkonſul Wil
in e Gouverneur der Provinz Kiangſu, LuYung

ing, ſtatt.

Oberſt Mangin ſelbſt iſt leicht
am linken Bein verwundet worden. Drei Leutnants ſind
verletzt worden, darunter einer ſchwer. Aus Rabat wird
gemeldet: Oberſt Mangin verließ das Lager von Ainzerge
in der Nacht des 28. April in der Richtung nach Sidi
AlibuBahin, um die Harka der Schloe zu verjagen; die
Abteilung kann um 1 Uhr nachmittags in Sidi Ali an,
das von dichten Waldungen umgeben iſt. Es war von
zahlreichen Verteidigern beſetzt. Nach einem heftigen
Kampfe nahm die Jnfanterie das Dorf. Aber der Feind
kehrte in großer Zahl zurück. Die franzöſiſche Abteilung
machte einen heftigen Angriff, vertrieb den Feind von den
umliegenden Höhen und verfolgte ihn, indem ſie ihm
ſchwere Verluſte beibrachte. Der Kampf endete um 8 Uhr
abends. Die Aufſtändiſchen flohen nach allen Richtungen
Die Franzoſen hatten 18 Tote und 41 Verwun
dete. Die Zahl der gefallenen Feinde iſt beträchtlich.
Dex Kampf ſpielte ſich in der Gegend ab, die ſich für El

Hiba erhoben hat. eNordamerika. Das amerikaniſche Repräſentan-
ten haus hat die Poſition Zucker der Tarifvorlage ohne
Anderung angenommen. Merxikaniſche Rebel-
len haben, wie die „Aſſociated Preß“ erfährt, mehrere
Ausländer ermordet, die ſich weigerten, die verlangten
Geldſummen zu entrichten.

Deutschlanchk.
Berlin, 3 Mai. Die Jahrhundertfeier der Schlacht

von Großgörſchen, die geſtern vormittag in Döberitz durch
eine große militäriſche Ubung im Beiſein der kaiſerlichen
Familie begangen wurde, fand am Abend ihren Abſchluß
in einem Liebesmahl im Regimentshauſe des 1. Garde
Regiments in Potsdam. Außer den Offizieren des
Regiments, unter denen die Prinzen Eitel Friedrich,
Oskar Friedrich Sigismund und Friedrich Karl von
Preußen ſowie der Erbprinz von Hohenzollern bemerkt
wurden, waren auch Abordnungen des Garde Jäger
Bataillons und des Regiments der Gardes du Corps er

ſchienen, die vor 100 Jahren Schulter an Schulter bei
Große beſchen gefochten hatten. Kurz vor 7 Uhr fuhr
der Kaiſer, der die Unſorm des 1. Sarde- Regiments
angelegt hatte, vor degt Regimentshaus in der Mamon-
ſtraße vor, von Oberſt v. Friedeberg empfangen. Jm
Regimentshaus begrüßte der Kaiſer den greiſen, hundert
jährigen Hoftiſchlermeiſter Ferſe, Sodann begab ſich
der Kaiſer in die Geſellſchaftsräume und verweilte dort
bis in die ſpäte Nachtſtunde im Kreiſe ſeiner Offiziere
Die Kaiſerreiſe nach Wiesbaden ſollte, wie be
Hauptet wurde den unterbleiben
Wie ofſigiös gemeldet wird, ſt dieſe Behauptung un be
gründet. Jn den Dispoſitionen des Kaſſers ſei keinerlei
Anderung eingetreten.

Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler)
war am Donnerstag zur Frühſtäckstafel beim Katſerpgar
im Neuen Palais bei Potsdam geladen.

(Dem Abg. Dr. Porſch) hat der Reichs
kanzler zu ſeinem 60 Geburtstage ein Glückwunſch
telegramm geſchickt, in dem es unter anderem heißt
„Möge es Jhnen vergönnt ſein, och lange Jahre in alter
Kraft dem Wohle des Vaterlandes zu dienen und des
ſeit einem Jahrzehnt in vorurteilsfreier Sachlichkeit ge
führten Amtes im Präſtdium des Abgeordnetenhauſes
weiter zu walten.“

Gür die Reichstagserſatzwahlin Salz
wedeleGardelegen) iſt wie die „Halleſche 3 iturg“
meldet, Herr v. Kröcher wieder als Kandidat aufgeſtellt
worden Er hat auch die Kandidatur angenommen.

(Der Abgeordnete Dr. Müller-
Meiningen) hielt bekanntlich bei der erſten Leſung
der W h vorlage im Reichstage eine längere R de, die
lebhaften Widerhall in der liberalen Preſſe und in
weiten Kreiſen der Bevölkerung fand. Dr. Müller
Meiningen deckte mit wohltuender Offenheit Schäden
unſerer Militärverwaltung auf und verſtand es meiſter
haft, eine großzügige und poſitive Kritik in vaterländiſchem
Geiſte zu führen. Seine Rede iſt ſoeben mit einigen
Ergänzungen unter dem Titel „Wo bleibt die Jubiläums
gabe für das deutſche Volk als Broſchüre im Verlag
des Nationalver eins (München) erſchienen (Preis 25
Pfennig, durch alle Buchhandlungen zu beziehen). Wir
wünſchen der Schrift weite Verbreitung und empfehlen
ſie den liberalen Organiſationen zur Propaganda

Der „letzte Genuß“ des Arbeiters.)
Jn einem Bericht der Leipziger Volkszeitung“ über
eine Verſammlung des 13. Reichstagswahlkreiſes, Orts
gruppe Oetzſch Gautzſch, ſtellt ſich die Sozialdemokratie
ein Zeugnis aus, wie es draſtiſcher wohl kaum ein Gegner
der Herren zum Ausdruck zu bringen vermöchte. Es
heißt da: „Ein Antrag, in den Verſammlungen nicht zu
rauchen, wurde leider abgelehnt, um den Arbeitern
dieſen letzten Genuß nicht auch noch zu
rauben.“ Wer das lieſt, muß ſich über dieſe Art von
Selbſtbekenntnis von Herzen freuen Denn nachdem
den Arbeitern zahlloſe Freiheiten wie die Lektüre, die
ſie genießen dürfen, die Kneipen, die ſte aufſuchen dürfen,
der Kaufmann, bei dem die Frauen einkaufen dürfen, der
Platz, an dem die Genoſſen arbeiten dürfen uſw. ver
boten worden ſind, iſt es wirklich an der Zeit, daß
dieſer letzte Genuß von Freiheit, die die

Sozialdemokratie ihnen noch gewährt, beſonders hervor
gehoben wird.

(Aus den Kolonien) Die Expedition
gegen die Mörder der im Oktober 1912 auf der
Jnſel Umboi Deutſch Neu Guinea) ermordeten
Pflanzer Gebrüder Weber iſt vom Kaiſerlichen
B zirksamt Friedrich-Wilhelmshafen in er Zeit vom
25. Februar bis zum 4. März ausgeführt worden. Dabei
wurde nach einem ſoeben eingetroffenen Bericht des Gou
verneurs feſtgeſtellt, daß die Tat von den Kumlungan,
einem Bergſtamme auf der Südweſtſeite der Jnſel, wohl
aus Habſucht nach den Warenvorräten der Gebrüder
Weber, begangen worden iſt. Die an der Ermordung
unmittelbar beteiligten Eingeborenen, deren Namen vor
her ermittelt worden waren, fielen im Kampfe gegen die
Truppe, nur einer der Mörder wurde bei dieſer Gelegen
heit lebend ergriffen und ſtandrechtlich erſchoſſen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Mai. Prinz Auguſt Wilhelm

von Preußen weilte, wie erſt jetzt bekannt wird, am
Mittwoch in Halle, um der Familie des verſtorbenen
Profeſſors v. Bramann im Namen ſeines Vaters zu
kondolieren und um der Trauerfeier in der Magdalenen
kapelle beizuwohr en.

Naumburg, 2. Mai. Das 50fährige
Beſtehen der Realſchule wird am 8. und 9. Mai
gefeiert. Am 8. Mai iſt Begrüßungsabend in der
„Poſt“, am 9. Mat Feſtzug nach den alten früheren
Schulgebäuden am Steinweg und Wilhelmsplatz, dann
Feſtakt in der Aula des neuen Schulgebäudes mit nach
ſfolgender Feſttafel in der „Reichskrone“ und Kommers.
Am Nachmittag werden von den Schülern turneriſche
Vorſührungen auf der Vogelwieſe dargeboten.

Zeitz, 2. Mai. Aus Anlaß des Regierungs
jubiläums des Kaiſers hat Kommerzienrat Rchard
Naether in hochherziger Weiſe 150 000 Mark zum Ban
eines Jugendheims zur Verfügung geſtellt. Die
Vorbeſprechungen ſind ſoweit gediehen, daß mit dem Bau
in nächſter Zeit begonnen werden kann. Ein gewal
tiges Schaden feuer hat geſtern abend den Süd
flügel der Emmerlingſchen Teigwaren
fabrik in der Paul Rohlandſtraße vernichtet. Die
Alarmierung der hieſtgen freiwilligen Feuer w hr vollzog
ſich unter ſchwierigen Verhältniſſen, da ein Blitzſchlag
kurz vorher die Alarmvorrichtungen des 2. und 3. Bezirks
geſtöct hatte, ſo daß ſte verſagten; nur der 1. Bezirk
konnte auf dieſe Weiſe alarmiert werden. Die Alarmie
rung des 2. und 3. Bezirks erfolgte durch Stürmen des

Turmers auf der Mechaeliskirche. Kurz nach Uhr
ereignete ſich eine aufregende Szene Durch die gewaltige
Glut hatten ſich in dem alten Fabrikgebäude, in dem ſich
auch die Keſſelanlage befin)et, die eiſernen Träger gedehnt,
ſo daß große Mauerau bauchungen entſtanden waren.
Um die angegebene Zeit ſtürzten ein Stockwerk und der
Giebel ein, die Trümmerhauſen fielen auf den Dampf
keſſel und zerſchlugen wahrſcheinlich ein Dampfrohr oder
die Ventilvorrichtung, ſo daß der Dampf im Keſſel, der
anſcheinend nicht abgeblaſen war, mit gewaltigem Getbſe
entwich. Uater den vielen Menſchen, die ſich im Fabrik
hofe befanden, entſtand eine gewaltige Aufregung, und
der Schreckensruf: „Der Keſſel platzt!“ fegte im Nu den
Hof leer, da alles in partkartiger Flucht ſich zu retten
ſuchte. Da der Südflügel nicht zu halten war, beſchränkte
ſich ſpäter die Feuerwehr darauſ, das neue Fabrikgebäude
(Oſtflügel) zu retten. Heute vormittag brannten noch
etwa 50 000 Zentaer Mehl im ausgebraunten Südflügel

I. und 2 Stockwerke liegenden Waren ſtno durch Feuer
und Waſſer vollſtändig unbrauchbar geworden. Unbe
ſchädigt ſind anſcheinend nur die Kontorräume geblieben.
Das Feuer ſoll durch Blitz ſchlag oder Heißlaufen eines
Lagers in der Trockendarre entſtanden ſein.

Erfurt, 2. Mai. Auf dem Bahnhof Straußfurt
wurde der 28 Jahre alte Eiſenbahngehilfe Chriſtian
Wagner beim Zuſammenſtellen eines Zuges überfahren
und buchſtäblich en tzweigeſchattre n. DerVerunglückte
hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

f. Sangerhauſen, 2 Mai. Uber das Roſartum
wurden in der Jahreshauptverſammlung des Verſchöne
rungsvereins einige allgemeine intereſſante Angaben ge
macht. Der Roſenbeſtand hat ſich im letzten Jahre auf
etwa 20000 Stöcke mit 6000 Sorten vermehrt. Etwa
15 000 Fremde haben im letzten Sommer das Roſarium
beſucht. Eine große Anzahl Roſenſtöcke, Pflinzen und
Sträucher ſind geſtiftet worden. Es iſt deshalb beſchloſſen,
im Herbſt das Roſarium um 12 Morgen zu vergrößern,
da der Verein außer )alb des jetzigen Roſariums ein
größeres Gelände beſitzt und Gelegenheit vorhanden ſſt,
ein weiteres paſſendes angrenzendes Landſtück zu erwerben.

Beſchloſſen wurde die Errichtung einer Muſtkhalle im
Roſarium, mit der zugleich ein Sommer Reſtaurant ver
bunden werden ſoll. Die Koſten ſind auf nahezu 3000
Mark veranſchlagt. Die Kaiſerinbüſte iſt jetzt aufgeſtellt
und vortrefflich ausgefallen. Die Einweihung ſoll auf
Wunſch des Vereins Deutſcher Roſenſreunde, der in den
Tagen vorher an der Roſenausſtellung in Breslau teil
nimmt, am 8. Juli ſtattfinden.

a Witzenhauſen, 2. Mi Bei Wien
hauſen ging am Donnerstag in ſpäter Nachmittags

Im neuen Gebäude iſt der Dachſtuhl beſchädigt, die im

ſtunde ein furchtbares Unwetter nieder, das mit
einem etwa 15 Minuten lang anhaltenden H agel
ſchlag verbunden war und unermeßlichen
Schaden, beſonders in der Landwirtſchaft, anrichtete.
Hagelkörner in der Größe von Taubeneiern bedeckten
fußhoch den Erdoden. Die von den Gebirgshöhen in
das Werratal hinabſtürzenden Wiſſermaſſen wühlten die
Felder auf, riſſen Tauſende von friſch geſetzten Kartoffeln,
Getreideſgaten und Bäume mit ſich und verwandelten
die. Werraniederungen in große Waſſerflächen.
Wieſen, Gärten und Straßen ſind hoch mit
Seröll bedeckt. Jn den Wäldern hat der Hagel viele
Bäume entlaubt. Die Apfelbäume, die in voller
Blüte ſtanden, ſind jetzt völkig kahl. Der von Groß
Almerode nach W tenhauſen ſließende Gelſterboch ver
wandelte ſich in karzer Zeit in einen Gebirge l ih, der
Brücken und Stege mit ſich fortriß. Die Straßen in
W teenhauſen wie in den Dörfern Trubenhauſen und
Hundelshauſen wurden überflatet; das Wiſſer drang in
Keller, Wohnſtuben und Ställe. Die Bewohner mußten
ihr Vieh aus den Ställen bringen, um es vor dem Er
trinken zu retten. Die Höhe des angerichteten Schadens
läßt ſich jetzt noch nicht beſtimmen, iſt aber ſehr bedeutend

Die Hoffnung auf eine Ernte iſt vollſtändig ver
nichtet.

F Magdeburg, 1 Mai. Am geſtrigen Mittwoch
nachmittag iſt hier der Oberarzt der ghnäkologiſchen Ab
teilung der Magdeburger Krankenanſtalten, Profeſſor
Dr. Thorn an den Folgen einer Blutvergiftung
im Alter von 56 Jahren geſtorben. P ofeſſor Thorn
war der Fihrer der Magdeburger Arzteſchaſt und genvß
in ſeinem Spezialfach einen bedeutenden Ruf.

Hildesheim, 2. Mai. Der 25 jährige Otto
Meyer und ſeine 19 jährige Braut Luiſe Tra uberg
ertränkten ſich gemeinſchaftlich aus unglückticher Liebe
in der Jnnerſte. Die Leichen wurden geborgen

Dresden, 2 Mal. Die Leiche des ver
mißten Oberjaſtizrats Körner wurde heute nachmittag
43 Uhr an einem Eiſen bahndamme in Lindau am
Bodenſee von einem Südw. ſtſturm an das Ufer ge
worfen und von igem Bahnwärter zuerſt geſehen, auf
deſſen Veranlaſſung ſie von Fiſchern ſofort geborgen
wurke. Man erkannte ſte als die des Oberjuſtigrats
Körner. Sie wurde eingeſargt und wird nach Dresden
gebracht werden. Für die Auffindung des Vermißten
war bekanntlich eine Belohnung von 1500 Mk. aus
geſetzt worden. Oberjuſtizrat Körner war, wie erianer
lich, am 17. März in Lindau im „Bayeriſchen Hof an
gekommen, von wo aus er, wie alljährlich um Oſtern,
eine Erholungsreiſe ankreten wollte. Er hatte ſich abends

6 hrenoch gufadas Telegraphenamt begeben Von da
an fehlte jede Spur von ihm

Vermischtes.
De Andreas Hofer- Ausſtellung in

Mexran.) Der Vorſtand des Muſenms in Meran hat
als Erinnerung an die Befreiung Tirols von der ranzö-
ſiſchen Herrſchafteine Ausſtellung veranſtaltet, die gang der
Krinnerung. an Andreas Hofer gilt, den Helden von
Paſſeier. Mit glücklicher Hand veranſtaltete er eine Aus
ſtellung von Reliquien, Vokumenten, Porträten Hofers
und anderen Dingen, die bei Lebzeiten Andreas Hofers
Werk und Bedeutung hatten. Selbſtverſtändlich ſind alle
ausgeſtellten Gegenſtände Originale. Zahlreich vertreten
ſind Kupferſtiche und Bilder in Bl oder Aquarell von
Hofer und ſeinen nächſten Verwandten. Ferner ſind aus
geſtellt: Das Eßbeſteck Hofers, ſein Schreibzeug, ſein
Becherglas mit dem Namen „Hoffer“, dann eine Relique,
die Hofer in den Kämpfen bei ſich zu tragen pflegte. Eine
anſehnliche Zahl von Urkunden mit der Originalhand-
ſchrift Hofers, Münzen, die im Auftrag Hofers in der
kaiſerlichen Münze u Hall geprägt wurden Silberzwan-
ziger mit ſeinem Bildniſſe und anderes mehr vervollſtändi
gen die ſehr intereſſante Ausſtellung

GSechsfacher Mord Aus Eiferſucht kWölete
der 50jährige Buchhalter Lenk in Seing (Gouvernement
Suwalkiſ ſeine Frau, ſein dreijähriges Töchterchen, ſeine
Nichte, ſeinen Schwiegervater, ſeinen Schwager und deſſen
Sohn. Dann ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
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die Politik er Geſinnung

Srste Beilage.

Deutschland.
D Der Ausſchuß für auswärtige Anelegenheiten) iſt kürzlich in der württembergiſchen

weiten Kammer zur Sprache gebracht worden. Der
t Konrad Haußmann Vp. fragte den Miniſter
räſtidenten, wann und wie oſt dieſer Ausſchuß zu

ammentrete. Der Miniſterpräſident erwiderte:
Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten halte
alljährlich im Herbſt eine Sihung ab. Jm letzten Jahre
ſei eine Reaktivierung des Ausſchuſſes eingekreken. Es
würden dabei die Grundzüge der Politik beſprochen;
hieran knüpften ſich Debatten. Außerdem würden den
Mitgliedern der Bundesſtaaten Memoranden über
reicht. Vor etwa ſieben Wochen habe der Reichskanzler
die leitenden Miniſter nach Berlin eingeladen, um mit
ihnen über die Wehr und Deckungsvorlage zu
ſprechen. Der Reichskanzler habe dabei einiges über
die Ziele iitgeteilt. Es ſei wertvoll, wenn der Reichs
kanzler überzeugt ſein könne, daß die Bundesſtaaten
hinter ihm ſtänden. Dadurch würden ſeine friedlichen
Beſtrebungen am wirkſamſten unterſtützt. Die Heeres
vorlage ſei ſelbſtverſtändlich nicht unvermutet eines

önen Tages vom Himmel gefallen; er könne ver
ſichern, daß dieſe Frage in bundesfreundlicher Weiſe
behandelt worden ſei. Abg. Haußmann vermißte die

Mitteilung, daß der Ausſchuß als ein wichtiges Kon
trollorgan unſerer auswärtigen Politik auch in
dieſem Jahre zuſammengetreten ſei. Abg. Haußmann
konnte demgegenüber mit Recht darauf hinweſſen, die
Miniſter ſeien erſt an dem Tage nach Berlin zuſammen
berufen worden, an dem die Heeresvorlage veröffentlicht

wurde. Die Befürchtung, daß der Ausſchuß ſeine ihm
durch die Verfaſſung zugewieſene Aufgabe nicht ganz
erfülle, ſei durch die Regierungserklärung micht beſeitigt
worden. Der ſozialdemokratiſche Abg. Keil ſah in der
Tätigkeit des Ausſchuſſes keine genügende Garantie für
die aktive Kontrolle der auswärtigen Politik.

Nadelſtichpoltttk“ in Elſaß e Loth
ringen) Jn der Dienstag Sitzung der Erſten reichs
ländiſchen Kammer des Landtages erhob Graf
Andlew ſcharſe Vorwürfe gegen die Regierung wegen
Nichterteilung von Jagdſcheinen an Aus
länder. Es betonte, daß man die Scheine auch ſolchen
Duten entzogen hätte, gegen die keine Bedenken vorlägen.
Die Maßnahme der Regierung ſei eine Riproaſſakie, die
durch den Druck der allbeutſchen Preſſe veranſaßt worden
ſet. Dieſe Politik der Nadelſtiche verhindere den
inneren Anſchluß en das Reich. Es ſel an der Zeit, daß

e Süberwachung nach 42
ghren endlich einalaufhöre. Das Boll habe ſichewit,

1 e e Ha J a 7Unterſtgatsſekretär Man del gab der Freude darüber
Ausdruckh, daß ſich das elſaß-lothringiſche Volk mit den
Verhältniſſen verſöhnt habe. Die verſchärften Maß
nahmen habe man nicht der Regierung ſondern den
Nationaliſten zu verdanken. Der preußiſche Kriegs
miniſter habe in der Sitzung des Reichstages vom
18. Januar dem Abg. De Haegy de Standpunkt der

Nachbharskinder.
Koman von B. v. d. Lancken.

(44. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Am nächſten Morgen hatte das Unwetter ausgetobt.

Das Land lag noch im Dunkeln, aber über dem Meere
gzitterte die erſte Dämmerung des Tages dann färbte ſich
der Horizont purpurn und die Sonne hob ſich in leuchten
der Pracht aus den Fluten. Stephan Wasmer war früh
aufgeſtanden und wanderte in dem kleinen Gärtchen hinter
dem Hauſe auf und ab, die Vegetation auf der Jnſel war
nicht allzu üppig ein paar verkrüppelte Hollunderbüſche,

einige ſtolz an ihren ſchlanken, glänzenden Stengeln ſich
wiegende buntfarbige Georginen und Aſtern, hier und da
eine Reſedaſtaude, und als Stolz der Familie zwei Roſen
ſträucher, an denen noch ein paar dunkle Blüten und einige
halbentwickelte Knoſpen prangten, das war alles. Jn der
Seele des jungen Mannes rangen Verbitterung und Liebe
miteinander er ſagte ſich, daß die Liebe zu Dorothee hoff
nungslos wäre. Aber nicht mehr der Tote war es, der
zwiſchen ihm und der geliebten Frau ſtand, ſondern etwas
ganz anderes, etwas, das er ſelbſt mit groß gezogen, an
deſſen Entwicklung und Emporblühen er ſich gefreut, in
dem er einen Verbündeten gegen die Vergangenheit ge
funden zu haben glaubte, und das nun ſein gefährlicher
Gegner geworden war. Die Schriftſtellerei war es, die
Kunſt, der „Beruf“ nicht er Der Dorothee über
winden, vergeſſen und mit klaren Augen wieder in die
Welt ſchauen gelehrt hatte. Dieſem „Beruf“ gehörte ihr
Herz, ſie liebte ihn, er füllte ihr Daſein aus, er war ein

Teil ihres Selbſt. Und obgleichStephan mit ihrem Seelen
leben, ihrem Fühlen und Denken verknüpft war, wie kein

anderer Menſch, war doch für ihn nichts übrig geblieben,
als die Freundſchaft. Wie er das Wort haßte, ebenſo wie
das Wort Beruf. Jn dieſem dreiwöchentlichen, zwang
loſen, täglichen Verkehr batte er es angſtvoll geahnt, und
geſtern war es ihm zur Gewißheit geworden und damit
perlangte das Geſchick von in zunt welle male, n ent
ſagen. Doch dagegen bäumte ſich ſein Herz auf, wild,
leidenſchaftlich, grollend. Die Liebe zu Sidonie hatte er
überwunden, weil die Geliebte der Liebe unwert geweſen,
aber Dorothee, die ſüße, kleine Dorothee, jetzt ſah er es
klar, ſie war, wenn auch unbewußt, längſt ſchon diejenige
geweſen, die wie ein guter Geiſt immer mit ihm und neben
ihm gelebt hatte, an ſie hatte er gedacht in jenen gefähr-
lichen Stunden, wo die verführeriſche Schönheit Sidoniens
ihn wider ſeinen Willen bezaubert hatte. Wie eine Heilige

ausge ohne

rer
Sonntag den I. Mai

Regierurg hinreichend präztſtert. Erleichterungen könnten
in abſehbarer Zeit nicht in Ausſicht geſtellt werden.

Gegen die Wahlenthalkung der Polen)
in Oppeln wendet ſich der „Dziennit Pozn.“: „Das
Zentrale Wahlkomttee hat in ſeinem Wahlaufruf
vom 9. April die Aufſtellung polniſcher Kandidaten für
die Landtagswahl in den Wahlkreiſen Oppeln und Pleß
Rybnik angeordnet. Gegenüber den Beſtrebungen der
polniſchen Wähler im Wahlkreiſe Oppeln, die darauf
hinzielen, der Stimmabgabe auf einen Polen ſich zu ent
halten, erklärt das Z ntral Wahlkomitee, daß es ſeinen
Wahlaufruf in ſeinem ganzen Wortlaut aufrecht
halte. Da ſelbe gilt auch für den Wahlkreſs Brom
berg wo ähnliche Beſtrebungen im Gange ſind.

Parlamentarisches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 2. Mai.) Das Herren

haus nahm am Freitag zunächſt den Bericht der
Matrikel kommiſſion entgegen. Danach beſtehen
für das Herrenhaus gegenwärtig 389 Berechtigungen
auf Sitz und Stimme, die königlichen Prinzen unge
rechnet, und zwar 116 erhebliche Berechtigungen und
273 Berechtigungen der auf Präſentation Berufenen.
Es ruhen 47 Stimmen und 8 Stimmberechtigte ſind
noch nicht in das Haus eingetreten, ſo daß das Herren
haus zurzeit 339 Mitglieder zählt. Dann wurde in
längerer Beratung über das Ausgrabungsgeſetz
verhandelt. Jm Abgeordnetenhaus war der Geſetz
entwurf unverändert angenommen worden, aber im
Herrenhaus regte ſich ſchon in der Kommiſſion ſtarke
Dppoſition; gleichwohl war auch die Mehrheit der
Kommiſſion für unveränderte Annahme Jm Plenum
aber traten unter Führung des Freiherrn von Thiel
mann und des Grafen Behr zahlreiche Mitglieder dafür
ein, daß die Gelegenheitsfunde von den Be
ſtimmungen des Geſetzes angenommen werden, und
obwohlder Kultusminiſter erklärte, daß bei Heraus
nahme der Gelegenheitsfunde aus der Vorlage der
weſentliche Zweck des Geſetzes vereitelt würde ſtimmte
die Mehrheit dennoch den Abänderungsanträgen des
Grafen Behr zu. Das Geſetz maß demnach noch ein
malandas Abgeordnetenhaus zurück, falls es
die Regierung nicht vorziehen ſollte, die Vorlage zurück
zuziehen. Dann kam die Oſtmarken vorlage an die
Reihe, die 230 Millionen für den Anſtedlungsfonds in
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen verlangt. Der
Pole Herr v. Skorzewski erging ſich dabei in ſehr
ſcharfen Wendungen gegen das „verfaſſungswidrige
Enteignungsgeſetz, das nun auch wirklich angewendet
worden ſei. Er warf der Regierung Willtür vor und

zur Proſtription der polniſchen Grundbeſißer führen
müſſe. Der Finanzminiſter erwiderte, das An
ſiedlungsgeſetz ſei durchaus legal zuſtande gekommen;
alſo könne nicht von Willkür und Pro kript'on die Rede
ſein. Als Gegner der Enteignung und der ganzen
preußiſchen Anſiedlungspolitik traten in der weiteren
Debatte u. a. noch auf die Grafen Droſte und
Oppersdorff, ſowie ein polniſcher Adliger
v. Chlapowski, während der Poſener Oberbürger
meiſter Dr. Wilms die Anſiedlungspolitik der Regie

war Dorothee ihm erſchienen in ihrer demütig zärtlichen
Liebe zu Maxwell, und er war ſtolz und glücklich geweſen,
als ſich aus der ganz gebrochenen, haltloſen Witwe das
ernſthaft ſtrebende, frohmütige Weib entwickelt hatte, als
das ſie ihm hier entgegengetreten war. Und dabei war ſie
doch noch immer die „kleine Dorothee“ mit ihrer zarten,
faſt mädchenhaften Lieblichkeit. Und dieſer Frau ſollte er

entſagen Dieſe Frau gerade fühlte für ihn nichts, gar
nichts

Jm Nachbarhauſe aber am Fenſter ſtand Tante Lotte
und ordnete ſich die grauen Puffſcheitel vor dem kleinen
Spiegel, den ſie zu dieſem Zweck an das Fenſterkreuz ge
hängt hatte; die alte Dame trug einen weiten Peignoir
von leichtem roten Flanell, in dem ſie ſich ſehr wohl ſehen
laſſen konnte, und als ſie daher das ſchwarze Spitzenhäub
chen befeſtigte und noch einmal mit dem Kamm über die
vollen, leicht gewellten Haare geſtrichen hatte, nahm ſie
den Spiegel ab, öffnete das Fenſter und rief ein lautes
„Guten Morgen, Nachbar,“ zu Wasmer hinüber. Dieſer,
im erſten Moment erſchrocken, hemmte ſeinen Schritt und
ſah ſich um. Als er die bekannte Geſtalt mit dem fröh
lichen Geſicht am Fenſter erblickte, grüßte er und ant
wortete, ſich zu einem Scherz zwingend:

„Schönen Dank, Nachbarin.“
„Wollen Sie ſich zum Dauerläufer ausbilden, lieber

Wasmer?“ fuhr die alke Dame in gutmüktigem Spott fort.
„Seit faſt einer Stunde bin ich auf, und als ich mein
Roulegux zog, da liefen Sie ſchon ſo, wie Sie nun dieſe
ganze Stunde weiter gelaufen ſind.

Er war dicht an den Gartenzaun getreten, und die Ent
fernung war nicht ſo weit, daß die noch ſcharfen Augen
von Fräulein Lotte Stoltenberg nicht bemerkt hätten, wie
verändert Wasmers Züge gegen ſonſt waren.

„Sie ſind wohl heute früh ſchrecklich bald aufgeſtanden,
wie ſetzte ſie die Unterhaltung fort.

„Ja, ich konnte nicht ſchlafen.“
„Nicht ſchlafen, nach den Strapazen von geſtern
„Nein, vielleicht gerade deshalb nicht. Der Seeſturm

wirkt aufregend auf die Nerven.“
„Hm das iſt mir etwas Neues aber wenn man alt

wird, gewöhnt man ſich daran, ſehr viel Neues zu hören.
Haben Sie ſchon gefrühſtückt? Hoffentlich doch?“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Aber lieber Doktor, nehmen Sie mir es nicht übel,

das iſt doch unerhört. Seit wann ſind Sie auf?“
Seit ungefähr Ur„Du mein Himmel, und jetzt iſt es gleich Acht. Na,

dann beeilen Sie ſich und begleiten Sie mich nachher an
den Strand. Dorchen iſt vorläufig noch nicht aufgeſtan
den, und nachher will ſie packen.

Serre ſpenden.

1913.
rung im großen und ganzen billigte und nur für eire
möglichſt ſchonende Handhabung des Enteignungs
geſetzes eintrat. Herr v. Selchow machte den römiſch
katholiſchen Klerus für die Stärke der groß polniſchen
Agitation verantwortlich. Die Debatte wurde auf
Sonnabend vertagt.

Die Auflöſung des Abgeordneten-hauſes. Die Norddeutſche Allg. Ztg. ſchreibt: Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird damit gerechnet, daß
das Abgeordnetenhaus noch vor den am 16. Mai ſtatt
findenden Urwahlen für die neue Legislaturperiode zur
Auflöſung gelangen wird. Dieſe Auflöſung würde
ebenſo, wie es in den Jahren 1878, 1876, 1879 und zuletzt
1908 der Fall geweſen iſt, lediglich formale Be
deutung haben und den Zweck verfolgen, dem neu zu
wählenden Abgeordnetenhauſe den Zuſammentritt
ſchon vor dem 26. Juni dem Tage, mit welchem die
Legislaturperiode des jetzigen Abgeordnetenhauſes
durch Zeitablauf beendet ſein würde zu ermöglichen.
Ein politiſcher Zweck würde ſelbſtverſtändlich mit einer
ſolchen lediglich aus formalen Gründen erfolgenden.
Auflöſung nicht verbunden ſein.

Volkswirtschaftliches.
N. Eine Beſprechung von Vertretern der

Mainuferſtagaten Preußen, Baden, Bayern und
Heſſen fand anfangs dieſer Woche im Konferenzſagl des
Frankfurter Hauptbahnhofs ſtatt, in der nach der „Köln.
Zto über die Frage der Fiſchereiverhältniſſe und der
Weiterführung der Mainkanaliſierung eine volle über
einſtimmung zwiſchen allen Staaten erzielt wurde.
Man einigte ſich ferner über die Maßnahmen gegen
die Verunreinigung des Fluſſes. Die Kanaliſations-
arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß ſie auf der
preußiſchen Strecke bereits 1916, auf der bayriſchen im
Jahre 1917 beendet ſind.

Die Einkommenſteunerveranlagung im
Kreiſe Köslin iſt ſeit etwa einem Jahr einem Re
gierungsrat im Hauptamt übertragen worden. Die
„Kösliner Zeitung weiſt nun darauf hin, daß unter
dem neuen Herrrn die Steuerſchraube namentlich auch
ür kleine und mittlere Einkommen, bei Fiſchern und
gitern, ſtark angezogen worden ſei. Wir müſſen der

„Kösliner Ztg. darin unbedingt zuſtimmen, wenn ſie
bemerkt: „Grundſätzlich iſt die Trennung der Steuerver
anlagung von den übrigen Geſchäften des Kreiſes und
die Schaffung eines von den Zenſiten unabhängigen
Vorſitzenden der Kommiſſion gewiß ein Fortſchritt, aber
nur dann, wenn die Einrichtung allgemein für
alle Kreiſe geſchaffen wird. Die ſcharfe Heranziehung
der Zenſiten ar Einkommenſteuer im Kreiſe Köslin
wird zur vollendeten Ungerechtigkeit, wenn in

e rn h r S r mr reßiſchen Staats die frühere Laxheitin der Ver
gnlagung beſtehen bleibt. Wenn z. B. ein Bauer
des Kreiſes Köslin ſich mit Leichtigkeit davon r e
kann, daß ſein Nachbar und Berufsgenoſſe jenſeits der
Kreisgrenze, der genau ſo viel Pferde, ebenſo viel Acker
und weniger Schulden hat, ungefähr nur halb ſo viel
an Stagtseinkommenſteuer bezahlt wie er ſelbſt, dann
muß er das als eine gar nicht zu rechtfertigende Unge
rechtigkeit anſehen.“

Wasmer ging auf alles ein die alte Dame trat vom
Fenſter zurück, beendete ihre Toilette, wobei ſie ein ganz
unmotiviert ernſtes Geſicht machte und ganz unmotivierte,
aäbgeriſſene Worte und Sätze vor ſich hinſprach.

Zuſammen gingen ſie dann an den Strand hinunter
Dorothee ſtand auf der Veranda und ſah ihnen nach, und
als Stephan ſich noch einmal umſah, winkte ſie mit der
Hand. Sie machten es ſich unten am Strande gemütlich.
rückten ihre Körbe zuſammen, das alte Fräulein ſchob das
zuſammengerollte Plaid in den Rücken, Wasmer zündete
ſich eine Zigarre an, und dann ſahen ſie auf das Meer
und auf die ſpielenden Kinder, die Feſtungen bauten Und
im Sand „buddelten“, auf die Herren, die im Sande lagen,
und auf die Damen, die Wert darauf zu legen ſchienen, ſich
ler Teint von der Sonne und der Seeluft verderben zu
aſſen.

„Sie werden uns alſo auf der Heimreiſe begleiten
unterbrach Tante Lotte endlich das Schweigen.

„Es war meine Abſicht, ich habe ſie aber aufgegeben
ich bleibe noch einige Zeit hier, vielleicht treffe ich noch
einen Freund, der ſetzt auf Helgoland iſt.

Die gemeinſame Heimreiſe war eine ziemlich feſt ab
gemachte Sache geweſen, Tante Lotte fühlte, daß zu dieſem
neuen, un erwarteten Entſchluß ein ganz beſonderer Be
weggrund beſtimmend gewirkt haben mußte. Sie hatte die
Zeit über ſcharf beobachtet, ſie hatte gehofft, gewünſcht,
gefürchtet, und ſie war nun ſehr enttäuſcht. Trotzdem
ſagte ſie nichts weiter als:

„Das iſt aber ſchade, lieber Wasmer, ſehr ſchade.
Jhnen freilich verdenke ich es nicht, wären wir nicht durch
unſere Verhältniſſe gezwungen, heimzukehren, wir blieben
jedenfalls auch noch. Die Seeluft bekommt Dorothee ſo
gut; die Kleine hat etwas viel gearbeitet.

„Und ihr Glück darin gefunden,“ fiel er ein.
„Jhr Glück? Nein, aber ſie iſt, Gott ſei gedankt, zu

frieden. Das ſie das wieder geworden, nachdem ihre jungen
Lebenshoffnungen ſo grauſam zerſtört wurden, das iſt mir
eine unendliche Freude, und daß Dorothee dieſen Ausweg
gefunden, danken wir in erſter Linie Jhnen

„Jch habe Dorothee nicht zur Schriftſtellevei ange
regt,“ ſagte er beinahe abwehrend, ich habe aber ſelbſt
verſtändlich getan, was in meinen Kräften ſtand, ſie in
jeder Weiſe zu fördern, da ich und Sachverſtändige ihr
ſchönes Talent erkannten. Das Talent hat ſich ja ſchon
überraſchend entwickelt, und wenn das ſo fort geht, wird
ſie bald eine „berühmte Frau ſein und wird über die
kächeln, die noch in etwas anderem ſich glücklich fühlen.
Die „berühmte Frau“ hört ſehr oft auf „Frau“ zu ſein
in der eigentlichen Bedeutung.“

(Fortſetzung folgt.



Merseburg und Amgegencd.

3. Mai.
Landrat Graf d'Hauſſonville iſt, wie

erſt heute hier bekannt wurde, am 22. April d. J. in
Cairo nach längeren ſchweren Leiden ſanft entſchlafen
und am nächſten Tage dort auch zur ewigen Ruhe beſtattet
worden. Die Trauerkunde wird in unſerem Heimatkreiſe
ſchmerzliche Teilnahme an dem Geſchicke des Mannes
hervorrufen, der 16 Jahre lang an der Spitze der Kreis
verwaltung geſtanden und ſich während dieſer Zeit, das
muß jeder vorurteilsloſe Bürger anerkennen, bleibende
Verdienſte erworben hat. Jn der Blüte des Lebens,
erſt 47 Jahre alt, mußte Graf d'Hauſſonville
nach ungemein ſchwerer Leidenszeit dort Abſchied von
allem Jrdiſchen nehmen, wo er ſo ſicher Heilung erhoffte.
Auch wir trauern um den Tod dieſes Mannes, der uns,
obwohl entgegengeſetzter politiſcher Meinung, ſtets in
allen Angelegenheiten, die der Allgemeinheit dienten,
entgegenkam und bereitwilligſt half, ſofern ſeine Unter
ſtützung etwas zur Erreichung des Zieles beitragen
konnte. Worauf wir ſchon bei ſeinem Wegzuge von
Merſeburg hinwieſen, das wollen wir auch heute erneut
anerkennen Jm Kreiſe Merſeburg wird man ſeinen Tod
in allen Kreiſen tief bedauern, auch in den Bevölkerungs
ſchichten, die ſeiner politiſchen Richtung nicht folgen moch
ten, denn perſönlich und auch im amtlichen Verkehr erfreute
ſich Graf d'Hauſſonville allgemeiner Wertſchätzung und
Hochachtung. Beſonders iſt Graf d'Hauſſonville aber
noch als Direktor des Landwehr Vereins und als lang
jähriger Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes mit der
Bevölkerung in Berührung getreten und gerade dort wird
man ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkeit ein ehrendes
Andenken bewahren. Dem preußiſchen Abgeordneten
hauſe gehörte Graf d'Hauſſonville in der letzten W gis
laturperiode an, auch einige Jahre dem Provinzialland
tage. Möge der Verſtorbene auch in fremder Erde ſanft
ruhen!

Städtetag der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt. Der Provinzial-ſächſt-
ſche Städtetgg findet, wie ſchon mitgeteilt wurde, vom
29. bis 81. Mai in Wernigerode ſtatt. Es werden
folgende Vorträge gehalten Am 30. Mai: „Der Entwurf
des Preußiſchen Wohnungsgeſetzes“ Bürgermeiſter Lüd
deckens-Erſfurt); „Die Städte und die Angeſtelltenverſiche
rung“ (Stadtrat Claus-Magdeburg), „Mitwirkung der
Städte bei der Hebung des Realkredits und insbeſondere
bei der Begebung zweiter Hypotheken“ (Stadtrat Köcher
Halle. Am 31. Mai: „Die innere Koloniſation und die
mittleren und kleineren Städte“ Bürgermeiſter Dr. Spor

Dann folgen geſchäftliche Angelegen-
eiten

errungen ſonen berReichsbeamten, die vor dem April 1908
penſioniert worden ſind. Die Vorlage, betr.
Aufbeſſerung der Penſionen der vorgenannten Reichs
beamten wird vom Reichs Schatzamt im Herbſt dem
Bundesrat vorgelegt. Vorausſichtlich wird die Auf
beſſerung durch einen prozentuellen Zuſchlag zu den
Penſionen erfolgen. Eine Erhöhung erfolgt nur bei
Penſionen unter 3000 Mark.

Aber die geplante Autoverbindung Merſe
burg Leipzig können wir nun berichten, daß der
Betrieb, ſofern dem Unternehmer die in Beſtellung ge
gebenen Kraftwagen zum feſtgeſetzten Termin geliefert
ſind, den erſten Pfingſtfeiertag eröffnet werden wird.
Der Unternehmer war am Himmelfahrtstage zur Feſt
legung der Halteſtellen in den anliegenden Ortſchaften
mit einigen Herren von Merſeburg anweſend. Am
Sonnabend vor Pfingſten ſoll eine Probefahrt ſtattfinden.
Nähere Angaben über Fahrzeiten uſw. werden in den
nächſten Tagen bekannt gegeben. Der erſte Wagen wird
um 6 Uhr früh von Merſeburg, desgleichen auch ein
Wagen um dieſelbe Zeit von Leipzig abfahren.

Die Oberklaſſen der gehobenen Mittel Schule
hielten am Freitag zur Erinnerung an die Schlacht bei
Großgörſchen eine gemeinſame Feter ab. Jn der An
ſprache wurde zunächſt ein Bild des Gefechts bei Merſeburg
am 29. April entworfen. Sobdann ſchilderte der Redner
an der Hand einer Skizze in anſchaulicher Weiſe die große
Schlacht vom 2. Mai, wobei Berichte von Zeitgenoſſen
und Gedichte zur Belebung herangezogen wurden.

Die Maifeier der hieſigen Genoſſen fand durch
einen heiteren Zwiſchenfall eine ungewollte Be
reicherung, die allerdings nicht nach dem Geſchmacke der
Maifeiernden war. Wie üblich, wurde nachmittags ein
Ausflug wach Burg bei Ammendorf unternommen und
der Weg über Meuſchau- Collenbey eingeſchlagen. Unter
wegs kamen den Ausflüglern vier Muſiker aus Collenbey
entgegen und die Herren Obergenoſſen hatten nichts
eiligeres zu tun, als die Künſtler von Baß und Geige
aufzufordern, die fehlende Marſchmuſitk zu erſetzen Die
vier Muſiker kannten aber ihre Pappenheimer! Sie er
klärten ſich mit pfiffigem Lächeln bereit, dem Wunſche der
Genoſſen nachzukommen und die Ausflügler durch einige
Muſilſtücke zu unterhalten. Um die kleine Kapelle grup
pierten ſich hierauf die Genoſſen mit Frau und Kindern
und erwartungsvoll ſah man dieſem im Programm nicht
vorgeſehenen Teil der ſozialiſtiſchen Maifeker entgegen.
Aber die frohe Erwartung wurde dald zur herben Eit
täuſchung! Die Muſiker ſtimmten erſt „Heil Dir im
Siegerkranz“ an, dann Deutſchland über alles“ und
ein weiteres Vaterlandslied bis niemand mehr da

war. Als ob ein Gewitter im Anzuge wäre, ſo ellig
hatten es die Obergenoſſen, die getreue Herde aus dem
Machtbereich der vaterländiſchen Töne herauszubringen.
Das hatte man nun doch nicht erwartet! Spaziergänger,
die den Vorfall beobachteten, ſollen herzlich gelacht haben
und dies wird in Allen nachwirken, die erſt jetzt Kenntnis
davon erhielten

Das erſte Platzkonzert des hieſtgen Stadt
orcheſters findet am Sonn ag vormittag auf dem Markt
platze ſtatt. Beginn 212 Uhr. Das Programm lautet
wie folgt: I. Mit Paradeflaggen, Marſch von Blanken
burg; 2 Ouvertüre z. Operette „Banditenſtreiche“ von
Suppé; 3 Die Bettlerin, Serenade von Becker 4 Si
renenzauber, Walzer von Waldteufel; 5. Ballettmuſik
aus „Coppelia“ von Delibes, 6. Regimentskinder, Marſch
von Fucik.

Bachkonzert. Auch an dieſer Stelle ſoll noch
ein Mal auf das „Bachkonzert“ in unſerem Dom,
Sonntag den 4. Mat, abends 8 Uhr, empfehlend hinge
wieſen werden. Es iſt ein hohes Verdienſt des Herrn
Lehrer und Domchordirigenten Berger, uns Gelegen
heit zu bieten, ſo ſchöne Muſik zu hören. Man denke
ja nicht, daß Bach, weil er ſchon vor langer Zeit gelebt
hat, veraltet iſt, oder daß ſeine Muſik etwa beſondere
muſikaliſche Ausbildung von dem Hörer verlange. Gute
en ſpricht unmittelbar n unſrer Seele, und jeder,
der für das Schöne empfänglich iſt, kann Bachſche Muſik
We und ſich durch ſie erheben und erbauen laſſen.

arum ſollte es niemand verſäumen, das Konzert am
Sonntag zu beſuchen. Durch fleißiges Hören uter
Muſik bildet ſich ganz abgeſehen von dem unm ttel
harem Genuß muſikakiſches Verſtändnis und damit
Kunſtverſtändnis überhaupt. Darum auf, zum Bach
konzert alle die ihr euch durch die Kunſt erheben möchtet
über die Niederungen des ſtaubigen oder ſumpfigen
Alltags zu den reineren Höhen wahrer Menſchlichreit!

r.

Verband der Feuerbeſtattungsvereine
der Provinz Sachſen Der diesjährige Verbands
kag findet Pfingſtmontag den 12. Mat in Halle, Hotel
Kaiſer Wilhelm, Bernburgerſtraße 12/13 ſtatt. Die
Verhandlungen beginnen 11 Uhr vormittags. Auf der
Tagesordnung ſteht u. g. ein Vortrag des Stadtbaurats
Joſt- Halle über die Beiſetzung von Aſchenreſten (Kor
reſerent Dr. phil. Witte, Vorſitzender des hieſigen
Vereins). Nach den Verhandlungen findet 2 Uhr ein
gemeinſames Eſſen ſtatt (Gedeck 2,50 Mk.). Hierauf bei
gutem Wetter Spaziergang durch das Saaletal und
zwangloſes Beiſammenſein in einem größeren Garten
lokal. Anmeldungen der Teilnehmer an den Verband
lungen und am gemeinſamen Eſſen ſind bis zum

an den Vorſitzenden des hieſigen Vereins zu
en.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salon. Eingegangen iſt die 87. Monatsſerie mit
zahlreichen Radierungen von Otto Engelhardt-Kuoff
häuſer und Gemälden von J. Cavarig Al i
Albert Schmidt Weimar und anderen Künſtlern. Unter
denſelben beſindet ſich das große Gemälde „Einzug in
Jeruſalem vom Prof. Ernſt Pfannſchmied- Berlin.

Eingeſandt.) Jn der Gotthardtſtraße vor
dem Geſchäft des F eiſchermeiſters Baumann iſt der
Fußſteig durch den kürzlich erwähnten Unfall vollſtändig
unpaſſterbar geworden. Die Platten ſind alle ausein
ander geſprungen und muldenförmig in die Erde gedrückt,
ſo daß ſogar am Tage für Paſſanten Unannehmlichkeiten
entſtehen. Hier iſt eine ſofortige Erneuerung des Fuß
ſteiges bei dem ſtarken Verkehr in der Gotthardtſtraße er
forderlich, da eine direkte Gefahr für die Paſſanten

vorliegt. NWohin gehen wir am Sonntag? Der All
gemeine Turnverein veranſtaltet Sonntag nach
mitkag im Neuen Schützenhauſe turneriſche Auf
führungen der Knaben- und Jugendabteilungen, worauf
wir beſonders aufmerkſam machen. Jm Schützen-
haus iſt humoriſtiſches Konzert, Münchener Bierkonzert
ſowie großes Militärkonzert in der Reichskrone.

Vergnügen halten ab der Geſellſchaftsverein
„Phikbharmonie im Caſino, der Radfahrer Verein
„Meteor“ im Strandſchlößchen, der Allgemeine
Turn verein im Reuen Schüßenbauſe. Ausflüge
unternehmen die Fleiſchergeſellen Brüder
ſchaft nach Meuſchau (Kaffeehaus) und der Schieß
klub Merſeburg ebendorthin (Schmidts Gaſthaus).
Der Sportklub Reipiſch veranſtaltet ein Sommer
feſt im dortigen Gaſthofe Tanzmuſik iſt in der
Funkenburg hier, in Dörſtewitz. Atzendorf, Creypau,
Biſchdorf, Pretzſch. Näheres im Jnſeratenteil.

Vom Heimat-Muſenmn im St. Petrikloſter zu Merſeburg.

Höchſt erfreulich war es am Eröffnungstage des Mer
ſeburger HeimatMuſenms, als es am Nachmittag für das
Publikum zur Beſichtigung offen ſtand, daß die Merſe
burger ſo zahlreich auf der Bildfläche erſchienen und ihr
freundliches Jntereſſe an den Beſtrebungen des Heimat
kunde- Vereins bezeugten. Solch' buntgeſtaltete Mannig
faltigkeit hatten die altehrwürdigen Räume des St. Petri
kloſters noch nie geſchaut.

Man ſah es den Beſuchern an, daß ſie gern kamen.
Die als Führer dienenden Mitglieder des Heimatkunde
Vereins hatten eine ſchöne Aufgabe. Es war eine Freude,
Führer zu ſein für all die lieben Leute, die da kamen.
Gern wurden all die in reicher Fülle geſtellten Fragen be
antwortet, was freilich nicht immer ſo ganz einfach war.
Auch den Kindern ſah man die helle Freude über all die
Sehens würdigkeiten aus den Auglein leuchten.

Es war ein ſtändiges Kommen und Gehen von Be
ſuchern und zeitweiſe war es ſogar recht reichlich beſetzt
Vielfach hörte man ſagen: „So etwas haben wir auch!“
oder „So etwas liegt bei uns auf dem Boden umher! und
dergl. Ei nun bitte, lieber Leſer, wenn du ſo etwas auch
haſt, ſei es auf dem Boden oder wo anders, ſo bringe doch
das Opfer! Jedes Mitglied des Heimatkunde- Vereins
nimmt dankbar ſolche Gaben an und wird ſie weiter be
fördern zum Vorſitzenden oder gib dort es ſelbſt ab, oder
wenn dir alles zu mühevoll iſt, ſo laß es dort durch einen

ahr Friedenau, Rad Georg Fiſcher Leipeig, Profeſſor

Boten wiſſen oder ſchreibe eine Karte oder Brief an unſe
ren Vereins Vorſitzenden PrivatmannOrtmann, Schmale
ſtraße 17, daß es abgeholt werden kann. Wenn du dich
aber nicht entſchließen magſt, das Eigentum an einem
alten Familienſtück aufzugeben, ſo kannſt du es mit Eigen
tumVorbehalt ſtiften

Selbſt als der Schluß der Beſichtigungszeit eintrat,
kamen noch immer Leuke, um zu ſchauen, bis endlich defini
tiver Schluß gemacht werden mußte und das e de
Reinemachen begann. Und ſiehe, ſogleich waren hilfreiche
zarke Hände zu löblichem Tun bereit, die mit Schippe und
Beſen, und mit freundlicher Unterſtüßung eines Schülers
ſich flugs ans Werk machten und wacker die Reinigung
vollzogen. Sie hatten tüchtig zu tun! „Schön Dank ſei
ihnen geſagt, den guten Seelen.

Zum Schluß ſei bemerkt, daß das Merſeburger Heimat
Muſeum allſonntäglich unentgeltlich zur Beſichtigung
offen ſteht von 11 Uhr an bis gegen Uhr. Geh. einmal
hin, lieber Leſer, es wird dich nicht gereuen, du ſollſt dort
deine Freude haben. Schwickert.

S Kriegsdorf, 2. Mai. Man ſchreibt uns: ZurBeſichtigung des Wedell- Denkmals hatten ſich
eute einige Klaſſen der Halleſchen Ober
ealſchule unter Führung ihrer Lehrer eingefunden.

Nachdem man im nahen Gaſthauſe die ermüdeten
Lebensgeiſter aufgemuntert batte, ſuchte die Jugend
ibren nunmehr erworbenen Kräfteüberſchuß wieder
auszugleichen. Einer ſuchte den Weg durchs Fenſter
ein anderer überſtieg einen Zaun, eine ſehr große An
zahl übte ſich im Werfen nach dem Teich vor dem Denk
mal, und richtig wurden auch einige der e en Kinder
getroffen Auch Wurſgeſchoſſe ſchweren Kalibers kamen
hoch im Bogen an. Zur Erinnerung an den Beſuch
hier verſenkte man noch einige Flaſchen in den Teich-
Leider hörte der Unfug erſt kurz vor dem Abmarſch auf.
Und wie ſah nun die verlaſſene Stätte aus! Straße,
Anger, Grabenrand überſät mit Papier- und Apfel
ſinenſchalen, ſelbſt das Denkmal hatte man nicht damit
verſchont. Verlorene oder vergeſſene“ Fedag
lagen ganz oder zerbrochen in Graben und Gebüſch.
Es ſah aus wie eine auf der Flucht verlaſſene Lager
ſtätte Hoffentlich wurden nicht noch andere Dörfer
in derſelben Weiſe bedacht. Es iſt nur gut, daß der
artige Gäſte ſelten ſind!

Malen Mai Bei dem geſtrigen Gewitter
ſchlug auch ein Blitſtrahl in die Dorfeiche, in deren Nähe
eine Anzahl Knaben ſpielte, ein. Drei Knaben ſtürzten
zur Erde, waren aber, wie ſich bald ergab, von dem Schlag
nur betäubt worden und haben anſcheinend keinen weiteren
Schaden erlitten. Da in der Nähe der Eiche ein Karuſſell
ſtand, das dicht mit Kindern beſetzt war und ſich gerade
drehte, als der Blitzſtrahl niederging, ſo hätte leicht ein
größeres Unglück geſchehen können. Der Verkehr in
den Auendörfern war am Himmelfahrtstage ſo ſtark, wie
er wohl in den lehten zwangig Jahren noch nie geweſen
iſt. Ganze Vöolkerſcharen zogen aus den Großſtädten
Leipzig und Halle heran, ſodaß in eingelnen Stunden die
vorhandenen Wirtſchaften überfüllt waren. Das Ge

e lagen allgemeinen M. Sie Sandwirtüber da tarhe überhand nehmen des n ges
ziefers, beſonders der Erdflöhe. Jn unheimlicher
Menge treten in der Umgegend die Hamſſter auf Viel
fach wendet man zu ihrer Vertreibung und Abtkötung
Schwefel mit Erfolg an. Auch die Mäuſe richten an
der jungen Saat, die vielfach von ihnen unterwühlt wird,
großen Schaden an, ſo daß man giften muß.

die Hundertjahrfeier

der Schlacht bei Großgörſchen
und die damit verbundene Weihe eines Denkmals fand
am Freitag in Großgörſchen ſtatt. Abordnungen der ver
ſchiedenſten Truppenteile und beſonders auch der Regi
menter, die in der Schlacht ruhmvoll gekämpft haben,
Kriegervereine von nah und fern, auch aus dem Königreich
Sachſfen, Vertreter der Studentenſchaft aus Leipzig und
Halle, zahlreiche Vereine und Schulen, unter ihnen die
oberen Klaſſen der Oberrealſchule in Zeitz, des ſtädtiſchen
Gymnaſiums in Halle, des Domgymnaſiums in Merſe
burg, die Abteilung Scharnhorſt des Wehrkraftpereins
„Jungdeutſchland“ aus Merſeburg und Halle und eine
überaus große Menge von Zuſchauern waren gekommen,
um auf dem durch Blut geweihten Boden die Erinnerung
an den Anbruch und das Morgenrot der deutſchen Freiheit
zu feiern. Die Zahl der Ehrengäſte betrug etwa 200
unter ihnen befand ſich v. Arnim kommandierender Ge
neral des Armeekorps, General v. Haugkwit als
Vertreter der Militäriſchen Geſellſchaft in Berlin, von
Hegel Magdeburg, Oberpräſident der Provinz Sachſen
v. Wilmowskie Merſeburg, Landeshauptmann der
Provinz Sachſen, Hofmarſchall v. Trotha Seopau, Ge
neral v. Röhl, Graf v. Hohenthal-Knauthain,
Generalleutnant und Diviſionskommandeur Hilde
bran dte Halle, Regierungspräſident und Kammerherr
v. Gersdorffe Merſeburg, Konſiſtorialrat v. Gem-
min gen Magdeburg, Oberſt v. Friedeberg-Potsdam,
Kommandeur des 1. Garderegiments z. F., Oberſt von
Schweidniß, Oberſtleuknant v. Conta- Hannover, Kom
mandeur des Feldartillerieregiments Scharnhorſt, Oberſt
leutnant Graf v. d. Goltz als Vertreter der Kriegsakademie
in Berlin, Oberſtleutnant v. Eiſenhardt-Rothe, vom Gr.
Generalſtab in Berlin, Erbprinz v. Jſenburg als Vertre
ter des Regiments der Gardes du Corps in Potsdam,
Oberſtleutnant Oeſterreich, Bezirkskommandeur aus
Weißenfels Generalſuperintendent Dr. Jakobi- Magde-
burg, Superintendent Jödicke-Lützen, der Magiſtrat von
Lützen, an deſſen Spitze Bürgermeiſter Lenze, der ſchwe
diſche Konſul Planer- Lützen und viele andere. Von den
Verwandten Scharnhorſts waren anweſend Graf und
Komteſſe Adelheid zu Dohna, Gräfin Reichenbäch und die
beiden Fraulein von Chaumontet. Der Kaiſer hatte als
Vertreter den Prinzen Friedrich Leopold vonPreußen der Fürſt von SchaumburgLippe den Prin
zen Stephan geſandt.

Die vier Dörfer des Schlachtfeldbezirks waren mit
Girlanden und friſchem Grün reich geſchmückt und auf
hohen Maſten winkten zahlreiche Banner den Gäſten den
Willkommen zu. Der große Dorſplatz in Großgörſchen
glich einem Feldlager, in welchem jede Truppengattung
vertreten war. Am Denkmal des Prinzen Leopold von
HeſſenHomburg, der in der Schlacht den Heldentod fand,
wurden zahlreiche Kränze mit koſtbaren Schlejfen nieder
gelegt. Um 2 Uhr ſehte ſich unter Glockengeläut und den

witter überraſchte viele Ausflügler und hielt ſie mehrere
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Klängen der Lützener Stadtkapelle der Feſtzug in Bewe
gung. Die Enthüllungsfeier vor dem Denkmal wurde mit
einem Feſtgottesdienſt eingeleitet, worauf General
ſuperinkendent Dr. Jakobi die Feſtrede hielt. Der
Vertreter des Kaiſers wurde durch die Ehrenkompagnie des
2. Bataillons des Füſilierregiments Nr. 36 begrüßt.
Landratsamtsverweſer Frhr. v. Wilmowski bewill
kommnete ihn und die ſämtlichen weiteren anweſenden
Ehrengäſte und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Ortspfarrer Naumann hielt ſodann die Enthüllungs
rede. Er begann mit einer kurzen hiſtoriſchen Würdigung
des Lebens Scharnhorſts und feierte dann deſſen größtes
Verdienſt als Schöpfer eines neuen, großen Heeres, als
„Waffenſchmied Deutſchlands und der Verwirklichung des
Gedankens der allgemeinen Wehrpflicht. Zum Schluß
richtete Redner an den Vertreter des Kaiſers die Bitte, die
Enthüllung des Denkmals zu befehlen, die ſo
dann unter Präſentieren des Gewehrs ſeitens der Ehren
kompagnie erſolgte. Es wurde ſodann das Denkmal im
Namen der vier Gemeinden des Schlachfeldbezirkes vom
Ortsrichter Poppe-Großgörſchen übernommen. Der
Geſang einer Strophe aus dem Scharnhorſtlied und die
Niederlegung eines Kranzes an dem neuen Denkmal bil
deten den Schluß der Feier.

Das Denkmal ſteht an der Straßenkreuzung zwiſchen
Groß und Kleingörſchen und trägt den Charakter vor
nehmer Einfachheit. Sein Schöpfer iſt der Bildhauer
Juckoff in Schkopau. Auf einem 5 Meter hohen Stein
block thront über dem Medaillonportkrät mit der Auf
ſchrift „Scharnhorſt der Meter hohe preußiſche

Adler. Das Medaillon zeigt die entſchloſſenen Züge des
Generals; eine Bronzetafel auf der Rückſeite des Denk
mals nennt die 36 Regimenter, die in der Schlacht bei
Großgörſchen gekämpft haben. Rechts und links vom
Denkmal ſind zwei Bänke aus Kalkſtein mit Bronzetafeln
angebracht, die Daten aus dem Leben Scharnhorſts
künden.

Befremdend wirkte, daß Vertreter der Preſſe
nicht offiziell eingeladen waren. Daher auch der obige
trockene Bericht. Ordensverleihungen wurden auch be
kannt gegeben, doch ſind uns die Namen bisher unbekannt
geblieben.

Gedenkfeier in Starſtedel.
Skarſiedel, 2. Mai. Geſtern nachmittag fand hier

an dem Maſſengrabe rechts am Wege nach Groß
görſchen eine patrio tiſche Feier ſtatt. Das Grab
war durch eine freiwillige Sammlung in der Gemeinde in
einen würdigen Zuſtand geſetzt worden. Auf einem Sockel
aus großen Feldſteinen erhebt ſich ein über einen Meter
hoher Findlingsblock vom Schlachtfelde. Die Vorderſeite
trägt ein großes von dem Schmiedemeiſter Kunze Star
ſiedel geſchmiedetes eiſernes Kreuz und die Zahlen
1818 1918. Unter ihnen befindet ſich eine Eiſentafel mit
der Aufſchrift „Oem Andenken der hier ruhenden Söhne
des preußiſchen Volkes welche am I. und 2. Mai 1818 für
Freiheit und Vaterland auf unſern Fluren gefallen ſind.
Am 1. Mai endete zwiſchen Starſiedel und Röcken das
Gefecht bei Rippach. Die Zahl der Toten, welche nach
dieſem Gefechtund der darauffolgenden Schlacht bei Groß
görſchen auf Starſiedler Flur lagen, gibt das Starſitedler
Kirchenbuch auf 10 000 Mann an. Vor dem Stein auf

ſſengrabe iſt ein aus Bruchſteinen und mit Efen
Grobhügel hergeſtellt Die ganze An

lage wird von einem Linſachen, aber ſchönen Gitker um
ſchloſſen und macht einen ſehr würdigen Eindruck.

Vereine und Versammlungen
Die Jahresverſammlung des Vereins

für Handlungskommis von 1858 fand vorigen
Sonnabend in Hamburg ſtatt. Der von der Verwal
tung vorgelegte Jahresbericht rief eine ausgedehnte Ex
örterung hervor, die ſich hauptſächlich um ſozialpolttiſche
Fragen drehte. Neu aufgenommen in das Programm
wurde die Forderung nach geſetzlicher Feſtlegung eines Er

holungsurlaubs. beim tdie Erfüllung dieſer Forderung energiſch eintreten. Die
Frage der Zuſammenſetzung der Abgeordnetenverſamm
lung, die ſeit Jahren auf der Tagesordnung geſtanden
hat, wurde endgültig geregelt. Einſtimmige Annahme fand
der gemeinſame Antrag des Auſſichksraks und der Ver
waltung auf Errichtung einer Abteilung für Unterrichts
weſen, welche die Aufgabe haben ſoll, das Unterrichtswefen
innerhalb des Vereins nach einheitlichen Grundſätzen zu
pflegen. Der Verein zählt jetzt über 120 000 Mitglieder.

Vermischtes.
(Mord- und Selbſt mordverſuch) Ein Ehe

dramg hat ſich in der Nacht zum Mittwoch in Neukölln
bei Berlin abgeſpielt. Die in der Hobrechtſtraße 5
wohnhafte s jährige Ehefrau Emilie Bar vergiftete
ſich und ihren zweieinhalbjährigen Sobn Willi mit
s e Zum Glück kam eine Verwandte, diebei Frau B. wohnt, noch rechtzeitig hinzu, um das
Schlimmſte zu verbhüten. Ein herbeigerüfener Arzt
ſtellte bei beiden Wiederbelebungsverſuche an, die auch
Erfolg hatten. Frau B. wurde nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus gebracht. Ob ſie mit dem Leben davon
kommen wird, iſt fraglich. Sie hat die Verzweiflungstat
wegen ehelicher Zwiſtigkeiten ausgeführt.

(Huldigung der Stockholmer Schulkinder
für ihren König.) Nach einer Meldung aus Stock
holm brachten am Mittwoch viele hundert Schulkinder
dem König von Schweden ein Huldigungsſtändchen im
Schloß dar. Es war eine Demonſtration der Stockholmer
Jugend gegen den Maiumzug der Stockholmer Sogial
demokraten.

(Unter Raubmordverdacht verhaftet.)
Wie berichtet, war bei dem Landwirt Loebel Karan in
der Rähe von Leitmeritz in Böhmen ein ſchweres Ver
brechen verubt worden. Die Täter hatten das Ehepaar,
ſein Töchterchen und einen Knecht ermordet und die
Wohnung ausgergaubt. Am Mittwoch wurde nun in
Dux der Italiener Berthold Zinnecker als mutmaßlicher
Urheber des vierfachen Raubmordes verhaftet

(Schwere Gaserploſton) Im Hauſe Tabor
ſtraße 24 in Berlin wurde Mittwoch abend ein ſtarker
Gasgeruch wahrgenommen. Der Hausbeſitzer entdeckte
den Ausgangspunkt in einer leerſtehenden Wohnung
im erſten Stock, holte eine Trittleiter und beging die
Ünvorſichtigkeit, die Gasleitung mit einem brennenden
Streichbolz abzuleuchten. Mit einem lauten Knall ent
ündete ſich das ausgeſtrömte Gas. Es erfolgte eineHeſtige Exploſion. Durch den Luſtdruck wurde der

Die Verwaltung ſoll beim Reichstag für

tet von der Leiter geſchleudert. Eine lange
kichſlamme fügte ihm ſchwere Verbrennungen im Ge

ſicht und an den Händen zu. Die Feuerwehr legte dem
Verunglückten die erſten Verbände an. Feuer war bei
der Exploſion in der Wohnung nicht weiter entſtanden.

(Die Gattin erſchoſſen.) Einer Pariſer Mel
dung zufolge erſchoß der dreißigjährige Romanſchrift
teller Peyre de Betonzet im Hausflur ſeines

ohnhauſes ſeine von ihm getrennt lebende, 25 Jahre
alte Gattin, welche von dem ihr zuerkannten Recht
Gebrauch machen wollte, ihre Kinder zu ſehen. Der
Täter wurde verhaftet.

n e Sänger auf der Fahrtnach Deutſchland.) Die Milwaukeer Sängergeſell-
ſchaft hat auf dem Dampfer „Barbaroſſa“ die Fahrt
nach Deutſchland angetreten.

Berbhängnisvoller Zwiſchenfall beieinem Stiergefecht.) Aus Valencia wird ge
meldet: Während eines Stiergefechts ſchüttelte ein
verwundeter Stier den Degen, der ihm von einem
Torero in den Hals geſtoßen worden war mit ſo
heftiger Gewalt ab, daß der Degenaunter die Zuſchauerfiel und einem Mann die Bruſt hurchbodrte

*(Feuer in einem Hoſpital.) Jm St. Jean-
Hoſpital in Brüſſel brach abends ein Feuer aus, das
namentlich in dem Pavillon für weibliche Tuberkuloſe
kranke große Verbeerungen anrichtete, ſo daß ſämtliche
Säle des Pavillons geräumt werden mußten.
Die Arzte und Wärter veruhigten die aufgeregten
Kranken. Um 11 Uhr abends war das Feuer einge
dämmt. Obwohl die Decke eines Krankenſagles ein
r ürzte, ſind Opfer an Menſchenleben nicht zu be

agen.
Ein Verwandtenmord in der ruſſiſchen

Ariſtokratie) Jn Warſchau iſt der Baronohannes Bisping unter dem Verdachte, ſeinen
chwager, den Fürſten Druzki-Lubecki er

mordet zu haben, auf Anweiſung des Staatsanwalts
verhaftet worden. Der Mord geſchah am 21. v. M.
Der Baron Bisping erfreute ſich in Adelskreiſen eines
tadelkoſen Rufes. Er war der beſte Freund des Fürſten
Lubeckt. Die gegen ihn vorltegenden Verdachtsgründe
Und ſehr ſchwerer Ark. Trotzdem ſteht man vor einem
Rätſel, da gar keine Anhaltspunkte für die Motive der
Tat zu finden ſind.

*(KNbereinen neuen Spionagefalh wird aus
Eſſen gemeldet: dein e t wurde in Eſſenein Kaufmann und ein Arbeiter unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet. Die Kriminalpolizei hat feſt
geſtellt, daß der Kaufmann mit zahlreichen Perſonen in
anderen Städten in Verbindung ſteht. So wurde in
Aachen der Hotelbeſitzer Joſeph Miſere verhaftet. Die
Verbaſteten ſollen Artillerie Munition an Frankreich
verkauft haben.

(Tödlicher Unfall eines Offiziers Wie
erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich am Mittwoch nach
mittag in der Nähe von Brandenburgeintödlicher
ünfall. Auf einem Motorrade waren die Flieger-
offiziere v. Arnim und v. Ledebour von Plauen
g. d. F. kommend nach Brandenburg gefahren. In der
Nähe der Haſebrücke platzte der Schlauch des Motors
und das Rad fuhr gegen einen Baumſtamm, wobei
Leutnant von Ledebour herabgeſchleudert wurde und
mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung bewußt
los liegen blieb. Er wurde in das Krankenhaus in
Brandenburg geſchafft, wo er heute nacht ſtarb. Sein
Kamerad blieb unverletzt.

Ein De Zug im brennenden Walde.) Bei
der Ortſchaft Granſee bei Oranienburg war amDonnerstag nachmittag vermutlich infolge Funken
fluges aus einer Lokomotive ein Waldbrand entſtanden,
der ſich in einer Länge von etwa dreihundert Merern
dicht am Eiſenbahndamm entlang ausdehnte. Als
abends gegen s Uhr der Kopenhagener DeZug
herankam, ſchlugen die Flammen noch lichterloh empor.
Der Zug wurde zunächſt zum Halten gebracht, fuhr aber
dann zum Entſetzen der Reiſenden, die ſchleunigſt die
Fenſter ſchloſſen, mitten durch den Rauch und die
Flammen, hindurch. Der Paſſagiere bemächtigte
ſich eine große Erregung, doch erlitt niemand Schaden.

Maifeier- Ausſchreitungen in Wil
helm shaven.) Während im übrigen die Maifeier der
Genoſſen überall ruhig verlaufen iſt, iſt es in Wil
helmshaven zu ſchweren Ausſchreitungen der De
monſtranten gekommen. Der dortige Maifeierzug trat
Donnerstag morgen bei einem in der Nähe der preußiſch
oldenburgiſchen Grenze gelegenen Lokal in Rüſtringen zu
ſammen. Auf der Wilhelmshavener Seite waren Schutz
leute zur Sicherung des Verkehrs aufgeſtellt. Als der
Zug ſich der Bismarckſtraße näherte, machte ein Polizei
kommiſſar mit lauter Stimme bekannt, das Betreten der
Goeckerſtraße, welche zur Kaiſerlichen Werft führt, ſei
verboten, dagegen ſei erlaubt, in die Bismarckſtraße ein
zubiegen. Da die Menge das Verbot mit Lachen und
höhniſchen Zurufen aufnahm und ſich an der Straßen
kreuzung in einer den Verkehr ſtörenden. Weiſe ſtaute,
forderte der Kommiſſar zum Auseinandergehen auf,
widrigenfalls von der Waffe Gebrauch gemacht
werden müſſe. Da die Menge keine Miene machte,
der erſten Aufforderung zu folgen, wiederholte ſie der
Kommiſſar und befahl, als die Teilnehmer des Umzuges
verſuchten, die Schußmannskette gewaltſam zu durch
brechen, mit blanker Waffe vorzugehen Hier
bei wurden 6 Perſonen leicht verletzt. Die er
regte Menge ging hierauf unter heftigen Schimpfreden und
Mäajeſtätsbeleidigungen auseinander und be warf dabei
die Beamten mit Steinen. Ein Schutzmann
wurde niedergeworfen und mißhandelt. Verhaftungen
wurden nicht vorgenommen.

Unbilden des Frühlingswetters.
Wie der „Taunusbote“ meldet, hat Donnerstag nach

mittag bei einem über dem Taunus niedergegangenen
Gewitter der Blitz in eine hinter dem Herbſtbergturm ge
legene Jagdhütte eingeſchlagen. Dabei wurden 15 Per
ſonen betäubt. Zwei Damen aus Frankfurt wurden
ſchwer verletzt.

Aus den Wolgaſtädten ſind Nachrichten ein
Bee von großen Schäden, die ein Or kan mit darauf
olgendem Schnee und Froſt angerichtet hat. Jn Sa

mara, Saratolv und Sſimbirſk iſt eine große Anzahl von
Kähnen geſunken; mehrere Barken wurden von den An
kern losgeriſſen und mehrere Jlöſſe geſprengt. In Sſim-
birſk zerſchellte ein kleiner Dampfer. Die Mannſchaft
wurde gerettet, doch wird ein Mann vermißt. Zu Lande

dec Häuſer beſchädigt und ihre Dächer fortgeriſſen
worden.Uber dem Murrtale ging Donnerstag nachmittag
ein heftiges Gewitter nieder. In Renchenbach
wurde ein Sohn des Anwalts Kübler vom Blitz erſchla
gen, während ein anderer junger Mann bekäubt wurde.
Ferner wurden in Allmersbach der 18jährige Mechaniker
Schönleber und in Haubersbronn (Oberamt Schorndorf)
eine Frau, die Mutter von ſieben Kindern, durch den Blitz
getötet.

Aus St. Etienne im Dep. Haute Loire wird ge
meldet, daß in verſchiedenen Gegenden des Departements
reichlicher Schneefall eingetreten iſt.

Neueste Nachrichten.
Berkin, 3. Mai. Die Trauung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Prinzen Ernſt

Auguſt wird Hofprediger Dryander vollziehen.

Vom Valkan. S
Cetinje, 8. Mai. (Aus amtlicher montenegriniſcher

Quelle.) Die Regierung hat im Einvernehmen mit der
Krone beſchloſſen, die Skupſchting für den nächſten
Donnerstag zu einer außerordentlichen Seſſton einzu
berufen.

Athen, 8. Mai. Ein heute veröffentlichtes könig
liches Dekret verhängt über alle Jnſeln des
Aegäiſchen Meeres, die von Griechenland beſetzt ſind,
den Belagerungszuſtand.

Ausnahmezuſtand.
Serajewo, 3. Mai. Heute iſt für Bosnien

und die Herzegowina der Ausnahmezuſtanmd
proklamiert worden.

gtalieniſche Kriegsſchiffe nach Albanien.
Rom, 3, Mai. „Giornale d'Jtalia“ meldet aus Gaeta

Die Schlachiſchiffe „Reging Margherita“, „Vareſen „Ga-
ribaldi, „Sieilia“, „Umberto“ und „Emanuele Filiberto
haben ihre Schießübungen abgebrochen und ſind
auf radiotelegraphiſchen Befehl nach Einnahme eines
auf 11 Tage berechneten Lebensmittelvorrats nach Brin
diſſiabgedampft.

Magdeburg, 3. Mai. Die Cracauer Braue
rei iſt in vergangener Nacht vollſtändig nie der
gebrannt. Der Schaden iſt groß. U. g. ſind 20 000
Zentner Malz verbrannt.Neuyork, 3. Mai. „Sun“ meldet aus Mexiko daß
die Rebellen bei La Cascade einen Eiſen bahnzug
zerſtört und 45 Paſſagiere niedergemetzelt

haben. eNeuyork, 3, Mai. Der Dampfer „Concordia
iſt auf dem Miſſiſſippi in der Nähe von Nachez mit einem
Schwimmdock kollidiert und geſun ken. 25 Mann
fanden den Tod in den Fluten.

Viehmarkt.
Mai. Bericht über den Schlachtktrauf dem ſtädtiſchen Viebbofe zu Leipzig.
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Zweite Beilage-

Merseburg und Amgegend.
3. Mai.

S Die welle rer r fung und dieKreisſchulaufſicht. Mit Beginn des neuen Schul
jahres iſt die zweite Lehrerprüfung, die bisher nach mehr-
fähriger Tätigkeit des Kandidaten am Seminarort vor
einer beſonderen Prüfungskommiſſion abgelegt werden
mußte, in die Volksſchule ſelbſt verlegt worden und wird
nunmehr von einem Regierungsſchulrat, dem Kreisſchul
inſpektor und einem praktiſchen Schulmann in der Schul
klaſſe des Kandidaten abgenommen. Dort ſoll der Lehrer
zeigen, wie er die Theorie des Seminars in die Praxis
umzuſetzen vermag. Ohne Zweifel wird durch dieſe Maß
nahme, die in pädagogiſchen Kreiſen durchaus Zuſtimmung
findet, die Stellung des Kreisſchulinſpektors eine viel wich
tigere und bedeutungsvollere, und ſetzt voraus, daß der
Kreisſchulinſpektor ein wirklicher, mit dem geſamten Volks
ſchulleben vertrauter Mann iſt. Die Zahl der Kreisſchulinſpektoren, die die Volksſchularbeit aus eigener Tätig
keit und gründlicher Erfahrung kennen, iſt aber leider nur
gering, weshalb es zweifelhaft erſcheint, die neue Art der
Lehrerprüfung überall in der rechten Weiſe durchzuführen
Schon die übergroße Zahl der nebenamtlichen Kreisſchul
inſpektoren im preußiſchen Staate, ſie beträgt 960 gegen
420 hauptamtliche, bereitet der praktiſchen Ausführung
nicht unbedeutende Schwierigkeiten.

e e Die pädagogiſche Preſſe gibtjeht mehrere Miniſteriglerlaſſe bekannt, die auch
unſere Leſer intereſſteren werden. Die Königl. Re
giernngen und die Provingzial-Schulkollegien werden be
aäuſtragt, dafür zu ſorgen, daß an den ihnen unterſtellten
Schulen die Schüler des letzten Schuljahres im Jntereſſe
der Jugendpflege auf die im vaterländiſchen Geiſte ge
leiteten Jugendvereine hingewieſen und angeregt
werden ſollen, nach der Schulentlaſſung ſolchen Jugend-
vereinigungen beizutreten. Zu dem vom 12. bis 16.
Juli d in Leipzig ſtattfindenden 12. Deutſchen
Turn feſt können Lehrer auf Einzelantrag beur-
laubt werden, ſoweit es mit den Jntereſſen des Dienſtes
vereinbar ſei. Es ſei dies geboten im Hinblick auf die
weitreichende Mitwirkung der Deutſchen Turnerſchaft an
der körperlichen Kräftigung der Jugend. 3. Betreffs des
25 jährigen Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers wird
beſtimmt, daß am 15. Juni von jeder öffentlichen Feier
abgeſehen werden möge Der Gottesdienſt an dieſem
Tage ſoll Bezug nehmen auf den Tod Kaiſer Friedrichs
und auf unſer Herrſcherhaus. Der 16. Juni iſt ſchulfrei.
Die Schulen werden eine Schulfeier ſowie gemeinſame
Ausflüge ins Freie veranſtalkten. Wo die Verhältniſſe es
geſtalten ſollen turneriſche Vorführungen und Wettſpiele
eng eberlichen belen, i i hören wird hierzu

SDürrenberg, 2. Mai. Der Plan, eine für Wagen
und Fußgänger benutßbare Brücke zu bauen und den
primikiven und im Winter bei Eisgang gar nicht ungefähr
lichen Fährbetrieb abzuſchaffen, glich der berühmten See
ſchkange, die in faſt jedem Jahr, wenn die Hundstage
kommen, aufzutauchen pflegt. Auch diesmal, wo die Hunds
tage ungewöhnlich früh eingetreten waren, iſt dieſer Plan,
der ſchon einige Jahrzehnte alt iſt, wieder lebendig gewor
den, jetzt freilich, wie man hoffen darf, nicht um in kurzem
ſanft und ſelig wieder zu entſchlafen. Der neue Herr auf
dem Landratsamt in Merſeburg hat ſich der Sache tat
kräftig angenommen, und wenn auch wohl noch viel Waſſer
die Saale hinunterfließen wird, bis wir zu Juß nach
Fährendorf hinüberwandern, ſo ſcheint der Plan jetßt tat
ſächlich Ausſicht auf Verwirklichung zu haben. Zwar hal
ken die nächſtliegenden beteiligten Gemeinden auch jetzt
noch wie einſt das Portemonnaie in der Taſche ſeſt, ja,

ſie ſind ſogar noch weniger als früher bereit, einen Beitrag
zu den Baukoſten zu leiſten, weil ihr Intereſſe an der
Brücke durch die Entſtehung der Kohleninduſtrie im Geiſel
tkale geringer geworden iſt, Faſt niemand von der „über
ſäligen kommt mehr herüber, Briketts zu holen, da Kayna
viel näher und bequemer liegt. Aber man will wenigſtens,
wenn der Kreis die Brücke aus eigenen Mitteln baut,
vielleicht auch die Provinz, wie ſie ſchon vor Jahren be
ſchloſſen hat, einen namhaften Teil der Koſten übernimmt,
eine Zinsgarantie übernehmen. Da erfahrungsgemäß
durch ein nur mäßiges Brückengeld, wie z. B. in Weißen
ſels, derartige Bauten ſich ſchnell bezahlt machen, dürfte
ſolche Bürgſchaft ganz unbedenklich ſein. Der Brückenbau

sehr bihige

Feilage um „Serſeburger
Sonntag den 1. Mai

wird allſeitig mit Freude begrüßt werden, da die jetzigen
Zuſtände in mancher Beziehung ſehr unangenehm ſind.
Daß Dürrenberg freilich auch einige Einbuße erleiden
wird, indem ſich eine vorausſichtlich wachſende Zahl von
Badegäſten jenſeits der Saale niederlaſſen wird, iſt aller
dings nicht zu beſtreiten. Aber wenn niemand Opfer
bringen will, wird nie etwas zuſtande kommen, und ſchließ
lich kommen ja auch die Bewohner der Ortſchaften jenſeits
der Saale herüber und laſſen ihr Geld hier. Die hieſigen
Geſchäftsleute ſind darüber ungeteilter Meinung. Wider
ſtrebende Jntereſſen einzelner Perſonen müſſen daher der
Allgemeinheit gegenüber zurückſtehen. Der Himmelfahrts
tag mit ſeinem herrlichen, am Nachmittag ſich allerdings
etwas umdüſternden Wetker, das ſich ſogar zum erſten hef
tigen Frühlingsgewitter mit begleitendem Regen verän
derte, hat wieder einen großen Strom von Fremden hier
her gelockt. Zu Eiſenbahn, zu Rade, zu Fuß, zu Wagen
und zu Auto kamen die Scharen herbei, die Dürrenberg im
Frühlingsſchmuck genießen wollten. Sie bevölkerten das
Gradierwerk und in den Gärten und ſonſtigen Erquickungs
ſtätten war kein leerer Stuhl zu finden. Amtsberg, Kur
garten, Parkhotel waren gleichmäßig beſetzt, und alle kamen
auf ihre Rechnung, bis der Gewitterregen ſie vertrieb.
Denn Dürrenberg iſt jetzt, wo das erſte friſche Grün alle
Zweige belaubt, wo die Obſtbäume blühen, wo der Kuckuck
ruft, und die Nachtigall ihr ſüßes Lied erſchallen läßt, in
der Tat ſehenswert. Mancher Fremde hat den Himmel
fahrtstag benutzt, um für ſeine Familie eine Wohnung zu
mieten, ſo daß ſich die Saiſon recht gut anläßt. Möchten
die Hoffnungen nicht getäuſcht werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Mai 1318. Sowohl auf der Seite der Ver

bündeten, als auch auf der der Franzoſen glaubte man
an die Erneuerung der Schlacht von GroßGörſchen am
folgenden Tage. Bereits in der Nacht aber wußte
Wittgenſtein die beiden Monarchen von der Zweck
loſigkeit eines weiteren augenblicklichen Widerſtandes
und der Geſährlichkeit des Beharrens in den Stellungen
zu überzeugen. Der Zar war mit dem Rückzuge raſch
einverſtanden; der preußiſche König, der ſeine Truppen
bis in die vorderſte Schlachtlinie geleitet hatte, war nur
ſchwer zu überzeugen, er ſah ſich ſeiner peſſtmiſtiſchen
Stimmung gemaß, bereits wieder in Memel, und nur
das eiſerne Muß, der Umſtand, daß er auf ruſſiſche
Hilfe angewieſen war, erzwang ſeine Zuſtimmung
Rapoleon aber hätte wohl gerne durch eine energiſche
Verfolgung den Feind völlig aufgerieben, ähnlich wie
bin das nach Jeng gelungen war aber auch ſeine
Truppen erwieſen ſich derartig erſchöpft, daß ſie nicht
ſo raſch, wie gewünſcht, vorwärts zu bringen waren.
Vor allem aber hatte diesmal Tapoleon keine wild ſich
daher wälzenden, guſgelsſten Maſſen vor ſich, ſondern

Heer, das, wett entfernt ſtehe e
ſolger einen ſo harknäckigen Widerſtand entgegenſetzke,
daß dieſer ſich jeden Schritt erkämpfen mußte die
Reiterei der Verbündeten deckte den Rückzug derartig,
daß Napoleon nur langſam und mühevoll über die
Truppenbewegungen klar werden konnte. Naturgemäß
ſuchten die Verbündeten die Trennungslinie, die
Elbe, zu gewinnen, und ſo erfolgt denn in den nächſten
Tagen der Marſch auf Dresden und Meißen. Der
alte Haudegen Blücher wußte ſehr wohl, daß die Ver
bündeten eine glatte Niederlage erlitten hatten; aber
es iſt bewundernswert, mit welcher Geſchicklichkeit er,
um Entmutigung unter den Truppen zu verhüten,
dieſen den wahren Sachverhalt zu verſchleiern wußte
Seine charakteriſtiſche Anſprache lautete: „Guten
Morgen, Kinder! Dit mal hat es gut gegangen De
Franzoſen ſind et gewahr geworden, mit wem ſe zu
duhn hebben! Der König läßt ſich bedanken beu
euch!* Bei dieſen Worten nahm er die Feldmütze ab
und ſchwenkte ſie über ſeinem ebrwürdigen n S
„Dat Pulver is alle Darum gehn wir zurück bet
hinter de Elbel! Da kommen mehr Kameraden, un
hrengen uns wedder Pulver un Blei, un dann gehn wir
wedder drup up de Franzoſen, dat ſe de Schwärnoth

Hundsfott, en ſchlechter Kerl! guten Morgen, Kinder!“
über den Eindruck der Schlacht ſchreibt Gneiſenau
an Hardenberg: Der moraliſche Zuſtand der Armee ift
gut. Der Soldat glaubt nicht geſchlagen zu ſein.
Wenn alles mit en an der Wiederberſtellun
und Verarößerung der Streitkräfte arbeitet, ſo bin i

sen und Röck
xKostüme, Staub und Reiso-Mantel,

Spitzen- Mäntel und Jacketts, Damenhüte

en A. Huth Co.

nd nung u üebende s

kriegen! Wer nu ſeggt dat wi reteriren, dat is en

keinen Augenblick zweifelhaft über das Schickſal des
Krieges!“ Der preußiſche König aber ſpendet der
Armee ſeinen Dank, in dem es beißt: „Sie hat ohne
Ausnahme geleiſtet, was Kühnheit und Diſziplin ver
mögen, und dem preußiſchen Namen die höchſte Ehre
gemacht. Wenn die Armee bei dieſem Geiſte beharrt.,
ſo wird ſie jede Widerwärtigkeit überwinden und das
Ziel ihrer Anſtrengung gewiß erreichen.

4. Mai 1813. Nach der Schlacht von Großgörſchen
war es möglich, deren Bedeutung für Napoleon und
die Verbündeten. zu erkennen. Es ergaben ſich da recht
eigenartige Geſichtspunkte. Napoleon hatte zweifellos den
Sieg errungen, deſſen er in ſeiner ſchwierigen politiſchen
Lage, zur Auffriſchung des Glaubens an ſeine Unüber
windlichkeit, dringend bedurfte. Er hatte geſiegt trotz der
heroiſchen Tapferkeit ſeiner Gegner, aber trotzdem war
Großgörſchen keiner jener Keulenſchläge, die er früher ge
führt und deren er vedurſte, um aus ſeiner ſchwierigen
Lage herauszukommen, denn weder der materielle, noch
der ideelle Erfolg der Schlacht war ein derartiger, daß
er eine Entſcheidung brachte. Der Kaiſer ſelbſt
hatte ſich wieder als Meiſter der Strategie gezeigt, aber
ſeine Unterführer hatten in der Selbſtändigkeit des Han
delns verſagt, hatten ſich als tüchtige Haudegen, aber nicht
als Schlachten- Den ker erwieſen. Ney hatte bei aller
Tapferkeit durch ſeinen Mangel an Direktive die fran
zöſiſche Armee in die bedenklichſte Lage gebracht, Mar
monts Unentſchloſſenheit, die Langſamkeit Bertrands,
Marchands, Macdonalds und des Vizekönigs waren der
Grund des allzu ſpäten Eintreffens der Truppen auf dein
Kampfplaße, ſo daß inſolge der Dunkelheit eine volle Aus
nutzung des Sieges, die Umfaſſung und Vernichtung der
Verbündeten unmöglich wurde. Bei den Verbünde-
ten waren ungeſchickte Befehlsführung und überlanges
Zögern ſchuld, daß die franzöſiſchen Truppen nicht über
raſſcht werden konnten, ehe ſte ſich vereinigt hatten, ehe
die Ubermacht Napoleons zur Geltung kam. Gleichwohl
war der Tag für die Verbündeten kein verlbrener. Sie
hatten gegen eine große Ubermacht gekämpft, waren an
fänglich Sieger geweſen, hatten das Schlachtfeld bis zuletzt
behauptet, halten ſich in Ordnung zurückgezogen und keine
Trophäen dem Feinde überlaſſen und dieſem enbrme Ver
ſuſte beigebracht. Dazu kommt die ruſſiſch- preußiſche
Waſfenbrüderſchaft, die auf dem Schlachtfelde mit ſo

großen Opfern beſtegelt wurde, die nun lange Zeit hin
durch beide Heere eng verband. Graf Neſſelrode
ſchrieb nach Wien: „Die preußiſchen Truppen haben ſich
mit Ruhm bedeckt, ſie ind wieder die Preußen Friedrichs
geworden. Und wichtiger iſt das Wort Napoleons: es
animaux ſont appris quelgue choſe.“

Der Rück zug der Verbündet rund den folgenden fortgeſetzt. Die ruſſiſchen Truppen be
wegten ſich über Chemnitz und Rochlitz auf Dresden, die
preußiſchen über Colditz auf Meißen zu. Die Monarchen

giatg engere e eolgte ſo raſch als möglich den Bern e
der Nacht dieſes Tages erhielt er genauere Nachrichten
über die Bewegungen der Gegner. Seltſamerweiſe legte
er den Gerüchten, daß zwiſchen Preußen und Ruſſen Zwie
ſpalt herrſche, weil die einen den anderen die Schuld an der
Niederlage veimaßen, großen Wert bei. Einesteils in
Rückſicht hierauf und andererſeits weil ihm an der Tren
nung der Verbündeten ſehr viel gelegen ſein mußte traf
er ſeine Maßnahmen ſo, daß er die Feinde bis über die
Oder zurückzudrängen ſuchte; er hoffte, die Preußen
würden zum Schuhe Berlins nach Norden, die Ruſſen
nach Polen abrücken. So marſchierte denn die franzö
ſiſche Armee in breiteſter Front voran. Ney überſchritt
bei Predel die Elſter und weiter über Frohburg, Roch
litz Freiberg auf Dresden zu; das Korps Lauriſton ging
über Zwenkau, Rötha, Oſchatz auf Meißen zu. Beide
Korps hatten keine bemerkenswerten Zuſammenſtöße mit
dem Gegner.

Blücher ſchreibt an dieſem Tage an ſeine Frau
„was vor nachricht du auch erhältſt ſo ſey ruhig, den ob
ich gleich dry kugell erhalten, und auch einnPferd erſchoſſen
ſo iſt doch alles nicht gefährlich, und ich bin und bleibe in
volliger tetigkeit, Satifaction habe ich genug, den ich habe
den HErrn Napoleon zwey mahl angegriffen und beide
mahl geworften, die Schlacht iſt ſo mörderiſch geweſen
daß beide theile erſchöpft wahren, und beide Mangel an
munition hatten, der Feind hat ungleich mehr wie wihr
verlohren, gber es iſt auch mancher brave waffen Bruder
aus der weld geſchickt ich habe einen Schuß im Rücken
der mich ſehr ſchmertzt, die kugell bringe ich dich mit.

Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 86/87,

Marktplatz 21.

ken wurde an dieſem Tage
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im Alter von 47 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich. Er starb
im deutschen Diakonissen-Hospital in Cairo in Aegypten, wo er
Heilung von seiner schweren Krankheit erhofft hatte. Die Beerdigung

Statt jeder besonderen Anzeige.

Der Herr des Lebens und des Todes nahm am 22. April nach
langem, in grosser Geduld getragenem Leiden meinen vielgeliebten
Mann, unsern teuren Vater, Bruder und Schwager

den Rönlglichen Lancrat

C
H. d. A. und Rechtsritter des Johaunniter-Ordens

fand am gleichen Tage daselbst statt.

Es Wird gebeten, etwaige Briefe nach Merseburg, Landratsamt,
zu adressieren.
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M Freund]. Gchlaſſtele offen

Lauchſtedter Straße 28.

n mit oderMarkt 3 ohne Wohnung
per ſofort oder Wo h ver
mieten. Ehlert.Vinfamiſten aus,
beſte Lage, modern anſe

2. Corr. 8. e e Bl„Hrundſtücksberkauf
Ecithu Gräfin Clalron d'Haußonville geb. von Putthamme, n. e r e
Dèsirèe Gräfin Claron d'HauBonville,

Jodchim-Claron, Graf Clairon Huußonville.

Victor-Clairon, Graf Clairon d'Haußonvllle,

Elischetn von Schmeling geh Gräfin Clahron Haubonville,

Wilhelm von Schweling, Begierungsrat n Brolsen.

S

geringer e ſofort zuverkaufen. Näheres durch
Albert Franke, Annenſtraße 29.

S za 200 Morg. groß,z Gut, prima Rübenboden,
z Nähe Hälle, Bahnſtat., iſt
S mit voll Inventar und Ernte

retswgt zu verk. Off. unter
U S S878 an Rudolf Moſſe,
Halle g. G.

Mk. 15 000.
S auch etwas mehr, will ich auf
O erſtklaſſ. Hypothek, am liebſten
S auf Acker ausleihen. Off. unter
S U U3796 an Rud. Moſſe, Halle g. S.

n das unterzeichnete Gericht
im Gaſthofe in Venndorf ver

ſt z herKoniguges Amtegerht.
Bekanntmachung.

Zum 1. Oktober d. J. werden
die dem hieſigen Königlichen
Chriſtignen Waiſenhaus ge
hörigen Acker-Planſtücke:
Nr. 105, an der Lauchſtedter Straße

in Größe von 10 ha 81, a;
Nr. 242, zwiſchen dem Clobig

r h
e
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Sronerer
Die glückliche Geburt eines

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Merseburg, den 3, Mai 1918.

I s s d nete engren

Paul Kohl u. Frau.

S

S

e

9
S

S

S

S

S

S

kauer und dem Geuſaer Wege,
in Größe von 283 ba 4164

Nr. 116, in der Flur Geuſa, in
Größe von 5 ha 25,26 a ſowie

der Wieſenplan Nr. 54 in der
n Meuſchau, in Größe von

3

Ammendorf.

Freiwillige Feuerwehr.

Sonntag 1 Uhr nachm. Ab
fahrt der Feſtteilnehmer nach

(Elektr. Bahn.)
Das Kommando.

GErneuerung
der Loſe

zur 5. Kl. muß bis 5. Mai er
pachtfrei. Sie ſollen auf einenſechs jährigen Zeitraum weiter
verpachtet werden, wozu ein
öffentlicher Bietungstermin auf
Hienstag den 20. Mai d. J.

nachmiktags 4 Ahr
im n run. Tivoli hier an
geſetzt iſt.Sotliehbabet werden hierzu

t dem Bemerken eingeladesg,daß die Pacht bedingungen vorher

bet dem Waiſenhausinſpektor

können.
Merſeburg, den 2. Mai 1913,

Die guſpert en de des e g Wlenhauſre.

II
in Raßnitz

von miltags 1 Ahr an

Frucht

Auktion.
Mittwoch den 7. Mai d. 9. Der Königl. Lotterie Cinnehmer.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Auelle“, Saalſtraße 14 1K

einen großen Poſten diverſe per 1 Juli zu er
Schnittwar., Damen Hommermüntel wollene Kleider und
Waſchſtoffe. weiß nnd färvig

r e und Hoſen für

2 tiſche, Klappwagen, Brot
kalten m. Brofmeſſer, Balkon
möhel als Tiſch

mehrere gebranchte, gut er
halkene Fahrräder

Hin Hienstag den 18. d. öffentlich meiſtbietend deragern.
Karl Thiele.

tuhl undhank. Siſch f. Hrandmalerer,
und Fartoffelpreſſe

Meſſerpuhmaſchine,

folgen. Kaufloſe noch zu haben
während der Ziehung auch gegen
gezogene Loſe, ſolange der Vor
rat reicht.

urtze.
Mittlere Wohnung, 2 Stuben,
ammer, Küche und Zubehör,

er

fragen in Sroed. d.
Sheſſe Aſe, 9

Wienecke ne W im Bureau 8 9ſühe. Kinder Vucenin,der Königl chen Regierung, Ab- ne en r See Pauken d Worteneilung eingeſehen werden r 3 Sinmenſtänder und an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen daſelbſt 3 Tr.

Die Cck- Wohnung in der
1. Etage iſt ſofort zu vermieten

Puppen- und 1. Juli beziehbarſporkwag. Ladenſchemel, ſowie Karl Kellermann, Gotthardtſtr. 29

2 neue Pee nnen m. Patent
Kleines Logis zu vermieten und Achſen u. e

M ſfeichten Dogrart.e e e Tettendorn, Weißenfels
Wohnung, Zimmer, Wer Merſeburagrſtr. 24Küche u. Zubehör, Gas, n

Eine Markise
Glasveranda u. Garten Pefeſe

verkauft Naumburger Str. 33, I.
derer Umſtände wegen ſofort zu

Handwagen,
vermieten u. zu beziehen. Näheres
Sotthardtſtr. 2 od. Gartenſtr. 1, I.

in noch gutem wagen für Eſel

eingerichtet, verkauft
Gotthardtſtr. 5,Ne 2. Etage beſtehend aus

5 Zimmern, Küche u. Zubehör Särtnerei Bündorf b. Merſeburg.
mit Bade, elektr. und Gas 2 gebrauchte gut nahende Haus

halt-Nähmaſchinen ſowie eine ge
brauchte gut nähende Schuhmacher

Einrichtung, iſt ſofort preis
wert zu vermieten und vom

Nähmaſchine preiswert zu ver
kaufen GSand 1.

1. 4. ab zu beziehen.
Otto Dobkowitz, Merſeburg,

1 guterhaltenezu verkaufen: Continental
Wohnung, 5 heizb. Zimmer, Schreibmaſchine 1 elektr. Jn

Entenplan 11.

Küche, Bad, Balkon, elektr. Licht mit Zubehör undi. Gas, zum 1. Juli 1918 zu ver I Zimmerturngppargt.
mieten. Näheres in der Exp. d. a Friedrichſtraße 6, J.
T Wohnung in ſchöner ruhigLage e Zinmer, Küche u reicht Mehrere größ. u. kleinere

BV d Garten,de n verm eten e heizb re Aquarien
ſind billig zu verkaufens Gotthardtſtr. 2 oder Nhhlogiſche Handinng, Roßmartt.

2 Wohnungen, 2 St., Kamm., Tümzugshalber und da nichtKüche und Zubeb s zu ger gebraucht ſind aus Privathand
mieten ündorf 14. billig zu verkauf.n kann 1 Morg. Pryr n Leon m Such. auf
an ernommen werden u Doppelpult m. 2 Seſſeln,melden daſelbſt bei A. Dietzſch. nerrere gebr. Sgreibng ten

Funge Leute ſuchen n n e a1 vhotogra ne ret, 9512
Wohnung per 1. guli. 18524Preis 60 Taler. Werte J W Halle a. S., atyarentr, 6, U. I.

Freundt. Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, verſchließb.
Korridor, Gas;, per 1. Juli zu
vermteten Burgſtraße 13.

W an die Exped. d. B faſtſreundl in hlertes dine Kin Kinderwigen ne

ollen im Gaſthof zur Krone in
Raßnitz den Erben der verſt. Frau
Henriette Schmidt geb. Barth ge
Hörige in Raßnitzer u.
Flur belegene

zu. 10 Morgen Atkerland
und 33 Morgen Wieſe

im Wege des Meiſtgebots, erſtere
vom I. Oktober d. J. ab auf 6,letzkere von jetzt ab auf s Jahre
geteilt oder im ganzen verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

Merſeburg, den 2. Mai 1918.
Karl Thiele.

Jeder Hut wie nen
B. Riese-Palvermacher,

Etagen-Ateller,

Hochelegante Hüte, ehicee Trottenvs,

Modellhüte, Kinderhüte
M Allergrösste Auswahl.

Spezial Abteilung für Umändevrungshüte.
Vornehmste Bediennungsweise.

Halle u. S., leipigerstr. 12, I. Treppe rechts,
schrägüber der Ulrichskireche.

ſofort zu vermi eten S Bin enLauchſtedter Straße 13.

verkaufen Weißenfelſer Str. 54.
Mvderner Kinderwagen,

wie neu, Rohrgeflecht, ſofort zuin jeder verkaufen Dammſtr. 18, H, r.Preislage. Ein Kinderwagen mit Gummi
reifen billig zu verkaufen

Johannisſtr. 16.
Hut erhalt. Kinderwagen

z. verk. Kleiſtſtr. 1, 2 Tr., r.m erhaltener Kinderwagen

preiswert zu verkaufen
s Brauhausſtraße 2, I.
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S Gelegenheitskauf
Schreibhmaſchine,

wenig gebraucht, ſehr preiswert
zu verkaufen.

Richard Lots, Japierhölg.
Burgſtraße 7.

Gin Fahrrad
billig zu verk. Gr. Sixtiſtr. 6, 1 Tr.
Aittl. gebraucht Fisſchrant
ift billtg zu verkaufen

Gotthardtſtr. 29.
Echt. rot. Rhode Isl. Mann 65,

echt lecht. Teckel
billig zu verk. Teichſtraße 15.
ö och alt vichelhasrig Pnecher

zu verkaufen Brühl 16.
Junger ſetter Achſe

zu verkaufen Halleſche Straße 90.

l hochtrugende Fürſe
ſteht zum Verkauf

Mühle Cröllwitz

Guterhalt. Vertiko
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen
u. Vertiko an die Exped. d. Bl.

160 bis 180 Ltr. Vollmilch
täglich per Kaſſe ſofort zu kaufen
geſucht. Offerten unter „Milch“
an die Exped. d. Bl erbeten.

Hamſterfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

Et. M erſtr.e

his Hienstag.

Natur.

Zum Wälzen.
Des Malers Meiſterwerk.

Drama.
Diebold liebt die Ziere.

Schlager in 3 Akten.

eines Multimillionärs.

Programm vom Sonnghent

Sturm im Golf von Gascogne.

Eine glänzende Jore. Humor,
Bumkes erſter und letzter Ritt.

Spann.

Humor.

le Atane Peno.

vereinigten Liberalen

Hert Obertlen

Hekt Reihsſan sah

den Wählern vorſtellen werden.
Es laden hierzu ein

Wegen wichti

findenden

recht zahlreich zu erſcheinen.

T
gen Verhand

lungen werden die Kameraden
gebeten, zu der am 6. Mai ſtatt

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

Frisur
s natürllehn nur be elnem
Fesunden und üppigen Haar
möglich und die Gesundheit
ges Haares ist wiederum ab-
ne von einer natürlichenHaarp n sie durch regel-
S p. aschungen des Haares
und Haarbodens mittels

r

Karl Winzer, Gand 24.
Empfehle

5 Pfd. gerüncherte Rot
Leber u. Schwartenwurſt

für 3,25 Mk.,
5 Pfd. fetten Speck

4,50 Mk.
e Kellermann g.

Sheſmutterchen
Vergißmeinnicht, Zauſendſchön rc.
ſchöne Pflanzen, empf. außergew.
illig Gärtnerei Vorwerk I.

Säwnfl. Polgter u Tapezierarbeiten

werden gut ausgeführt.
A E. Schild. Wagnerſtr. 3.

S
„Jntt- An Pupn

Sonntag den 4. Mai
Gommerfeſt

verbunden mit
Korſo, Reigenfahren, Ning
ſtechen und Preis Gchießen.

3 Uhr an
Kränzchen.

Die onit eingeladenen Gäſteſind willkommen. Der Vorſtand.
äucuheten Aen

Zur Beteiligung
der Fahnen

weihe in Lauch-
ſtedt am Sonn

B. lag den 4. Mai
e Treffpunkt derMitglieder Uhr

2. Pfingſtfeiertag

Ausflug n. Schlopan.
Gaſthof zum Raben,

nachmittagsDaſelbſt von

„Jhampoon mit
dem schwarzen Kopf

zwelkellos errelent vt.Huren aiese Wascirunge

an

30 Minuten
Bahnhof.

ſoll

am
Der Vorſtand.

Alte
Gpiel

u

Zur Verein
W Vereinigung

g. Sonntag den
Mai v. abds.er und Gäſte ſind 8 Uhr anen. d ev i mtotee Worſand e Tänzchen e

S inm Renenr Schützenhauſe
C re

ist nach den Urteilen wirklich
tüohtiger Hausfrauen zum

O

2

(keincte Pflunzenmärgarine)

Backen, Braten und Kochen
ein tatsachlich erstklass ger Butterersatz,
a Pfund 85 Pfg., Pfd. 45 Pfg. nur el

S Wilh. Möttentoch, Otto «eihmann, Eunet Vebhenn

kohhardttrahe ?1. Unter-Afenharn 37.

e

erfahrener und rechnerisgch

Stets frisch

Neumarkt 39.

e ſomit für die Hausfrau

Bauhandwerker
Vorſchriftsmäßige Formulare

für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Bühlerverſum

Am Sonntag den 4. Mai d. 9. nachmittags 4 Uhr
findet in Lauchſtedt im Gaſthaus „Zum Stern“ eine öffentliche
Verſammlung ſtatt, in welcher ſich die Landtags Kandidaten der

tn

Unterfarnſtedt,

Der nationalliberale Wahlverein.

Spann. Drama aus dem Leben e
Line aparte u. vornehme

en
Verden die Vitaten Fanktlonen der
an e, das Haar wird schuppentfrei,Und selbst dürftiges Haar rn
Man verlange beim Einbauf ausdrücklich Shampoon
mit dem sohwarzen r mit der nebenstehenden
Schutzmarke und Ilenne
Fabrikates Kategorisch ab. (Paxet
Mk. 1,20 auch mit „El-Sohwofol-, Sauorstoit- Kräuter, er Tann
Tanoiin-oderBiriconbaleam- Zusatz Paket 20 Pig

Schutemarke, C Pakete Mk. 1,50) in aſien Apotheken Drogerien und
Parfümerſe-Geschaäften erhältſſch.

Alleinig. Pabrik. Hans Schwarzkopt G. m. b. H. Berlin N. 37.

muß frühmorgens das Frühſtück bereitet, in Eile
muß es meiſt auch genoſſen werden. Trotzdem

es wärmen und ſtärken.
Frühſtück kann einfacher und ſchneller hergeſtellt

werden, als eine

Kakao, und ſchwerlich kann auch die darin ent
haltene beträchtliche Nährftoffmenge in anderer
Form dem Körper ſchneller zugeſführt werden.
Reichardtkakao als Morgengetränk erübrigt oder
vereinfacht infolge ſeiner Kraftwerte auch den
heit anderen Getränken gewöhnlich erforderlichen,
immerhin etwas zeitraubenden Jmbiß. Er iſt

werk eilenden Lieben das bequemſte Frühſtück
Verkauf zu Preiſen der Fabrik in Merſeburg

ffanloffmann, Gotha

Bettfedern

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Hlarube 9

a
It Zwenger

aus Charlottenburg
und

Gutsbeſ.

Der liberale Wahlverein.

Haare und der Ha
länzend und

t ein volſes Aussehen.

achahmungen des Original-Big 7 Penere

T Kamillen-

S

Kein warmes
aſſe

wie für ihre ans Tage

empfiehlt billigſt
B. Wenclancl, Domstrasge Etg.

r Allen Zuckerkranken
teile aus Dankb. unentgeltl. mt,
wie ich vor Jah. vom ſichern Tode
gerettet, zuckerfrei wurde, ſodaß
ich wieder alles eſſen und trinken
konnte. W. Hartwich, Baumſch
weg VBerlin, Schraderſtr. 13.

Unterhaltungsmuſik.

gemeinſchaftliches Kegeln.

falfawrenerein Heu

Sonntag den 4. Mai von nach
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr

Tänzchen
Lerbunden mit Preiskegeln

im Strandſchlößchen. wozu er
gebenſt ein tadet Der Vorſtand.

öhithinn Meſchunt

Sonntag den 4. Mai
Ausflug nach Meuſchau.

(Schmidts Gaſthaus.)
Daſelbſt

großes Preisſchießen,
Nachmittag s und abds. s Uhr

Zänzchen.
Gäſte willkommen.

Dazu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

„Philharmonie

e an.Sonntag den 4. Mai nach
mittags s und abends 8 Uh

Tänzchen.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Pretzſch.
Sonntag den 4. Mai d. J.

ladet zur

S Tanzmuſtf
freundlichſt ein O. Händler.

Atzendorf.
Sonntag den 4 Mat von nach

mittag s Uhr ab ladet zum

fTanzverenügen
kreundlichſt ein Th. Vurkhardt.

Dörſtewitz.
Sonntag den 4. Mai von

abends 8 Uhr an
Tanzvergnügen.

Es ladet freundlichſt ein
A. Harniſch.

Zum Kulmbacher,
Klein Oſtrau Hürrenberg.

Empfehle mein freundliches
Gartenlokal

mit Geſellſchafts Saal.
Spezial-Ausſchank

echt Kulmbacher Biere.
Karl Schmidt.

Geiſelſchlößchen.

Tel. 426. Tel. 426.
Feenhaft dekoriert!

Sonnabend abend von 8 Uhr
an und Sonntag vormittag von
11 Uhr bis 1 Uhr nachts

Reſtaurant Roland

Sonnabend und Sonntag

Arthur Schröter.

Thüringer Hof.
Gut empfohlenes

e bürgerliches Verkehrslolu



Joh. Seh. Buch-Konzert im Dom
Sonntag den 4. Mai 1913 abends 8 Uhr.

Mitwirkende:Soliſten: Fräulein Konzerſängerin Liſelotte Dietrich Deſſau (Alt),
Herr Konzertſänger Ernſt Meyer-Halle (Tenor), Herr Konzert
ſänger Gerhard gekelius-Halle (Bariton).

Gemiſchter Chor: Merſeburger Bach-Verein. Orgel: Domorganiſt
A. Schumann. Splovioline: Hilfspred. H. Berger.Orcheſter: Stadtkapelle. Leitung: H. Berger, Domthordirigent

Vortragsfolge: 1. Orgelſatz. 2. Arie für Tenor: „Dir, dir,
e will ich ſingen.“ 83. Gem. Chor: „Die güldne Sonne“.

Arie für Alt und Solovioline: „Jeſus macht mich geiſtlich reich“.
Gem. Chor: „Der ges mit n Lichte“. 6 Arie für Bariton:

„Gib zufrieden Gem. Chöre „Der Tag iſt hin“;Der lieben Sonne gicht und Pracht“. 8. Kantale: „Sei Lob
und Ehr dem höchſten Out“ für gem. Chor, Alt-, Tenor, Baßſolo
und Solovioline mit Orcheſterbegleitung.

Eintrittspreiſe: Hochaltar und Altarſtufen 1,50, Schiff 0,50 Mk.Den hörenden Mitgliedern werden die Programme, welche zum
Eintritt berechtigen, durch den Vereinsboten überbracht. Verkauf
von Mittwoch mittag an in der Buchhandlung von Fr. Stollberg
und im Domküſterhaus.
Hduptprohe (wicht ötfentlich) Freitag 2. Maf, ghendy 8 Uhr im Dom.

9999 c 99 c 609990
Casino.Fernſpr. 295.

Empfehle großen und kleinen Saal
5 ſowie verſchiedene Vereinszimmer

Mache beſonders aufmerkſam auf den kleinen Saal,

J

3

welcher getrennt von Reſtaurgtionsräumen liegt, daher
ſich beſonders zu Familien- Feſtlichkeiten eignet und mit
gutem Inſtrument verſehen iſt.

Empfehle meinen ſchönen, ſchattigen Garten.
Hochachtungsvoll Otto Seum.

90 c 99en Inh. Max Rönſe
bietet angenehmen Aufenthalt

u kenlragn
Merseburg.

Sonntag den 4. Mal von nachmittags 3 Uhr an

Kroßec Preigcchleßen Im Bellevue,

Wer VorstandEs ladet ergebenst ein

G e
Hierdurch mache ich meiner Werten Kandschaft

Von Stadt und Land die ergebene Mitteilung, dass ich
das von meinem Verstorbenen Manne bisher betriebene

5 Klempnerelgeschäft
nebst Werkstatt

in unveränderter Weise fortführe. Indem ich für das
meinem Manne erwiesene Vertrauen und Wohlwollen
Verbindlichst danke, bitte ich, dasselbe auch gütigst
auf mich übertragen zu wollen.

o

Das gleichzeitig betriebene

Wlar und Porellanvaren Geschött

bringe ich zur Auflösung und veranstalte von heute
ab einen

Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Martha verw. Dresse, (otthardtstr. 17.

I

e
e

Von Dienstag nachm. ab ſtehen große und kleine

Préönlör äuför sei
bei mir zum VerkaufLudwig échnelhardt, Gufth. gr. Linde

69
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Reſtauration Venenien
Empfehle dem geehrten Publikum von Merse-

burg und Umgegend meinen

vowie Kute Regelbhahn
zur getl. Benutzung.

S ff. Gutgepflegte Biere
mit angemess nen Preiseon. Um regen Besuch pittet

Achtungs voll

Gustav Schiller

e e neSchützenhaus.
Heute Sonntag

Gr. Benerffz- Abend e
des beliebten

Kapellmelsterg Wert Lichtenau,
Krosses Extra- Programm. Grosses Sxtra- Programm.

Um gütigen Beſuch bittet Carl Stein.

e

Reſtaurant Roland

Sonnabend abend

o ESalzknochen.
Empfehle mein neu renoviertes
Garten- Reſtaurant

Arthur Schröter.
Montag

Hidche hausgchlachtene n

G. Fiſcher re
Wer ertellt jungem Mann Unter-
grcht im „atelnisch hrenen.

an die Exped. de Fräulein, vertr m.
doppelter Buchführung, Steno
graphie, Maſch. Schreiben undallen vorkomm. Kontorarbeiten,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung
Gefl. Offerten unter B 17 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Reisende eben nd Damen
aller Berufs- u Gesellschaftsklassen,
welchesichlohnenden, gaten Verdienst
durch Vertrieb lucrativer leicht ver
käuflicher Artikel an Private ver-
schaffen wollen, werden um Aufgabeihrer Adr gebeten von

Pus ch Krusehe, Grogan,
Abteilung I, Dauerwäsche,S Abteilung II, Semi Fmaille Bülder mit

Fassungen (Sehmuoksaohen) Wieder
verkäufer erhalten Vorzugspreise,

d 2 mon. Kurs alsAn Buchh Rendant, Ver-
Walt Kink bis 6000 Mk
Prosp. frei. Gegr. 1897.bie e Leipzig i. 72.

re Sonntag den 4. Mai von
r 3 und abds.An hen

Vollbeſehtes Archeſter e Reueſte Tänze.

e

Reichs
ment KroneDie rüben Ielenr Khrawerſn.

Auftreten der kleinsten Schuhplattlerin

der et
Etahliſſement „Reichsrone“

Morgen Sonntag großzes

Grtru-Mülktärkonzert
von der Kapelle des 2. r Artillerie Regiments Nr. 55

aus Naumburg.
Leitung: Kgl. Obermuſikmſtr. C. Bührig.

Bei ungünſtiger Witterung im Saal.
Nach dem Konzert: Ball. l
III

Cexangsunterricht,
Vollständige Ausbildung für Oper, Konzert u. Orator.
Stimmbildung, Spez. leichter, müheloser Ansatz, dramatische

Hargarete Tränkle-Klelnz,
ehemal. Schülerin V. Kgl. Kammersänger N. Rothmühl,

Prof. Alex. Strakosch, Prof. Leo Priedrich,

Suche für ſofort einen er
fahrenen Mann als

Markthelfer.
Gotthardt Drogerie.

Klein necht ſofort geſ.
Kellermann, Atzendorf,

„91. Mletgeſelt le
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſtellen ein
Meher K Koppmann, lhlerer

Wilhelmſtraße 6

Wir ſuchen zum ſoſortigen Ein
tritt einen
zeichnerlehrling

B. Herrich Co.
Einen Malerlehrling
ſucht Nich. Schott, Frankleben

Für ein hieſiges Ladengeſchäftwird zum ſofort gen Eine ein

junges Mädchen
als Lernende

unter günſtigen Bedingungen geſucht. Offerten unter Pernende
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine ältere Fran
in eine kleine Landwirtſchaft geſucht. Zu erfr. in der e H.
Erfahrenes e u. geſetztes

Mädchen,e alle vorkommenden häus
ichen Arbeiten verrichten kann

u. etwas Kochkenntniſſe hat, bei
guter Behandlung für Verwandte
nach Berlin-Steglitz z. 1. Junioder 1. Juli e rn monatl.
25 Mk. Näh. Auskunftd 9, 2 Tr.Mädch wird ſo ort od.en m r Mai
geſucht. Zu erfragengarrengeſchant, Solthandtttr, 34.

1 Auriartung
wird geſucht Gotthardtſtr. 34.

Junges Mädchen als
Aufwartunggeſucht Grüne ung 1, pt.

I. Müdchen z. Auwartung
für nachmittags geſuchRaumburger Lir 33, I.

Ein Hund zugeluuſen,
Dogge, braun gefleckt. enJnſertionsgebühren u. Futtert oſt.

abzuholen beim Kutſcher in Löſſen.
Deutcher Schäferhund entlaufen,
guf den Namen „Fritz“ hörend.

S

S
8
J Ausbildung, wündlicher Vortrag, klassische Bewegungen, J

S 9S
S

D Geg Bel. abzug. Frankleben 7.

1

Jüngeren Albeitshurſchen



meter in der Provinz Sachſen 15,

Tr. 103
Dritte Beilage-

HDrovinz und Amgegend.
WBittenberge, 2. Mai. Der Feuerwehr

Konflikt, worüber wir kürzlich berichteten, iſt noch
nicht beigelegt. Die Feuerwehr hat ſich bekanntlich auf
gelöſt, weil der Bürgermeiſter die beiden gewählten Ober
führer nicht beſtätigt und die Mitteilung von der Neuwahl
eines der Oberführer nicht beantwortet hatte. Jett hat
der Magiſtrat der Wehr mitgeteilt, daß nach der gelten
den Polizei und Löſchordnung die Auflöſung der frei
willigen Feuerwehr erſt drei Monate nach dem Beſchluſſe

einenerfolgen darf. Gleichzeitig hat der Magiſtrat
Stadtrat zum Oberführer und einen Stadtbauführer zum
ſtellvertretenden Oberführer beſtimmt.

Magdeburg, 2. Mai. Geſtern tagte hier im
Café Hohenzollern die diesjährige Generaälver-
ſammlung des Bezirksverbandes Sachſen-Anhalt der
Deutſchen Preſſe. Der Jahresbericht ergab ein er
freuliches Wachſen des Verbandes im verfloſſenen Jahre.
Auch die Kaſſenlage iſt günſtig zu nennen. Den breiteſten
Raum nahmen Verhandlungen über die Schaffung ſozialer
Einrichtungen für Redakteure ein. U. a.
der Schaffung eines Erholungsheims zugeſtimmt, das im
Odenwald errichtet werden ſoll und zu dem die fragliche
Gemeinde einen großen, idylliſch gelegenen Bauplatz zur
Verfügung geſtellt hat. Die Frage der Errichtung einer
Sterbe- und Krankenkaſſenverſicherung wurde als Antrag
der diesjährigen Hauptverſammlung des Reichsverbandes
der Deutſchen Preſſe überwieſen. Jn den Vorſtand wur
den gewählt Kirchrath und Schröder (beide Magdeb.
Ztg.), Eiſert (Magdeb. Generalanz.), Stolzenburg
(Wolffbureau Magdeb.), Neſte (Halb. Jntelligenzbl.),
Mehnerth (Staatsanz. Deſſau) und Albrecht (Wolff
bureau Halle). Als Ort der Herbſttagung wurde Halber
ſtadt beſtimmt.

Die Kleinbahnen in der Provinz Sachſen.
Nach der dem Abgeordnetenhauſe kürzlich vorgelegten

Kleinbahndenkſchrift für das Geſchäftsjahr 1911/12
waren in Preußen am 31. März 1912 9655 Kilometer
nebenbahnähnliche Kleinbahnen gegen 9076 Kilometer
am 31. März 1911 im Betriebe. An Haupt und Neben
an ſtanden ihnen 87,124 Kilometer gegenüber, ſodaß die Geſamtlänge aller Eiſenbahnen auf preußiſchem
Boden 46,779 Kilometer betrug. Jn n Sachſen
waren am Ende des Berichtsjahres 818 Kilometer Klein
bahnen (gegen 748 Kilometer am Anfange) und 3005
Kilometer Haupt und Nebenbahnen vorhanden, die
Geſamtlänge betrug alſo 3818 Kilometer Auf ie 100

ilometer, in Oſt
preußen 9,81 Kilometer, in der Rheinprovinz 19,89 Kilo
meter, auf je 10000 Einwohner in ganz Preußen 11,56
Kilometer, in der Provinz Sachſen I2,82 Kilometer, in
der Rheinprovinz 7,47 Klm., in Pommern 22 49 Klm.
Bahnlänge. Von den Kleinbahnen der Provinz Sachſen
hatten die höchſten Einnahmen die Halle Hettſtedter
Kleinbahnen (984790 Mk), die Kleinbahn Hettſtedt

elfta (574557 Mk.), die Kleinbahnen Bismarck-Garde
rohe Wittingen (374734 Mk.), und die Jerichower Kreis

g nen (823643 Mk.), die höchſten Betriebsüberſchüſſe
die Halle-Hettſtedter Kleinbahnen (8336 239 Mk.) die
Kleinbahn Hettſtedt Helfta (166 2390 Mk.) die Bahn
Neuhaldensleben-Weferlingen (118 158 Mk.) und die
Marienborn Beendorfer Kleinbahn (109655 Mk.) aufzuweilen Die Verzinſung des Anlagekapitals war am
günſtigſten bei der letzteren(9,04 v. H. und den Klein
bahnen Bebitz- Alsleben (6,10. v. H.), Wallwi

Haben Sie schon einmal darüber
Mühe, Arbeit und Zeitverlust Ihnen die bisherige Art des
Waschens verursacht? Wie

3 und schädlich für das Gewebe, das starkeunpraktisch Keiben und Bürsten des Stoffes ist? Wie

anstrengench, Kräfteraubend die alte Wasch-
methode vor sich geht und nicht zuletzt, wiemühsam

10 x Sie ist, durch erhöhten Waschlohn, MaterialKkostsp ielig verbrauch u. schnelleren Wäscheverschleiss?

aue Nachteile

GSeilage un

wurde freudig

kurs nach der Hochzeit ein v

Metktin
(,88 v. H. und Crenſitz Croſtitz (5,26 v. H.), am dürftig-

Die aſfe Maschmeſhode

Sonntag den Mai

ſten bei den Jerichower Kreisbahnen und der Bahn
örbig-Köthen (0,15 v. H.). An der Förderung des
leinbahnweſens durch Aufwendung von Geldmitteln

haben ſich in der Provinz Sachſen 16 Kreiſe, davon Je-
richom 1 mit 2493 682 Mk., Stendal-Stadt mit 603 160
Mk., Jerichow 2 mit 581000 Mk., Salzwedel mit
550000 Mk., Halle a. S. mit 500000 Mk. Langenſalza
mit 440000 Mk., Gardelegen mit 311000 Mk., Stendal
Land mit 129000 Mk. Neuhaldensleben mit 126000 Mk.
Liebenwerda mit 125000 Mk., die übrigen mit weniger
als je 100 000 Mk. beteiligt. Aus Provinzialmitteln ſind
7960066 Mk., aus Staatsmitteln für die ProvinzHachſen Aeiteſo Mk. für den gleichen Zweck zur Ver
fügung ge orden.

Gerichtsverhandiungen.

Die Gattenmörderin
Fran Dr. Blume vor Gericht.

Poſen, 2. Mai. Nach einer umfangreichen Vor
unterſuchung begann am Freitag in einer außerordent-
lichen Schwurgerichtsperiode die in weiten Kreiſen mit
Spannung erwartete Verhandlung gegen die Gatten
mörderin Frau Dr. Blume, die unker Anklage ſteht,
ihren Mann vorſäslich erſchoſſen zu haben.
Die bisherigen Ermittlungen haben ſchon die Einzelheiten
der ſchrecklichen Tat geklärt, die Motive des Dramas, ob
ſeeliſche oder materielle, ſind aber noch immer in Dunkel
gehüllt und harren noch ihrer Erörterung in der Ver
handlung ſelbſt. Der Anklage liegen folgende Vorfälle zu
grunde: An einem Septemberagbend des vorigen Jahres
kam Frau Dr. Blume in das Reſtaurant von Mandel bei
Unterberg in der Nähe von Poſen gelaufen und teilte mit,
daß ſich ihr Mann aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen habe.
Der Behörde gegenüber machte ſie dieſelben Angaben. Sie
hätte ſich mit ihrem Manne im Walde gelagert und plötz
lich ein Geräuſch gehört, auf das ſie den Gatten aufmerk-
ſam machte. Dieſer habe erwidert, ſie möge keine Angſt
haben, denn er habe einen Revolver bei ſich. Jhr Mann
habe ihr auch die Waffe gezeigt, und dabei ſei der Schuß
losgegangen, der ihren Mann tödlich verletzte. Dieſen
Angaben wurde zunächſt Glauben geſchenkt, die Leiche
wurde begraben und Frau Dr. Blume reiſte nach dem
Gute ihrer Eltern Ruszkowo bei Schroda ab. Jn der
Folge machten ſich aber verſchiedene Verdachtsgründe gel
kend, daß ein Selbſtmord ausgeſchloſſen ſei, und die Frau
wurde nach acht Tagen bei ihren Eltern verhaftet. Zat
nächſt blieb ſie bei ihren früheren Angaben. Der Unter
c S h heben Sheleben. ſchon

daß in ihrer Privatkorreſpondenz Briefe gefunden wurden,
die auf ein intimes Verhältnis zu einem Arzt hindeuteten.
Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß Dr. Blume Beweiſe der
Untreue ſeiner Frau in der Hand hatte und ſich mit der
Abſicht trug, die Scheidung einzuleiten. Unter dem Drucke
dieſes Materials gab die Frau dann an, daß ſie ihren
Mann erſchoſſen habe, aber in einem Augenblick momen
taner Verwirrung. Sie wurde daher in einer Anſtalt in
terniert und hier auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht, es
wurden aber bei ihr keine Anzeichen entdeckt, daß etwa der
9 51 St. G.-B. in Frage kommen könnte. Schließlich legte
ſie dann das Geſtändnis ab, daß ſie ihren Mann
vorſätzlich erſchoſſen habe, und zwar an der Stellean der ſie ſich za. ein Jahr vorher mit ihm verlobt hattel

Wie die Anklage annimmt, hat die Frau aus Angſt
und Scham gehandelt, ſie wollte den Mann beſeitigen, ehe
ſie in dem Eheſcheidungsverfahren als Schuldige erkannt
worden war. Nachdem ſie in der Unterſuchungshaft von

nachgedacht, wieviel Vm wieviel

Wie einfach und

die Wäsche ist im Nu

vorteilhafter
dem millionenfach erprobten selbsttätigen Waschmittel Persil!

5 gestaltet sich damit das Waschen.praktisch einmaliges etwa halbstündiges Rochen und

1913.

einem Mädchen entbunden worden war, wurde die offizielle
Anklage gegen ſie erhoben. Frau Dr. Blume war eine
gefeierte Schönheit und hatte ſchon als junges Mädchen
zahlreiche Verehrer, galt aber immer als etwas exzentriſch.
Sie hatte die Handels und Gewerbeſchule in Poſen be
ſucht und verlobte ſich nach Abgang aus der Schule mit
einem Jngenieur. Bald nachher lernte ſie den Aſſiſtenten
am Poſener Muſeum Dr. Blume kennen, deſſen wohl
habende Eltern in Berlin-Steglißz wohnen. Auf ſein
Drängen löſte ſie die Verlobung mit dem Jngenieux auf
und ging mit Dr. Blumte ein Verlöbnis ein. Jm Aprik
vorigen Jahres fand die Hochzeit ſtatt, obwohl die junge
Frau damals ſchon in anderen Umſtänden war und der
junge Ehemann um dieſen Zuſtand gewußt haben ſoll
Nach einer dramatiſchen Szene, in der Dr. Blume von
ſeiner Frau das Eingeſtändnis ihrer Untreue erhielt, ver
zieh er ihr wieder, die Frau ſcheint aber doch die Befürch
tung gehegt zu haben, daß ihr Mann die Drohung mit der
Eheſcheidung verwirklichen werde. Aus dieſem Grunde ſoll
ſie ſich zu der ſchrecklichen Tat entſchloſſen haben. Der
Staatsanwalt hat für die Verhandlung einen ziemlich um
fangreichen Zeugenapparat aufgeboten.

Die Verhandlung.
Es ſind für die Verhandlung acht Tage in Ausſicht

genommen. Die Offentlichkeit war von vornherein ſehr
beſchränkt, da nur 30 Zuhörerkarten ausgegeben worden
waren. Die Zahl der Zeugen beträgt 72, darunter befin
den ſich Verwandte der Frau Blume ſowie ihres toten
Gatten. Außerdem iſt eine ganze Schar mediziniſcher
Sachverſtändiger geladen. Kurz vor

Beginn der Verhandlung
wurde die Angeklagte, dicht verſchleiert, in den Saal ge
führt. Jn der Eröffnungsanſprache richtete der Vor
ſitzende den Appell an die Geſchworenen, ſich in ihrer küh
len Sachlichkeit durch keinerlei von außerhalb des Ge
richtsſagales kommende Momente beirren zu laſſen. Es
folgte ſodann die Bildung der Geſchworenenbank. Hier
auf werden die Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt.
Die Angeklagte, Frau Dr. Eva Blume, iſt am 12. Auguſt
1887 geboren. Sie hat am 1. April 1912 ſich mit dem
Archäologen Dr. Exich Blume verheiratet. Sie iſt evan
geliſch und noch unbeſtraft. Seit dem 18. September 1912
befindet ſie ſich in Unterſuchungshaft. Da die Tat, die
unter Anklage ſteht, ſich am 10, September 1912 zu
getragen hat, hat demnach die Ehe der Angeklagten nur
ein halbes Jahr gedauert. Es wird dann der Exöffnungs
beſchluß verleſen, der der Angeklagten zur Laſt legt, am
10. September 1912 in Unterberg bei Poſen ihren Ehe
mann, den Archäologen Dr. Exich Blume, vorſätzlich ge
tötet zu haben.

Nach Verleſung der Anklagegkten begründete der

aStagatsanwa e entlichte iwegen Gefährdung der öffentlichen Sittlichken t
ſchließen. Nach dem ganzen Gang der Unterſuchung
müſſen die geſchlecht lichen Verhältniſſe in die
ſer Verhandlung ſehr eingehend erörtert werden.
Das Gericht beſchließk gemäß dem Antrage des Staats
anwalts, den Ausſchluß der Offentlichkeit auch auf
die Preſſe auszudehnen.

Reklameteil,

esAlibewahrte Nahrung
T fürhinder und Kranke

Die neue Waschmethode

ist dagegen das Waschen mit

Nur

74 vollkommen rein, blendend weiss wie auf demmühelos Rasen gebleicht.

billig im Gebrauch, denn es erfordert keine weiterenig Waschzutaten, wie Seife, Seifenpulver etc. Hlle diese

Vorteile
Dabei ist Persil sehr

die von Ihnen nicht länger unbeachtet gelassen werden sollten! denen Sie sich nicht verschliessen dürfen, bietet Ihnen in
reichem Masse

Gibt Ihnen die millionenfache Verwendung dieses weit unch breit beliebten Produktes nicht zu denken, dass das
Waschen damit doch besser sein muss, wie Ihre bisherige Waschmethode. Denn die Millionen Hausfrauen, die Persil
ſtändig gebrauchen, Verstehen doch auch etwas vom Waschen und haben ihre Wäsche gerade so lieb wie Sie.

HENKEE Co.
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

DUSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Dr. Weinreten's NOTTENATHER, Laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den Hofhaltungen Sr. Maſ des Kaſsers ständige
Verwendetes Mottenschutzmittel.
Parfümerien in Flaschen a M. 1,25, 2, 350 und 6,

Zu beziehen durch alles besseren Drogerien, Apotheken
Zerstäuber a M. 10 und 2

Um nicht minder wertige Nachahmungen u erhalt., achte man stets auf den Namen Dr. Weinreich“. Prospekte gratis und franko. Pharmakon G. m. b II., Berlin SW. 29 und Frankfart a



Merseburger Prbennbrivul,
bester Ersatz für die teuren Kulmbacher unck Nürnberger Biere,

absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhaft und wohlbekömmlich.
Auf Verlangen überall erhält auch in Flaschen, Brauereiabzug.

Telephon Nr. 17. re Telephon Nr. 17.

aus der Fabrik von Mey Edſich in Leipzig- Plagwitz
jst der beste Ersatz für Leinenwaäsche.

Meganmt. Wo Profetèsole-
Vorrätig in Merseburg bei: M. O.

Senultze, Gotthardtstr. 4 (auch en gros);
Carl Reuber; Franz Jul. Well,Neumarkt 28; Bruno Börseh, Buch-
binderei und Papier Handlung; Oscar
Donner, Breite Str. 28 und Kurt
Kartwus, Brühl 4, sowie in allen durch
Plakato Kenntl, gemaohten Voerkaufsstellen,
Man hüte sich vor Nachahmungen mit ähn-

z eFſueſhinger, ſinnen ſeridehaſſe,
Luftkiſſen, Wärmflaſchen, ant u. Seelen Jnhalations
gpparate für Warm u. Kaltinhalation, Aſthma e hduſchen, e wen e Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe
Gummiwaren, Jrrigatoren. BVidets, Kloſettſtühle, reichhaltige
Auswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. Für Wöchnerinnen:
Gummi Bettunterlagen, HolzwollwatkeUnterlagen, Verbandwatte,da al nünee Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel.

Sanglins es Babywaſchbecken Babynäpfe, Windelhoſen,
Nabelbinden, er Milchſlaſchen uſw.

Kinderwagen zum Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe.
Gummihoſenträger und Geradehalterhoſenträger.

Fachmänniſche, ſtreng ſachgemäße Damen und Herrenbedienung

AIBGIDBeeeeI WVergessen Sie mieht

mee SAnean wenden.
Zur Mast und Anufzneht unentbehrlich
Sicherer Erfolg. Tierärztlich begutachtet-

Macht die Tiere gegen Infektions- Krankheiten widerstandefähig.
Verkaufsstelle: Kaiser Drogerte, Reinhold Rietze, Merseburg.
Fahrikanten Cchemigche Ferellschutt Crarlottenhurg m. h. H.

harlottenburg, Salzufer 3(Kalk, ehe Kochsalz, Kaliam- Nagnesium

phosphorsaure Salze, Koblehydrate u. Stickstoff.)

e Es I G

Wollen Sie gut
Abzahlung

Kaufen, so wenden Sie sich nur an das
Waren und Möhel-Kredlt- Haus

Pobert Blumenreich
Hulle d. F., Gr, Ulrichstr. 25, II, III.
Sie erhalten dort alles auf Kredit unter den

leichtesten Zahlungsbedingungen.
Anrüge, Paletots, Damen Jacketts

tn Kleiderstoſfe,e Schuh

Empfehle ſämtliche ganz hervorragende Neuheiten in-
Näathers

indbemwagen

S KlanS 9 fadtstühlen un

Sportwagen

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meines

großen Lagers, des größten am Platze,
welches jedem Jntereſſenten ohne Kaufzwang gern geſtattet wird.
Die Auswahl iſt bedeutend, die Preiſe v niedrig, daß jeder Käufermein Geſchäft befriedigt verlaſſen wird.

Minne
S gegen

VerKatereh,

Krampf und
chh

inewenn

not. be

t J

i

Priv. verbürg. d. ſich. Sr.

Außerſt bekösmmliche und
wohlſchmeckende Vonbons.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
bei: E. Stöcker, Kgl. priv.
Stadt-Apotheke, W. Kieslich

s e
T

wegen

In nnnnn M
Aufgabe des Geſchäfts

findet
jede Dame,
jede einfache Frau,
jeder Backfſiſch,
jedes Kind

x

den gewi
da enorme Auswahl vorhanden iſt. Die Preiſe ſind, um
bald zu räume

S

nſchten Hut für ſich,

n, fabelhaft billig.

M. Göbel, Vurgſtraße 10.

S

Jnh. Curt Atzel, Adler
Drogerie, Hermann Weniger
NeumarktDrog., Atto Claſſe
Kolonialw.Hol., A. Schaaf,
Bäckermſtr., Isw. Tränkner,

Kolonialw. e SC. Apelt, Mücheln. C. H.
Hülſe, Lauchſtedt.

winn. Schüler

Trauringe
ohne Vtſuge

R. P.,erſtkl. Fabrikate
empf. all. Breit.
und Preislagen

Markt 2Ahren und Seſewaren-

c
lodenpelerſnen

u
Iport. Anzüge

Ernst les
Mewebun

S Fernruf “2]

Natur Heilamstalt
Bes. Aug. Albrecht

Halle a Priedenstr. 28.
Tel. 2698. Prospekt frei.

e

G S 59e S M 7
W S c

2 z5e hn d ee D

parfümierter

Ousch-Extrakt
gewinnt

durch seine Güte und durch seinen Wohlge-
ruch die Gunst aller Hausfrauen. Vorzüg-
lichstes Rohmaterial, grösste Ergiebigkeſt,
schont die Wasche, macht sie Weiss u. duftend.

Man beachte die Schutz Marke

drei Spaten in Silber
und weise Nachahmungen zurück.

F. B. Steinhach, Leipzig
Gewissenh Behandlg. bei allen

KrankheitenNach weislich gute Erfolge
auch bei veralteten Pällen.
18 jährige Erfahrung. Frauen-
Krankheiten behandelt Frau
Luise Albrecht.

Klavfersfiwmen und Reparaturen

werden ausgeführt.Rudolf Meckert, Ober -Burgſtr. 11.
Vertr. von Ritter, Hof-Piano-

Fabrik.

Schriftliche Arbeiten
in Rechtsſachen aller Art, Steuer
Reklamationen er. u. Buchführung,
auch außerhalb, führt ſachgemäß
aus Paul Sonnenſchmidt,

Gotthardtſtr. 27.

werden geEmil Purſche, Kinderwagendepot. Neumarkt 14W Gakdinen
Gutenbergſtraße 23, 1 Tr.

r. D
Streichfertige Metall- Fuß bodenFarben,

p räparierte Metall Farben

zum Anſtrich e Geräte, Maſchinen, Wagen,
ſämtl. Fußboden- Möbel Eiſen und Lederlacke

ſt gekochten Leinölfirnis,

o ſſſte. weite Fenſterfarbe e
Fritz Leherl,

Wiederverkänfern und Malern Vorzugspreiſe.

ſpanunt e
ee

Burestrasse r. 18

Il und hart trocknend,

taketen, Toren e.

n nur beſten Hualitäten,

Drogen und
Farben.



e

e 2 kkäS Sonderangeheo
Gültig vom 15. April bis 15. Maf werden

Herren -Anzüge für 2 H. 25 P.
Und farhige wohene Blusen für 90 Pf.

ehemiseh gereinigt wund gebügelt

Dafar ger tadellog!::

IIIGeisel 3.

O Annahmen: Meuschauer Str. 3 Neumarkt 52. Annenstr. 15

re e

e mein reſeh sortiertes Lager in w.
Nuethers

S Kinderwagen

Spertwagen
hepplahrsüne

Leiterwagen
Garten nd Balkon- wöhel,

Klapp- Liege- und Feldstühle, Kindermöhbel,
Fowie amtliche olZ, Bürsten- und Rorhwaren

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Albert Kunth, Gofthardtstraße 30.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

e Schwan)erbindun, t em. modernen Blelehmitter-

d eifix
liefert selbsttätig blendend weiße Wäsche mit

dem frischen Duft der Rasenbleiche.
Ein Versuch überzeugt!

Natners's s
o Kinderwasgen,

Sportwagen,
Klappwasgen,2 S Kindermöhbel,Klapp- u. Liegestünle.W e

perwanente Splelwuren- Ausctellune,

Sommerspiele,

Paul Enlert, gang
O

De

Los nur 1 Mavle.
Ziehung 20. Mat 1913
Mecklenburgische re

1533 ewinne im

11 Lose aus ver-a schiecth. Taus. 10 M.

Porto u. Liste 25 Pf. extra durch
das General Dehbät

i. C. Kreger,
Rostock, Hopfenmarkt 17,sowie in allen durch Piakate
Kenntlichen Verkaufsstellen.

e Tel, Adresse „Goldquelle“,

Fröſtes Lager in

Ae n. 6ſitz. gagdwagen, Nuß
baumbügelwagen, Droſchken
Halbchaiſen, Landauern

Preſchwagen mit und ohne
Federn

Preiſen.
Karl Köhler, WPagenfahr.

Lützen. Tel 380.
Gebrauchte Wagen aller Art

ſtets am Lager.
Das NeuAuflackieren u. Aus

ſchlagen gebrauchter Wagen wird
prompt u. billigſt ausgeführt.

Getragene Hütr
auch ſolche, welche nicht bei mir
gekauft ſind, werden

billig und geſchmackvoll
S moderniſtert

Hamkliche Zutaten billigſt

M. Göbel, Burgfr 10.

Hinterlavern, Vreats ung

in en Ausführung zu billigen

l 2

nene e was S e Mäss aBedienung e v eReanan,

t Jeatolt chükers Nachtolger

Mersshburg. Entenplan 7. 7

5

S

S

S

S

S

S

W

S S Spezial- Sesohant

e S n SLeinen- usch Baumwollwaren

Tischzeuge Betten
Alle Art Wäsche u J

Vollständige

Wäsehe- Ausstaftungen.
Ferner 2599. nene

e v nm s aDatemannaltsburo Sach Leipzig

Patentanwaslte: Jnq. O. Sack. Drng. Fspielmann.

Lochen, Unter-

een, So Sännn.

Haurarbeſten,
auoh von ausgekämmtem Haar, empfiehlt und fertigt an

Spezialgeschaàäft für Haararbeiten

Alfred ne Vriseur,Bahnhofstrasse 10.
S Bei e von auswärts oiner

Serie I
Länge 50-65 em

jetzt 50 Pfg.

er her ren
Früh j ahrs n Pg gtots marino Cheviot sowie Stoffen e an

Frühbjahrs-Kostüme an ber hen re en 2900 1680 e
Grosse Posten Iurüchgesetzie Kinder Waseh- Kleider

Lange 50--65 cm

Berliner Monnſfehclionsluruts
Anh. Franz Sonntag, Gotthavdtstrasse 25.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar- Vereins

Sorie II Serie IIILänge 65 100 cm
jetzt 2,25 M.

Serie IV
Länge 65 100 em

jetzt 95 Pfg. jetzt 2.25 M.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins.

S MNoderne Jackelt-Knzüge
ein unch 2wseireihig

in nur eigener Anfertigung
O in den neuesten Mustern, in unerreichter Auswahl 8
G Koclen Sie in unserem grossen Spezial-Geschaft. S

Endepols S Dun
Gr. Ulrichstr. 19,

ker, alle a. S.
Gr. Ulrichstr. [9,



llswanl

in Herren Carderobe
als auch für Jünglinge und Knaben bietet auch dem
ansprüuchsvollsten Kunden eine gichere Gewäbr, seinem
persönlichen Geschmack Zuſag endes bei mir zu finden.

Farhige Sacco- Anzüge
Strapazier Oualitäten: 10. 15. 20. 24. 27.
Aus la Cheviot Stoffon: 30. 35 37. 40. bis 54

Moderne Paletots
in allen Farhen 15.-, 20 25 30. 33. bis 50.

Knahen- Anzüge
in blau und farbig in den neuesten Passons

Von 25 bis 28 M.

Wasch Anzüge Waseh Blusen Waseh höschen
in Weiss W gestreift in Weiss und gestreift von 65 P. ar

von 1* M. an. Von 50 Pf. an.

MERSEBURG, Iebphon H.5 Grösstes Spezial-Geschaäft für feine enen- U. Knaben-Heden,.

Meine grosse

Kelenahiher

m S S hält vorrätige Th. Rössner, Aerſeburg,z F a Oelgrube.r 7
Verlege r 1. Mai meine

Annahmeſtelle von Burg
ſtraße 18 nach

kleine nerewruve
J Unter n 30

bei Hoffmann.

T

W

Selbige ſind verett, alle

n n große und

S

kleine J i nwaf en u.
n e anzunehmen.

un un Merdee
Speziglität:I Herren und Damen Stärke

wäſche, Spree grannen
e

Feld on
Garten und Balkon

Möbel
in rer u. ſolider Ausführung zu billigſten PreiſenMerhrenngage z Sargr b Pletſchaeider,

aus Metall und Holz, ſowie EiſenwarenHandlungroßes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge. gi. n Kgl. en.

i on 10 g. o ſt e rerenM. hunn im O 5ea W hen van ſa vune

Zahn-Atelier Willy Mucer

IkRSEPUI6 TMarkt 19, I. Ftg. See r Hubert TotzBe,

Fol. 442. Dentist.



Goldene Kartoffeln.
(Fortſetzung.) Roman von K. Matull. (Nachdruck verboten.

„Schweigen Sie! Jch habe hier zu beſtimmen, merken dreißigmal, dann haben Sie mir dreißigmal Kaffee zu bringen.“
Sie ſich das Lange genug ſind Sie in meinem Dienſte, und „Nee, ich nich! Dann ſuchen Sie ſich eine andere, die ſo 'ne
wenn ich zehnmal Kaffee trinke, zwanzigmal Kaffee trinke, verdrehte Wirtſchaft mitmacht. Für Doktor Weßburgs An

Der Frühling im Berner Oberland:- Blütenpracht bei Frutigen. Das Berner Oberland und die ganze deutſche Schweig
ſtellt man ſich bei uns oft als ein Land des ewigen Schnees vor. Aber die Täler im Schatten der eisbedeckten Berge ſind tatſächlich klimatiſch ſehr
begünſtigt, und der Frühling hält dort viel früher ſeinen Einzug als bei uns. Schon Mitte März blühen am Vierwaldſtätter See, blühen im Tale
von Frutigen die Obſtbäume. Zu dieſer Zeit iſt die Schweig vielleicht ſchöner als im Hochſommer, wenn die Fremden kommen. Jetzt weilen nur
relativ wenige ausländiſche Touriſten im Berner Oberland, und es ſind nur die Eingeborenen, die die ganze Herrlichkeit des Frühlings genießen

18
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ſtalt bin ich denn doch noch nicht reif. Mit ſtieren Augen
blickte Steinecke auf die reſolute Perſon. Er war ſo paff
über ihre Aufſäſſigkeit, daß er keine Worte fand.
ZJnm nächſten Moment ergriff er die Schüſſel mit dem Wir

ſingkohl und ſchleuderte ſie auf die Haushälterin. Sie wich
einen Schritt Zzurück, ſah geringſchätztig auf den am Boden
liegenden Matſch von Kohl und Scherben und ſagte „Für ſo
eine Behandlung danke ich, ſuchen Sie ſich ne andere.“

„Raus!“ ſchrie Steinecke und erhob ſich.
Eilig verließ die Haushälterin das Zimmer und lief in

der Tür faſt mit Anna Steinecke zuſammen, welche von dem
Zärm angelockt aus ihrem Zimmer gekommen. Mit einem
ſchnellen Blick überſah ſie die Situation, rief das Dienſtmädchen
und ließ die zerbrochene Schüſſel forkräumen. Währenddem
ging ihr Vater mit ſchweren Schritten im Zimmer erregt auf
und ab. Nachdem das Mädchen das Zimmer verlaſſen, ſagte
er zu der ſchweigſam Daſtehenden: „Du bringſt mich noch ins

gegangen war, dann brach er in ein kurzes, rohes Lachen
aus ging zum Telephon und verlangte die Nummer des Sa
nitätsrat Dr. Weßburg. Einige Sekunden vergingen, ehe
die Verbindung hergeſtellt war.

Er bemerkte nicht, daß das Dienſtmädchen Martha in das
Zimmer trat, um den Tiſch abzuräumen.
„Hier Wilhelm Steinecke. Jſt der Herr Rat dort?
Guten Tag, Herr Rat. Ja, ganz gut bekommen, wir vom
alten Schlag, wir vertragen noch einen ordentlichen Stiebel.

Was es gibt? ne ganze Menge, ich will meine
Tochter Anna zu Jhnen bringen, das Mädel iſt total verrückt

die iſt ſo verrückt, daß ſie es nicht mal mehr weiß.
ſchön, ich komme zu Jhnen rum, wir können dann gleich alles
beſprechen. Adieu, Herr Rat!“

Mit energiſcher Hand hing er das Hörrohr an und ſchritt
zum Flur. „So,“ ſagte er, „jetzt werde ich's ihr beſorgen, ſie

Blick von der Donau auf die Befreiungshalle bei Kelheim.

Grab. Jch bekomme noch heute einen Schlaganfall. Jch
wünſche, ich hätt' ihn ſchon, damit Du für Dein Lebelang die
Strafe hätteſt, daß Du Deinen alten Vater ins Grab gebracht.

Mit flirrenden Augen betrachtete das junge Mädchen ihren
Vater. Es ſchmerzte ſie tief, aber
der Starrkopf, den ſie mit ihm ge
meinſam, ließ ſie kein vermittelndes
Wort finden.

Jhr Bauc Hut rebellierte gegen
den Vater, und es war ebenſowenig
mit ihr etwas anzufangen als mit
ihrem Vater.

„So red' doch einen Ton! Willſte
nu Order parieren oder nicht? Jedes
Ding hat ſein Ende, und ich ſage Dir
zum letztenmal, wenn Du nicht ver
hünftig wirſt und nimmſt den Karl
Klähn, dann paſſiert was mit Dir,
daß Du Dein blaues Wunder erlebſt!“

Anna lachte leicht pickiert und er
widerte: „Du mußt mich doch kennen,
Vater, ich bin genau ſo wie Du.
Mein Ja iſt ein Ja und mein Nein
ein Nein. Jch habe Dir erklärt, ich
heirate den Menſchen nicht und nun
laß mich zufrieden.

Schon Schon Schön!“
brüllte ihr Vater, „dann ſollſt Du
mich kennen lernen. Jetzt gehſt Du
auf Dein Zimmer und bleibſt da, bis
ich Dir erlaube, dasſelbe zu verlaſſen.

Anna lachte wiederum leicht, dann
ging ſie, den Kopf hochmütig in den
Nacken werfend, aus dem Zimmer.

Jn Kelheim an der Donau
ſteht ſeit 1863 die Befreiungshalle, ein 66 Meter
hoher Rundbau, den König Ludwig J. von Bayern
nach Gärtners und Klenzes Entwürfen zur Er
innerung an die Befreiungskriege errichten ließ.
In ſeiner architektoniſchen Geſtalt erinnert die
Halle an einen antiken Tempel. Hier ſoll am
25. Auguſt auf Veranlaſſung des Prinzregenten
Ludwig eine bayriſche Hundertjahrfeier der
Freiheitskriege ſtattfinden. An der Feier werden
ſämtliche deutſche Bundesfürſten, die Vertreter
der Freien Städte und der Thron

on e

beuteten franzöſiſchen Kanonen gegoſſene Bronze
ſchilde mit den Namen der gewonnenen Schlachten
halten. Auf weißen Marmortafeln über dem
Arkadenbogen ſtehen die Namen von 16 deutſchen
Heerführern; darunter die Namen von 16 er
oberten Feſtungen. Erſt vor kurzem hielten
4000 Mitglieder der bayeriſchen Jugendvereine

in der Umgegend der Halle Kriegsſpiele ab.

ſoll mich kennen lernen.“ Er ſtülpte ſeinen Hut auf und ver
ließ das Haus.

Kaum hatte er dasſelbe verlaſſen, als das Dienſtmädchen
zur Haushälterin ſtürzte und dieſer mit allen Ausdrücken des

Das neue Gebäude für das HKammergericht in Berlin.
Für das Kammergericht wurde in dem früheren alten Botaniſchen Garten, dem jetzigenEr e tun ihr m Vater nach. Kleiſtpark, ein prächtiger Neubau errichtekt, der vom Park aus geſehen einen wundervollen

r wußte wirklich nicht mehr, was er architektoniſchen Anblick gewährt. Die Ueberſiedelung der Beamken in das neue Gebäude
noch mit ihr anfangen ſollte. Mehrere wird demnächſt erfolgen. Das alte bisherige Heim des Kammergerichts, ein berühmtes
Sekunden ſtand er, die Augen auf die hiſtoriſches Gebäude, das im Jahre 1784 von Gerkach erbaut wurde, wird dem Konſiſtorium
Thür geheftet, durch welche ſie fort als Verwaltungsgebäude überlaſſen.

e
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Entſetzens das Gehörte mitteilte und womöglich das nur Geſchäft fort kann und mit Dir nach London Das iſt einfach
halb Verſtandene noch etwas aufbauſchte. unmöglich!“War ſagte die. unſer lebe Fräulein Anna, die ſoll „Unmöglich? Jch ſage Dir, das wirſt Du möglich machen,
nicht klar in'n Kopp ſind? J da ſchlag ich doch den Alten denn es gilt nicht nur meine Ehre, ſondern auch meine Fretheit.
gang kaputt, eh er an det jute Fräulein die Hand legen käte. Damit Du es weißt, ich bin von Hauſe geflohen, weil mein

Iſt denn ſo was ſchon mal dageweſen! Iſt denn der Vater die Abſicht hat, mich wegen meiner Verbindung mit Dir
Menſch von Jott verlaſſen, ſeit ſeine ſelige Frau ihn verlaſſen in eine Nervenheilanſtalt zu bringen.“
Hat? Aber ich trau' es ihm zu, der iſt zu allem ſähigl e Siegfried Reif blickte ſie ſtarr an. Haſtig und nervös

Haſtig verließ ſie die Küche und eilte zu Anna Steinecke rauchte er. Faſt eine Minute mußte er überlegen, bevor er
Die hatte ſich ſoeben angezogen und war im Vegriff, eine Antwort fand. Es paßte ihm tatſächlich nicht. Abge

gleichfalls das Haus zu verlaſſen, um ſich mit Siegfried Reif ſehen von ſeinem Geſchäft beſaß er ein ihn augenblick
in der Stadt wegen Erledigung der Geldangelegenheit zu ch ſtark intereſſierendes Verhältnis. Dann aber ſagte er ſich,
treffen. Sie wurde bleich, als ihr die Haushälterin die Ab daß er durch eine ſchnelle Heirat die Millionen des alten Stei
ſicht ihres Vaters mitteilte. necke mit der Hand der Tochter unbedingt erhalten müſſe, und
Wie es immer bei derartigen Anſtalten, wie ſie der Sa als nüchterner Spekulant kam er zuletzt zu dem Ergebnis daß

Nhnitätsrat Dr. Weßburg beſatßz, der Fall iſt, waren im Volks es tatſächlich eine äußerſt vernünftige Jdee war, mit Anna
munde allerlei ſchwarze Geſchichten über dieſelbe im Umlauf. Steinecke nach London zu fahren und ſich dort trauen zu laſſen.
e Retten Sie ſich, Fräulein Anna, um Gotteswillen, retten „Gut,“ entgegnete er, wo es Deine Freiheit gilt, da iſt
Sie ſich. Die ſpunnen Sie ein und laſſen Sie nicht eher raus, mir kein Opfer zu hoch. Jch werde alle meine Geſchäfte ab

als bis Sie tot ſind. Wenn ein Menſch nicht verrückt iſt, dadrin brechen und mit dem nächſten Zuge mit Dir reiſen. Vor allen
machen ſie ihn verrückt.“ e Dingen aber brauchen wir dazu Geld und ich hoffe, daß Du die

Anna überlegte einige inhaltſchwere Sekunden, dann ſiebzigtauſend Mark, welche Du von Deiner Mutter erhalten,
reckte ſie ihre ſchlanke Geſtalt trotzig und ſelbſtbewußt und auf der Bank ohne Schwierigkeiten abheben wirſt.

ſagte „Es iſt gut, Marie, ich danke Jhnen.“ „Zweifellos,“ entgegnete Anna, „ich brauche nur meinen
Sie reichte der Köchtn, welche die hellen Tränen über die Scheck zu geben

dicken Backen liefen, die Hand, ging zu ihrem Kleiderſchrank, Auf der Dresdener Bank händigte man dem jungen
entnahm demſelben eine kleine Reiſetaſche, packte haſtig etwas Mädchen mit kurzen geſchäftlichen Grörterungen das Geld ein
Wäſche und ſonſtige Toilettenutenſilten hinein, nahin vom und ſie gab es ohne auch nur einen Pfennig für ſich zu behalten

Schreibtiſch ein Bild ihrer Mutter und noch andere kleine An ihrem Verlobten. e en und wandte ſich zur Tü Das erhaltene Geld brachte Siegfried Reif in eine äußerſt
and. imierte Sti Er erhielt einen Vorgeſchmack von e

„Wat ſoll bloß nun werden ſoll r rden vWo wollen Sie denn nun beigeben, i ſie ſeine re mJott, iſt das ein Unglück!“ n Haſt ordnete er ſeine Geſchäfte fuhr dann mAnna Steinecke ging noch einmal zu ihrem Schreibtiſch ein Reſtaurant, ließ ſie dort eine halbe Stunde allein während
Zurück, öffnete ihn, nahm eine Photographie von ſich und reichte welcher er, wie er ſagte Trauringe beſorgen wollte.
ſie der Jammernden. e Sie hegte den Wunſch, mit ihm mitsukommen, aber er ver

Bevor dieſe noch etwas erwidern konnte, hatte Anna das ſtand es, ſie zum Warten zu bewegen, weil er neben der Beſor
Zimmer verlaſſen und ſchritt aus dem Hauſe auf die Straßze. ung der Trauringe noch einen andern Weg vorhatte, nämlich

Dort blieb ſie noch einmal ſtehen. Der trotige ſtarre ein Verhältnis aufguſuchen und über den Grund ſeiner haſtigen
Ausdruck ihres Geſichts milderte ſich, ihre Augen glänzten Abreiſe zu informieren. efeucht und um ihren Mund legte ſich ein Schmerzensausdruck. Als er lächelnd Anng Steinecke wieder gegenübertrat,
Lange Sekunden betrachtete ſie ihr Vaterhaus. Mit einem küßte er ſie und ſagte: „Als Belohnung für Dein Warten.“
haſtigen Ruck wandte ſie ſich zuletzt ab und fuhr mit der nächſten Sie wußte nicht, daß er wenige Minuten vorher eine

Elektriſchen der Stadt zu. andere geküßt
von eng e Wuen e en das d mer v 6.efindliche Bureau Siegfried Reifs ein. Dieſer erwartete ſie Sanitse e ewo ſie bei ihm eintrat, der Meinung, daß durch irgend ein u trinken und wenn möglich, auf ſechs Wochen in eine Kalt

Unvorhergeſehenes Ereignis ihm ſeine Spekulation, die 70000 waſſerheilanſtalt zu gehen
Mark von Anna Steinecke zu erhalten, nicht gelingen würde. Auf dem Nachhauſewege ſprach er vor ſich hin: So iſt's

Er atmete erleichtert auf, als das junge Mädchen in ſein recht, ſo muß es ja noch kommen. Jch allein bin der Schuldige.
PrivatBureau eintrat und bemerkte gar nicht, daß ſte eine Ich bin verrückt, ich verſtehe nichts von Kindererziehung. Jch
Reiſetaſche in der Hand trug. Nervös riß er ſeine Uhr aus Fin überhaupt nichts. Jeder hat über mich zu beſtimmen, bloß
der Weſtentaſche ſch ſelbſt nichts. Der Veibel hole die ganze Blaſe, die ſollen

iſt gut, daß Du endlich kommſt, um drei Uhr wird ſich vorſehen!“die Bank geſchloſſen, wir haben noch eine halbe Stunde Zeit Er hatte Hunger bekommen. Sein Magen forderte ſetzt
und müſſen ein Auto nehmen. ſein Recht. Er hatte völlig vergeſſen, daß er das Mittageſſen

Schön,“ erwiderte Anna Steinecke Sie war zu erregt, der Saushälterin vor die Füße geworfen und wunderte ſich,
um ſich über den kalten geſchäftlichen Empfang ihres Verlobten als er in das Zimmer trat, daß daſelbſt abſolut keine Anſtalten
zu wundern. Reif nahm ſeinen Zylinder, gab einige kurze für die Mahlzeit geinacht waren. Wütend ſchrie er auf dem
Anordnungen ſeinen Angeſtellten und beide verließen die Flur nach der Haushälterin. Niemand kam. Er ſelbſt mußte
Bureaus Als ſie im Auto ſaßen, bemerkte er die Reiſetaſche. Er Zur Küche gehen. e

ſtaunt blickte er auf dieſelbe und fragte: „Willſt Du verretſen?“ Bei ſeinem Eintritt floh das Dienſtmädchen, die Martha,
Ja, erwiderte ſie, und zwar mit Dir zuſammen. ſchleunigſt nach dem Hofe hinaus. Er achtete nicht auf ſie er

GBDeas Geſicht Siegfried Reifs wurde noch erſtäunter. Lang ſuchte die Haushälterin. Mit den Fäuſten hämmerte er gegen
ſam wiederholte er „Mit mir zuſammen? Weshalb Warum ihre Kammertür.

ch habe mich mit meinem Vater Deinetwegen über Endlich wurde ſie geöffnet und die Geſuchte erſchien.

worfen.“ d e Was wollen Sie von mir?“So Na ſa, das war vorauszuſehen Aber deshalb Sie will ich haben
brauchſt Du doch nicht zu verreiſen!“ S Die Köchin lachte laut auf. Dann zeigte ſte mit der HandDoch erwiderte ſte, „ich habe dasſelbe vor, was meine auf einen faſt fertig gepackten Reiſekorb der in der Mitte ihrer

Schweſter Grete tun wollte, als mein Vater ſie gleichfalls nicht Kammer ſtand. „Kochen Sie ſich allein was, Sie ſehen, ich

heran lahen vol. gehe eNervös züundete ſich Siegfried Reif eine Zigarette an und Dann wandte ſie ihm den Rücken und begann ihren Korb
fragte: „Was iſt das, ich verſteh' Dich nicht?“ weiter zu pagenKlar und ruhig antwortete Anna. Wir ſahren noch heute Jetzt erſt dämmerte in Steinecke die Erinnerung an das
nach London und werden uns dort trauen laſſen!“ Vorgefallene. e eVier Mit einem ſcheuen Blick auf die reſolute Perſon verließSiegfried Reif ſchnellte ordentlich von ſeinem Sitz empor, er die Küche und begab ſich zum Zimmer ſeiner Tochter
er glaubte nicht recht gehört zu haben. Dann meinte er: Ja Faſt zaghaft klopfte er an.
glaubſt Du wirklich, daß ich ſo Knall und Fall aus meinem (Fortſetzung folgt.

e S



Nach etjährigem „Landaufenthalt“ in Clairvaux, wohin
allzu nach ichtige Richter ihn ſeiner Gaunereien halber hinge
ſchickt hatten kehrte Herr Grieb nach Paris zurück. Er langte
an einem Frühlingsmorgen an, und es war ihm, als ob neues
Leben ihn durchſtrömte, als er ſeinen Fuß wieder auf Aſphalt
ſetzte. Ein wenig betäubt durch den kraſſen Uebergang von
Einſamkeit und Gehorſam zu Straßenlärm und Freiheit, durch
eilte er die Straßen in fieberhafter Haſt, wie ein Füllen, das
ſeine Barrieren zerbrochen und nun in vollſter Sorgloſigkeit
um die Zukunft ſchnaubend umhertollt.

Auf den Boulevards angelangt, ſetzte er ſich auf eine Café
hausterraſſe und rief nach dem Kellner. Dieſer erſchien ſo
fort, und nun erkannte Herr Grieb, daß er tatſächlich ein freier
Mann war, weil man ihm gehorchte. Er zögerte lange, bevor
er ſich etwas beſtellte. Obgleich er kein großer Freund des
Bieres war, entſchied er ſich für einen Bock, da er dies Wort
auf dem ſtanniolloſen Spiegel des Cafés angeſchrieben ſah.
Als er bedient worden war, begann er langſam zu trinken,
um den Genuß länger auzukoſten. Dann blickte er etwas ver
legen um ſich.

Niemand achtete auf ihn. Er war ein namenloſer Gaſt,
der ſeinen Durſt ſtillt. Und Herr Grieb empfand eine große
Freude darüber, daß nichts ihn der Aufmerkſamkeit der Menge
deutlich machte. Es ſtand alſo nicht auf ſeinem Geſichte, daß
er ſoeben das Gefängnis verlaſſen hatt
Menſchen. Und er wollte wieder zu l

5 w.Zeit ſeiner Haft hatte er
unterhalt von nun an auf ehrliche Weiſe zu verdienen, aber die
Freiheit verweichlichte ihn wieder. Schließlich war er ein großer
Dummkopf geweſen. Schlaue Leute laſſen ſich niemals greifen
War es nicht beſſer, ehe er ſich damit abplackte, eine beſchei
dene Stellung zu finden, bei der man vegetierte, ſich mit
einem einzigen Coup vor allem neuen Elend zu ſchützen? Und
das war gar nicht ſo ſchwer. Die Gedanken in ſeinem Kopf
jagten ſich. Hundert Mittel, auf Koſten der Geſellſchaft zu
leben, zogen an ſeinem Geiſte vorüber. Ein etwas ſicheres
Auftreten und einige Geldmittel waren ausreichend, um den
Anfang zu erleichtern. Freies Auftreten, daran mangelte es
ihm nicht, und was das Geld anbetraf, ſo wußte er ſchon, wo er
es ſich verſchaffen wollte. S

Nachdem er ſeine Zeche bezahlt hatte, begab Herr Grieb
ſich zu einem Freunde, dem er vorſorglicherweiſe ſeine Erſpar
niſſe anvertraut, bevor man ihn feſtgenommen.
den Himmel für die Ehrenhaftigkeit dieſes Freundes, und ver
ließ ihn, mit zehn Tauſendfranksſcheinen beſchwert, die es ihm
ermöglichen ſollten, ſein Glück zu verſuchen.

Sein Erſtes war es, ſich mit Sorgfalt neu einzukleiden,
ohne die geringſte Auffälligkeit oder grelle Farben in ſeiner
Toilette. Er kaufte einen impoſanten Koffer, den er mit alten
Schmökern vollfüllte und ließ ſich nach einem großen Hotel
fahren, wo er ſich unter dem Namen, den er von nun an führen
wollte, einſchrieb: Graf Clairvaux de Brolles.
Nach dem Diner, das er in einem beſuchten Reſtaurant

einnahm, verbrachte er den Abend im Theater. Das Stück, in
dem ein armer jünger Mann, nach tauſend Schwierigkeiten,
deren er auf die ehrlichſte Weiſe Herr ward, ſchließlich das reiche
junge Mädchen ſeiner Liebe heiraten konnte, griff ihm tief ans
Herz. Und als er durch die lärmende Menge der nächtlichen
Spaziergänger zu Fuß nach ſeinem Hotel zurückkehrte, war es
ihm, als ob er Paris nie verlaſſen hätte. Er mußte ſein Ge
dächtnis anſtrengen, um ſich der häßlichen Tage in der Zelle,
ſeiner ſchweigenden Arbeit, der Spaziergänge in der Runde
des Gefängnishofes, kürz, all deſſen zu entſinnen, was zwei
Jahre lang ſein Leben ausgemacht hatte. Und er ſchlief einen
leichten, traumloſen Schlaf bis in den Morgen hinein.

Es war bereits heller Tag, als er erwachte. Die Sonne
drang durch das Fenſter und verklärte alle Dinge. Und die
ganze Schönheit des Lebens kam Herrn Grieb zum Bewußt-
ſein. Wenn er es ebenſo angenehm fortſetzen wollte, ſo mußte
er einen der Pläne, mit denen ſein Hirn angefüllt war, möglichſt
ſchnell zur Ausführung bringen.

Er ging aus und ſuchte nach einer Wohnung, nach etwas
ganz Einfachem. Drei Zimmer waren ausreichend für ihn,
von denen das eine ſein Bureau, das zweite ſein Kaſſenraum
und das dritte ein Wartezimmer ſein ſollte. Am Abend hatte
er es gefunden. Zwei Tiſche, einige Stühle und ein Geld

e. Er glich allen andern

J de berlegte. Gewiß
er ſich gelobt, ſeinen Lebens

Er ſegnete

Die Verfolgung
Skizze von Andre Bury. (Nachdruck verboten.)

ſchrank bildeten das Mobiliar, denn er wollte auch fernerhin im
Hotel ſchlafen. Das ſchnell gewählte Perſonal trat bereits am
nächſten Tage an. Jm Vorzimmer empfingen ein junger
Mann und ein Groom, beide in Livree gekleidet, die Kundſchaft.
Jm Kaſſenzimmer hatte der Kaſſierer, von zwei Schreibmaſchi

niſten unterſtützt, ſeinen Sitz aufgeſchlagen. Das Bureau re
ſervierte Herr Grieb für ſich ſelbſt. Der „Crédit Fictif“ war

gegründet. 8Seine Tätigkeit war einfach genug. Jn den Zeitungen
gerückte Notizen, und Zirkulare, die an Landgeiſtliche und
kleine Handeltreibende verſandt wurden, erklärten den Ge
ſchäftsgang. Hundert Franks berechtigten dazu, an fünf Zie
hungen teilzunehmen, deren jede eine Million einbringen
konnte. Aber das war noch nicht alles. Dank gewiſſer Spe
kulationen, über die das Zirkular ſich nicht weiter ausließ, er
hielt jeder Eingetragene ſchon nach Verlauf einer Woche zehn
Franks Zinſen, die folgende Woche wieder zehn Franks und
ſo fort. Jn fünf Wochen würde die Rückzahlung der eingezahl
ten Summe erfolgen. Und dabei würde es nicht ſein Bewenden
haben. Noch ein Jahr lang würde man unbeſchadet der Zie
hungen Geld erhalten, uſw. uſw.

inen tippten ein unleugbares Zei
da

r

war ſo ſtark daß jeder von ihnen

tauſend Kranksedale sAm Ende der Woche erhielten ſie die verſprochenen hundert
Franks Zinſen, und begeiſtert ſandten ſie neue Gelder ein.
Mittlerweile kamen andere Opfer und das Geld häufte ſich an
den. Schaltern. Am zwölften Tage mußte man Leute in der
Straße ſtationieren, die die Ordnung aufrecht erhielten, und
Herr Grieb vergrößerte ſein Perſonal. Am Ende der zweiten
Woche befanden ſich vierhunderttauſend Franks in der Kaſſe
Da hielt er es für angemeſſen, das Geſchäft nicht länger fort
zuführen. Die Summe genügte ihm zu einem anſtändigen
Lebensunterhalt.

Als ſeine Angeſtellten fortgegangen waren, entnahm er
dem Geldſchrank alle Papiere und alles Geld, das ſich darin
befand und erreichte ſein Hotel. Schon vor einigen Tagen
hatte er einen Platz auf einem deutſchen Schiffe belegt, das
nach Amerika lief, und noch am ſelben Abend wollte er ſich in
Cherbourg einſchiffen.

Er beglückwünſchte ſich zu ſeiner Schlauheit, als er in
ſeinem Zimmer den Rohrpoſtbrief eines Freundes vorfand, der
ihm mikteilte, daß ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen worden
ſei. Nun wohl, da hieß es ſich eilen! Er bezahlte ſeine Rech
nung königlich, ließ ſeinen Koffer hinuntertragen und auf einen
Wagen laden und näherte ſich fröhlichen Herzens und ruhigen
Gemütes dem Bahnhof SaintLazare

Doch plötzlich erbleichte Herr Grieb. Er hatte, nicht weit
von ſich, einen Mann bemerkt, der auf dem Trottoir entlang
lief und ſeinen Wagen nicht aus den Augen verlor. Ohne
ſeinen Lauf zu verlangſamen, wich er den Paſſanten aus und
umging alle Hinderniſſe mit einer bewundernswerten Geſchick
lichkeit. Der Anzug war der eines armen Teufels, aber Herr
Grieb wußte, welche Verkleidungen die Polizei anzulegen weiß,

und dieſer Gedanke durchzuckte ihn im Augenblick.
„Jch bin ins Garn gegangen dachte er, „man rechnete

auf meine Abreiſe. Teufel, ich habe wirklich kein Glück. Und
alles ging doch ſo gut.

Einige Schweißtropfen perlten auf ſeinen Schläfen. Die
Ausſicht, nach Chairvaux zurückzukehren, ließ ihn erbeben.
Eine Minute lang verlor er alle Beſinnung. Die Gedanken in
ſeinem Hirn verwirrten ſich. Doch er fand nichts, um ſich aus
dieſer fatalen Lage zu befreien. Und der Mann lief immer

Der Eindruck auf die Beſuche
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„Jch muß ſo ſchnell wie möglich zu einem Entſchluß kom
men,“ dachte Herr Grieb, „jeden Augenblick kann er mich feſt
nehmen

Während er den Mann betrachtete, glaubte er Brimard
zu erkennen, der die Nachforſchungen für eine Polizeiabteilung
leitete. Da kam ihm ein ganz wahnſinniger Gedanke: Brimard
zu kaufen. Es war der einzig mögliche Ausweg. Er mußte
ſein Glück verſuchen. Er zog alſo zehn Tauſendfranksſcheine
aus ſeiner Taſche und befahl dem Kutſcher zu halten. Der lau
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fende Mann ſprang auf den Wagen zu und legte eine Hand
auf den Wagenſchlag, als ob er den Gauner am Ausſteigen
hindern wollte.

„Da,“ ſagte Herr Grieb ganz ſchnell und ſteckte ihm das
Geld zu, „ich habe Dich erkannt. Verkaufe mich nicht! Du haſt

nichts geſehen, verſtanden? Weiter, Kutſcher!“
Der Mann öffnete den Mund, um ein Wort hervorzubrin

gen. Aber ſchon ratterke der Wagen davon, bog um die
Straßenecke und verſchwand.

es

e Ueber den Wollen.
Phantaſtiſcher Luftſchiffere Roman von Richard Remah.

(Fortſetzung.)

Die Jeuergarhen, die aus Schutt und Aſche hoch empor
lohten in den nächtlichen Himmel, tauchten weithin Menſchen
und Häuſer in einen grauſig ſchönen, roten Feuerſchein.

Blutrot lichtete ſich die Nacht.
Die Feuerwehr raſſelte heran. Ungeheure Waſſergarben
miſchten ſich in das Feuermeer. Hoch oben auf dem Dache eines
den ſtand der Fürſt, und neben ihm der Mann aus dem

olke.
Der Fürſt ſtützte ſich ſchwer auf ſeinen Begleiter und

raunte ihm mit vor Erregung heiſerer Stimme zu: „Nach der
Heimat muß ich, hören Siel! Ich bedarf des Geldes, denken
Sie nach, woher Sie etwas beſorgen könnten, es muß ſein,
hören Sie

Handeln!
warten Sie mich hier.
Stunde zurück.“

Dann kletterte er vom Dache, verſchwand in dem Menſchen
getümmel und ließ ſich vom Strom mitreißen. Er nahm keinen
Anteil an dem Geſchick der Rieſenſtadt, über der das Verderben
lagerte, er blickte mit funkelnden Augen nach ſeinen Neben
menſchen und taxierte ihren äußeren Wert. Vor ihm ſtand eine

Menſchengruppe.
Johannes Meyer drängte ſich an einen behäbigen Herrn

heran, ſeine Hand griff taſtend nach der Taſche, ſie zitterte
nicht mehr, ſie taſtete weiter und verſchwand, und als ſie wieder

Zum Vorſchein kam, krampft ſie ſich um ein gefülltes Porte
monnaie. Noch einmal verſuchte Johannes Meyer dieſe Mani
pulation, ſeine Hand fühlte wiederum in die Taſche eines
Fremden, ſie bringt eine Geldbörſe hervor. Jetzt hat er genug.
Die geraubten Gegenſtände verſchwanden in der Hoſentaſche
des Johannes. Langſam kämpfte er ſich nach dem Hauſe zu
rück, wo der Fürſt ſeiner harrte.

„Jch bringe es,“ ſagte Johannes Meyer mit leuchtenden
Augen, „wir werden fahren können.“ Dann legte er das Geld
in die Hand des Fürſten. Der Fürſt fragte nicht, woher das
Geld ſtamme. Er nahm es, und ein Seufgzer der Exleichterung

kam über ſeine Lippen eDer Jnhalt der beiden Geldbörſen betrug insgeſamt ein
hundertfünfzehn Schilling und einige Pence. Den Reſt des

Geldes, welches der Fürſt beſaß, hinzugerechnet, betrug die
ganze Summe rund 125 Schilling. t

Während in London der Aufruhr tobte, ſtrebten der Fürſt
und ſein Begleiter dem Hafen zu. Hier löſte Johannes Meyer
zwei Fahrkarten, und am andern Morgen führen beide in
der Kleidung wenig unterſchieden nach der Heimat

Die Seefahrt wurde glücklich überſtanden. Als aber die
Landung im heimatlichen Hafen erfolgte und der Fürſt den
Reſt ſeines kleinen Vermögens betrachtete, da erhob ſich wie

derum die ſchwerwiegende Fräge: „Was nun?“
war erheblich zuſammengeſchmolzen, und die Fahrt nach Halen
berg konnte der Fürſt nicht mehr bezahlen. Zu wem ſollte er
gehen in ſeiner Not, an wen ſich wenden Geld war nirgends
zu erlangen, und ſo machten die beiden ungleichen Gefährten

ſich zure Wanderung überraſchte ein Bauer die beiden Wanderer

in einem ihm gehörenden Strohdiemen, in welchem ſie über
nachten wollten

Beim Nahen des Bauern erwachte Johannes Meyer, er
ſprang auf, rüttelte ſeinen Gefährten am Arm und rief ihm

zu, ſo ſchnell wie möglich auf und davon zu laufen. Der Bauer

hinter einem Wagen hergelaufen war, einzig und allein in der

ging die Flucht, über Aecker, Gräben, Sturzfelder, dann durch

e

ſchlichen beide zuſamm

Und jener Mann dort war einer von der Mannſchaft geweſen.

Levinsky befand ſich in einem der rätſelhaften Luftſchiffe des

Das Bargeld

Fuß auf den Weg nach Halenberg. Am dritten Abend

brach aus dem Raume des Luftſchiffes, und eine Geſtalt in

Und während der nun wieder fröhlich gewordene Herr
Grieb das ſo übel erworbene Gut der ſchützenden Ferne zutrug
und ſchaden frohen Herzens die Beſtechlichkeit der Polizei feſt
ſtellte, blickte der ſtehengebliebene Mann mit dummem Ge
ſicht auf dte Bankſcheine nieder, ohne ſich erklären zu können,
weshalb man ihm ein ſolches Vermögen geſchenkt hatte, da er

Hoffnung, einige kärgliche Sous beim Kofferabladen zu ver
dienen.

(Nachdruck verboten).

ſchrie Mordio und Totſchlag; von fern ankworteten laute Kom
mandorufe. Da ſtürzten die Flüchtlinge davon. Querfeldein

in kleines Gehöls. Kaum hatten ſie das Gehölz hinter ſich,
da gerieten ſie in einen Sumpf. Gang außer Atem waren die
Flüchtlinge. Bis an die Knöchel verſanken ſie in dem weichen,
moraſtigen Erdboden. Von den Verſolgern war weit und breit
nichts zu ſehen noch zu hören. So weit ſie blicken konnten,
nirgends zeigte ſich ein Haus. Plötzlich wurde Johannes Meyer
aufmerkſam. Er rief dem Fürſten zu, ſich niederzuducken.
Dort, vor ihnen, im Dunkel der Nacht, läg eine finſtere, undefi
nierbar Ein Li itzte hi jeder auf. Einige

nd ſchlich vor granf den
tenersurückh und erſtattete Bee
falls in Erregung, und dann

dem Lichtſchimmer entgegen. t
Eine eigenartige, längliche Eiſenform lag auf trockenem

Sande, und aus einem Spalt drang der Lichtſchimmer. z
Der Fürſt trat leiſe heran und lugte durch den Spalt in

das Jnnere der ſonderbaren Eiſenform, fuhr aber im nächſten

Augenblick erſtaunt zurück. eDort drinnen, täuſchte ihn ſein Auge? Wer war es? Das
Geſicht des Mannes in dem Raume kam ihm bekannt vor er
hatte den Menſchen ſchon oft geſehen. Aber wo? Um Himmels- e
willen, wo hatte er den Mann ſchon geſehen

Ein Freudenſchimmer durchzuckte ihn, mit einem Male
wußte er es. Auf dem Schiff „Möwe“ war es geweſen, als
er ſeinen Freund v. Lamersdorff, den Kommandanten, beſuchte

ein Obermaat namens e e richtig,Levinsky! Ein kleines Jntermezzo knüpfte ſich an die Perſon
dieſes Obermagaten. Und dann, war nicht dieſer Levinsky eines
Tages ſpurlos vom Bord der „Möwe“ verſchwunden geweſen
auf ungaufgeklärte Art und Weiſe? Und in welch einem Eiſen
kaſten ſaß dieſer Mann jetzt?

Da überkam den Fürſten wie ein Blitz die Erleuchtung

Grafen de la Porte der
gegangen war es war kein Zweifel mehr, auch dieſer Mann
befand ſich auf der Flucht, er ſtand notdürftig bekleidet in dem
Eiſenraum, und neben ihm kauerte ein Neger
Da konnte ſich der Fürſt nicht mehr halten, er ſchrie durch
den Spalt mit dem Aufgebote ſeiner ganzen Lungenkraft:
„Levinsky! Obermaat Levinsky!“

Das Auge am Spalt, blickte der Fürſt mit fieberhafter
Erregung nach dem Manne, er ſah den Gerufenen zuſammen
fahren und erſchreckt den Kopf wenden.

„Obermaat Levinskyl“ ſchrie der Fürſt abermals, „aufge-

macht! Hier Freunde!“ eDer Mann ſprang auf, riß an einem Hebel, und im nächſten
Moment verſpürte der Fürſt einen gewaltigen Stoß, der ihn
rücklings in den Sand warf.vod Johannes Meyer flog ebenfalls recht unſanft auf den Erde S

oden. e e„Levinsky! Levinsky!“ brüllte der Jürſt, „Levinsky ln
Da erſcholl ein Ruf aus der Höhe: „Wer da unten
Freunde ſchrie der Fürſt, „Obermaat Levinsky! Hier

Freundel eJm nächſten Augenblick ſchwebte eine rieſige Form aus
der Höhe herab, eine Tür wurde aufgeſtoßen, voller Lichtſchein

Himmel mochte wiſſen, wie das zu

merkwürdig kurzen Hoſen ſprang heraus e
„Hierher, hierher!“ rief die Geſtalt. aAus dem nächtlichen Dunkel ſtürzten zwei Männer wie

Landſtreicher anzuſehen. Levinsky prallt vor Schreck zurück.



er reißt ſeinen Revolver heraus und richtet den kalten Stahl
lauf auf die Fremden und ruft: „Wer ſind Sie?“

rn des Kommandanten der „Möwe“ v. Lamers
dor

a dhr Name
„Fürſt v. Marlberg, ich bin der Miniſter Sr. Majeſtät.

Graf de la Porte nahm mich gefangen und ſetzte mich hilflos
auf der Landſtraße aus

Treten Sie näher und beweiſen Sie Jhre Behauptung
ruft Levinsky.

„Jch bin das außerſtande, bin vollſtändig ausgeplündert
in irgendeiner Wüſte.“

„Wer iſt der andere dort?“ forſchte Levinsky.
„Guter Freund, begleitet mich als Diener und Gefährtel“

antwortet der Fürſt.
„Jn welcher Wüſte wurden Sie ausgeplündert?“
„Das kann ich nicht wiſſen, da ich durch einen Ueberfall

wehrlos gemacht wurde und vermutlich durch ein Luftſchiff ent
führt wurde, mir wurden die Augen verbunden, ſo daß ich nichts

ſehen konnte.“
„So beſchwören Sie Jhre Angaben?“„Jch ſchwöre es, daß alles, was ich ſagte, die reine e Wahr

veit eLevinsky ſenkte den Revolver und ließ die beiden in das
Luftſchiff ſteigen.

Jetzt Vorſicht!“ kommandierke er dann, geht auf

e eſtaubt, das Zeug beſpritzt, an einigen Stellen zertiſſen
der eine wollte ein Fürſt ſein?

ra
ſender Bewegung ſtieg die „Jſabella“ in die Hohe

Dann wurden die Hebel feſtgeſtellt und nun

der Fürſt erzählte jetzt dem aufhorchenden Levinsky ſeine

Schickſale. Er machte es dem Oberinaaten plauſibel, daß er
nicht habe den Schutz der Behörden in Anſpruch nehmen können.
Man hätte von ihm Beweiſe ſeiner Stellung und ſeines Ranges
verlangt, und bevor er ſolche hätte erbringen können, wären

in dieſen revolutionären Zeiten vielleicht Tage, wenn nicht
Wochen vergangen zudem hat mich dieſer Graf de la Porteunkenntlich gemacht, indem er mir den Bart raſieren ließ un
das Haupthaar kurz ſchor.“

Levinsky nickte und ſagte: „Solche Sachen ſehen den

Grafen de la Porte ähnlich.“Als dann der Fürſt dem Obermaaten von der „Möwe“
und deſſen Kommandanten von Lamersdorff beſchrieb, gewann
der Obermaat immer mehr die Ueberzeugung, einen Freund
ſeines früheren Kapitäns vor ſich zu haben.

Auf Anordnung des Fürſten nahm Levinsky nunmehr
den Kurs nach Halenberg, und erklärte dann dem aufmerkſam
Zuhörenden die Handhabung und Leitung des Luftſchiffes.
Wie einfach, wie ſtaunenswert einfach und gental erdacht er
ſchien dem Fürſten das Ganze. Sinnend betrachtete er noch

mals eingehend die innere Einrichtung der „Jſabella“. Auch
die von Levinsky geſprengten Schubfächer unterzog er einer
Beſichtigung. Bei dieſer Gelegenheit ſtieß er auf die Papiere,

die Levinsky achtlos beiſeite geſchoben hatte. Ein Teil der
Schriftſtücke war durch den ausgefloſſenen Wein durchtränkt
und einzelne Worte waren infolgedeſſen unleſerlich geworden.

Jntereſſtert durchblätterte der Fürſt die Papiere. EinBlatt nach dem andern legte er nach oberflächlicher Einſicht
nahme auf das andere. Die Blätter enthielten perſönliche
Aufzeichnungen des Grafen de la Porte, ſie erweckten das fürſt
liche Intereſſe immer mehr. Da war ihm ja ein kleiner Schatz
in die Hände gefallen. Se. Durchlaucht muſterten weiter, ſeine
Züge nahmen den Ausdruck höchſter Spannung an. Was der
Fürſt jetzt las, war aber auch der Spannung wert. Se. Durchlaucht laſen die Aufzeichnungen des e de la Porte über

Lage und Einrichtung des Schloſſes des Grafen de la Porte
auſ der Falkenburg bei Larchau, von einem unterirdiſchen
Gange, der durch einen Fahrſtuhl mit den Schloßgemächern in
n ſtand. Eine genaue Zeichnung des Schloſſes gab
alle wichtigen Einzelheiten und beſonderen Einrichtungen an.
Wie ſehr auch Se. Durchlaucht ſich zu beherrſchen ſuchte, das

Hier ſeiner Hände vermochte er nicht zu verhindern.
Mit fieberhafter Spannung las der Fürſt weiter, ſein

Blick überflog die nächſten Zeilen, und was war das? Mit
angehaltenem Atem ſtarrte der Fürſt auf die Zeichnung der
äronautiſchen Vakuum-Motoren! Wie gebannt hing ſein Blick
an der Zeichnung des größten Geheimniſſes techniſcher Wiſſen

haft an der Darſtellung der bezweifelten, d eng

Stuhles geſtützt; er hielt das Haupt geſenkt.
zum Fürſten gewendet:

mit dem Kriegsminiſter

pitän v. Lamersdorff zu ſprechen.
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neten Möglichkeit des Perpetuum mobile. Dieſe Zeichnung war
mehr wert, als alles Geld der Erde, ſie ſetzte ſeinen Beſitzer in
den Stand, Luftſchiffe in beliebiger Anzahl herſtellen zu laſſen
und den Kampf mit dem Grafen de la Porte aufzunehmen.

Mitten in die Gedanken des Fürſten trafen jetzt die Worte
Levinskys: „Melde Ew. Durchlaucht, daß die „Jſabella“ ſich
über Halenberg befindet.“

„Es iſt gut, Levinsky,“ ſagte der Fürſt, die koſtbaren Pa
piere in ſeiner Bruſttaſche bergend, „mäßigen Sie den Flug und
verſuchen Sie im Garten des Kriegsminiſteriums zu landen.“

Jn langſamer Fahrt ſchwebte die „Jſabella“ über Halen-
berg dahin, zog einige Kreiſe über dem Palais des Kriegs
miniſters und lagerte einige Sekunden ſpäter wohlbehalten im
Garten. Eine halbe Stunde darauf konnte der Fürſt dem
herbeigeeilten Kriegsminiſter nach herzlicher Begrüßung das
erbeutete Luftſchiff, ſowie die gefundenen wichtigen Aufgzeich
nungen des Grafen de la Porte übergeben. v. Marlberg er
zählte ſeine Abenteuer in möglichſter Kürze, und betonte, daß
ein Befehl an den Obermaaten Levinsky unverzüglich abge
fertigt werden müßte, denn der Obermaat mit ſeinem Luftſchiff
ſei nicht eine Minute vor dem Grafen de la Porte ſicher. „Soll
nicht das koſtbare, unerſetzlich wertvolle Luftfahrzeug von dem
Grafen vernichtet werden, dann iſt der gern Levinsky
gezwungen, ſtändig auf der Flucht zu ſein.

v. Wilſenbruch wandte ſein Antlitz dem Flirſten zu und
ließ die ſcharfen Augen fragend auf deſſen Zügen ruhen.

„Sie meinen, wir vermöchten den Schutz des Luftſchiffes
nicht zu garantieren Es wäre etwa der gleichen Gefahr aus
geſetzt wie die zerſtörten Paläſte in Petersburg und London?“

widerte der Fürſt ernſt, „wir ſind

ipörend! ch iſt auch der Machtabenteuerlichen Grafen begrengzt, der Menſch vermag doch nicht

zu gleicher Zeit das geſamte europäiſche Feſtland zu über
ſchauen!“

„Jch befürchte, Sie möchten dieſen Grafen unterſchatzen,
ſoweit dieſe Dokumente Auskunft geben, beſitzt der Graf aller
orten geheime Agenten, die vermittels drahtloſer Telegraphie
jederzeit mit dem Grafen in Verbindung zu treten vermögen.
Jch möchte als ſicher annehmen, daß, wenn unſere Luftſchiff
ländung durch irgend einen geheimen Agenten beobachtet wurde,
oder als Tatſache kolportiert einem ſolchen bekannt wurde,
daß der Graf jetzt ſchon ſeine Dispoſitionen getroffen hat, und
ſei er tauſende von Meilen entfernt.“

v. Wilſenbruch hatte die Hände ſchwer auf die Lehne ſeines

Dann ſagte er
„Der Obermaat Levinsky ſoll unver

züglich mit dem Luftſchiff aufſteigen. Gleichzeitig ſoll ein
geübter Telegraphiſt der Telefunkenſtation mitfahren, damit
ich dem Levinsky jederzeit drahtloſe Depeſchen zuſenden kann.
Jch werde dem Grafen r nen und den Plan einer per

ration gegen ihn ausarbeiten.“Wohl zwei Stunden yährte die nterredung des Fürſten

ie Herren beſprachen eingehend dieeventuell zu ergreifenden Malen gegen den Grafen. Das
Schloß Falkenberg ſollte von Grund auf durchſucht werden,
e eine reren die Eingänge zum Schloßpark be
wachenNach Erledigung de dienſtlichen Angelegenheiten blieben

Fürſt und Kriegsminiſter noch eine Stunde in freundſchaftlichem
Geſpräche beiſammen. Wie nicht anders zu erwarten, drehte
ſich die Unterhaltung hauptſächlich um die Abenteuer des
Fürſten. Man kam auch auf die Perſon des ehemaligen Ka

Der Kriegsminiſter er
zählte dem Fürſten von der Unterbringung v. Lamersdorffs
in einem Sanatorium. Er bemerkte unker anderem: „Jch per
ſönlich halte den Kapitän für einen äußerſt befähigten Kopf

es iſt ſchade um die ſo jäh beendete Karriere dieſes Offiziers
Aber es ging nicht anders, v. Lamersdorff mußte ſeinen Ab-ſchied einreichen. Der Angriff der Luftſchiffe auf die „Möwe“
war die eigentliche Urſache der Dienſtquittterung. Man kann
v. Lamersdorff. den Vorwurf der Unachtſamkeit nicht erſparen;

hätte die Flucht des Grafen verhindern müſſen. Seit einiger
Zeit heißt es, der Aermſte ſei irrſinnig geworden ſeine Fa
milie habe ihn auf ärztliches Anraten in einem Sanatoriurm
unterbringen laſſen. Er behauptet, denken Sie nur!ſeinerzeit in Jndien ungeſetzliche Handlungen begangen zu

haben und verſucht auch Jhre Perſon völlig unmotiviert na
kürlich in die imaginären Verfehlungen zu verwickeln.
Sie fühlen ſich nicht wohl? Fort etzung folgt. h



Gemeinnütziges.

Das Bräunen des Bratens muß auf lebhaftem Feuer ge
ſchehen, ſo daß allerorten die äußerſte Schicht durch ſchnelles Ge
rinnen der Eiweißſtoffe ein Austreten des Fleiſchſaft

Waſſer. Auch Karbonade, Beefſteak, Rollen, Frikandellen, Schnitzel
müſſen auf der erſten Seite ſchnell gebräunt werden. Bei ſehr
längſamem Braten würde der Fleiſchſaft austreten, das Fleiſch
s re werden, und der ausgetretene Saft würde ein Bräunen
erhindern.
Von friſchen Flundern und Steinbutten, ſofern ſie nicht mehr

wie ein halbes Pfund wiegen, ſind die Köpfe vor dem Braten
heruntergzuſchneiden. Sie ſaugen allzu viel Backfett auf und ſind
doch niemals ſchmackhaft. Man wälge die zu bratenden Fiſche
zuvor in Ei und geriebener Semmel ein und laſſe ſie niemals
bor dem Braten ſtehen, da dann ein leichtes Anſetzen in der
Pfanne entſteht.

HaſenSuppe. Man zerhaue Kopf, Hals und Vorläufe,
nehme Herz, Lunge und Leber dazu und koche es in Waſſer mit
Sals, Lorbeerblakt, Zwiebel, Nelken und Pfeffer recht weich.
Dann gebe man die Brühe durch ein Sieb, röſte zwei Löffel Mehl

in 100 Gramm Fett hellbraun, gebe eine feingeſchnittene Zwiebel
und die Brühe daran, laſſe ſie aufkochen und richte die Suppe

über geröſtete Weißbrotſcheiben an.
SchweiserCreme. Liter Milch, acht Eidotter, 128 Gramm

en und ein Kaffeelöffel voll Stärkemehl werden über dem
euer zu einer Creme abgerührt, die man bis zum Erkalten

weiter ſchlägt, in eine Schale ſchüttet und mit dem ſteifgeſchlagenen
Schaum von Liter Rahm, der mit Zucker, geſtoßener Vanille
und r
man ie C. e mit M on

e es verhindert.
Aus demſelben Grunde tut man das Kochfleiſch gleich in ſiedendes

Eßzlöffeln voll e gewürzt iſt, untermiſcht, worauf

ſchmal und ſpitzig geworden, ſchmatzen die Vögel und iſt die At
mung ſehr erſchwert, ſo iſt bereits Schwindſucht Tuberkuloſe
eingetreten und ſind die Tiere nicht mehr zu retten. Andernfalls
gebe man ihnen eine ſchwachſüße, lauwarme Kandislöſung als
Getränk.

Rätſel.
1. Geheimſchrift.

2. Kapſelrätſel.
Weile, Schneider, Wortſchwall, Liebe, Ohnmacht, Knochen

Einſamkeit, Bienenkorb, Somali, Eimer. Es iſt ein Sprich
wort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben der Reihe nach einge

pſelt ſind in den vo tehenden Wo Rückſicht auf
e

E. un v un je fus vunſg s

Er kennt ſich.

e

Gedankenſplitter.
Loben kann auch der Oberflächliche;

zum Tadel gehört Verſtändnis.

Treffende Kritik.
„Dieſes Wurſtzeug von heute ſiehs

doch wirklich wunderſchön und appetitlich
aus!“ „Allerdings! Aber beim Eſſen
merkt man erſt, was da alles nicht
d'xin iſt und was da nicht alles
drin iſt S

Student: „Das Zimmer miete ich, aber ich
muß Sie erſuchen, mir das Bett umzuſtellen, dort dicht
an die Tür; ich mag abends nicht herumſuchen!

Druckfehler.
Da der Weinhändler Fruchtextratte unter ſeine Weine

gemiſcht hatte, wurde er zu acht Tagen Saft verurteilt Gott ſei Dank! ei8 ſchrecklich, was ma ſo hört der die Reblaus in bie Weingärten
Gott ſei Dank, daß s wenigſtens kog Bierlaus gibt e a

u S„Wer iſt denn der Herr, der ſo viel
in der Familie Jhres Kollegen verkehrt?“

„Das iſt ein Buchhalter. Der hat
ſchon ſeit 20 Jahren ernſtliche Ab-
ſichten auf die Tochter des Hauſes.

Zeitungsbericht.
Als man ſah, daß der abge

ſtürzte Aviatiker nicht verletzt war, ließ
ihn die Menge begeiſtert hoch leben

Hruck und Verkag: Neue Berliner Verlag Anſtalt Aug. Krebs, Charlottenbur bei Berkin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
erlags-Anſtält Aug. Krebs Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerftr. 40. e
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